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Nummer 70.
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Monalksabonnemenks
auf die

„Halleſche Zeitung“,
für die Stadt Halle und Giebichenſtein zum Preiſe
von 85 Pfg. pro Monat Febrnar,

Wochenabonnemenks
zum Preiſe von nur 25 Pfg. werden jederzeit von
der Expedition, ſowie ſämmtlichen Zeitungs-
Austrägern entgegen genommen.

Die Halleſche Zeitung“ erſcheint wochen
täglich 2mal und zwar Vormittags 10 Uhr.
und Nachm. 4 Uhr und wird den Abonnenten
in Halle ſofort durch Boten zugeſtellt. Für
Auswärts erfolgt die Verſendung mit den
nächſten Zügen.

Politiſche Wocheuſchanu.
Deutſchland.

Frohe Feſte werden abgeloſt von der Arbeit ſauern Tagen,
und während die letztvergangenen Wochen, in denen der
ehe r Wein der hellgraue Mantel gefolgt iſt, be
errſcht wurden von der Verſöhnung unſeres Monarchen und

ſeines Altreichskanzlers, ein Ereigniß, welches dereinſt die
Weltgeſchichte mit goldenem Griffel verzeichnen wird, regen ſich
jetzt von Neuem am unteren und oberen Ende der Leipzigeran in Berlin Meiſter und Geſellen. Das politiſche Leben

at wieder das Arbeitsgewand angelegt und rüſtet ſich jetzt, um
werkthätig demnächſt an die piöce de resistance heranzutreten,
welche uns die vergangene Woche in dem ruſſiſchen Handelsvertrag beſcheert hat a

Die dro Gefahr ſchreckt bekanntlich mehr als die, in
der man mitten drin n n von dieſem Standpunkt iſt es mit
Freuden zu begrüßen, daß endlich dem unliebſamen Zuſtand der
Erwartung ein Ende gemacht iſt, daß die Liſte der ruſſiſchenJolherabſetungen vor uns liegt, damit nunmehr der kühl er-

wägende und prüfende Verſtand in ſeine Rechte treten und
das Sezirmeſſer Kritik trotzdem es bisher in ge
wiſſer Beziehung nur einem Torſo gilt, an die Vorlage
legen kann. Schnell fertig ſind allerdings die Cobdeniten und
die liberale Preſſe ſammt ihrer Gefolgſchaft mit dem Wort ge
weſen und ſchier unheimlich war die Schnelligkeit, mit der uns
von ſeiten der David und Joſephſöhne in, allem Anſchein nach
ſchon lange vorher gefühlten Artikeln das Gute und Schöne
und Liebliche der neuen Vorlage angeprieſen wurde. Doch ex
ungue leonem an der Klaue erkennt man den Lewy und
gerade dieſe Fig. in welcher ſich die bekannten Finken im
papiernen Walde förmlich überboten, ſie mußte vor allem dazu
angethan ſein, uns vorſichtig und mißtrauiſch zu machen.
„Oft ſtört die Langſamkeit die Gelegenheit“, ſchien mit
Machiawell das Motto jener Organe, die in ellenlangen

bosha

Halle, Sonnabend, 10. Februar 1894.
Leitern dem deutſchen Michel allerlei ſchöne Phraſen ſervirten,
um ihn quasi in einen hypnotiſchen Zuſtand zu verſetzen ſie
dachten nicht daran, daß der ſchon ſo oft über's Ohr Gehauene
endlich es gelernt hat, ſich ſelbſt um ſeine Angelegenheiten zu
bekümmern und ſelbſt zu beurtheilen, was gut und böſe ſei.

Es war faſt Valee reß mit welchen Windeln grober Logik
das eben aus der Taufe ge Kindlein umhüllt, und ſo in
die ſcharfe Zugluft der Prüfung gebracht wurde, faſt eben ſo
unglaublich, wie alle die unfläthigen Schimpfereien, mit denen
man von ſeiten des Jeruſalemer Straßenblattes und Genoſſen
Jeden freigebig bedenkt, der auch nur die geringſte ungläubige
Miene zum böſen Spiel macht. „Freche agrariſche Begehr-
lichkeit“, „dummdreiſte Jntereſſenpolitik“, „ſtierköpfige Hart
näckigkeit“ tönte es vorne, „Nilpferde“, „nothleidende, unglückliche
Agrarier“ ſchallte es höhniſch hinter wieder. Nun gewiß; eben
z gut, wie wohl Niemand ſo unglücklich iſt, daß i Zahn-
chmerzen als eine Erholung erſcheinen könnten, ebenſowenig

kann es Jr7 Jemanden verdacht werden, wenn er nicht ſofort
glauben will, daß ein neuer wirthſchaftlich ſchwer empfindender Druck als eine Beſſerung ſeiner Lage ihm erſFeinen ſoll.

e denken wir, daß gerade dieſe Blätter doch alle Ur
ſache hätten, das Wort „Jntereſſenpolitik“ möglichſt wenig zu
erwähnen, denn gar zu leicht könnte man boshaft werden und
an die Tage erinnern, da das Volk für die Börſe, welcher von
den e on Pre nur ganz ängſtlich und mit der Schüch-
ternheit von jungen Mädchen ein liebevoller Rippenſtoß zuge
dacht war, einen tüchtigen Klaps verlangte und ſich dagegen

daß auf der Tafel der Steuergerichte die Börſenſteuer
nur als Citrone im Schweinskopf ſich präſentiren ſollte. Welch
ein Geſchrei wurde da erhoben, von der Tante Voß an, die
ihre Weisheit für 7,50 Mark vierteljährlich an alle Klatſch-
baſen zu bringen ſucht, bis herunter zur „Morgenzeitung“, dieſchon r weniges Geld die, ſo nicht alle werden, lehrt, daß

die Land wirthſchaft nur bei dem on ihr wahres Heil
finden könne. Wie tkönte es da in allen Tonarten von Klagen
wieder über die „reaktionären Volksfeinde“ die eine höhere Be
ſteuerung des ebenſo „nützlichen als nothwendigen Börſenſpieles“
verlangten und wie bekümmerte uns alle die Prophezeihung,
daß nach einer ſcharf normirten Börſenſtener es von jenemGiftbaum bald heißen werde, „Ueber allen faulen Emiſſtonen

und Geſchäftchen iſt Ruh.“ Man könnte boshaft werden und
aus dem alten Teſtament das Beiſpiel des Jſaak erwähnen,
der den behenden Jakob, den ſchlauen Uſancenmann über Eſau,
den Ackermann erhöhte, welcher für ein S heute
würde man es vielleicht die Daumenſchrauben l
gebung nennen ſeine Erſtgeburt verkaufte. Man könnteſt werden und alle die ſchönen Artikel, in denen unſere

Landwirthſchaft zum Beſten des Vertrags beſchändet und
beſchimpft wurde, mit dem ſchmutzig grauen Waſſer der Ver
leumdung und Verdächtigung vergleichen, die den ſicheren Felſen
unterſpülen wollen auf dem unſer Grundbeſitzer, unſer
Bauernſtand ſtolz die Standarte des echten Patriotismus und
der nie wankenden Vaterlandsliebe im Brauſen des Sturmes
flattern läßt. Man könnte wirklich boshaft werden, wenn
man e nicht noch zur rechten Zeit in gerechter Würdigung
jener Preſſe des Sprichwortes erinnerte, demzufolge die Dumm-
heit die einzige Eigenſchaft iſt, die ihre Beſitzer nie im Stiche
läßt. Es thäte wahrlich noth, den eiſernen Kehrbeſen zur Hand
zu nehmen, um all den Unrath hinwegzufegen, der uns vor
die Thür geworfen wird. Tunica proprior pallio!

Doch zurück zum Ausgangspunkt unſerer Betrachtung, dieheute nicht damit beſchäftigen will, die Gründe für und

wider den Vertrag gegeneinander ſorgſam abzuwägen das

iberaler Geſetz

186. 2nhtäang,

wird in nächſter Zeit, wenn ſich die Verhältniſſe erſt genau
überſehen laſſen, zur Genüge geſchehen. Hier gilt es zuner
zur Ruhe und Beſonnenheit, zu ſachlichem Handeln und Ueber
legen zu mahnen. Hier gilt es vor allem, jene Angriffe

die von Seiten liberaler und ſozialdemokratiſcher
lätter gegen unſern Nährſtand geſchleudert ſind, der doch in

erſter Linie die Baſis bildet für einen geſunden Staats
organismus. Das Wort Napoleons I., „un peuple, dont la
force nationale repose sur une bonne agriculture, est in-
vincible“ hat auch a noch ſeine volle Gültigkeit behalten.

Bittere Klagen hört man von allen Seiten wieder einmal
über die öde Leere der Bänke des Reichstages, der
in dieſer Woche die zweite Berathung der Etats r
ſetzte. Aber ob die Nationalliberalen die Koburgi e An
gelegenheit aufs Tapet brachten, ob es ſich um dieFordecung nach der Wiedervorlage eines Aus wanderungs-

geſetzes, die Frage der Zulaſſung der Frauen
zum ärztlichen Studium, die Einführung einer allge
meinen obligatoriſchen Leichenſchau oder die An
träge auf Abänderung des Wahlgeſetzes handelte,
ſtets ſah man eine große Anzahl derer, die nicht da waren.
Ob es jemals beſſer wird, wer kann es wiſſen, vielleicht, wenn
einmal die Forderung eines bekannten Witzblattes ſich erfüllen
wird Dell' Era fang' die Sitzung an mit neuer Tanzvariante,

eh man abſtimmt, folge dann ein Akt aus Charleys
ante!

Bedeunlend lebhafter ging es im Abgeordneten-
haus zu, in welchem man den Geſetzenlwurf über die Land
wirthſchaftskammern berathen und ihn ſchließlich einem
Ausſchuſſe von 28 Mitgliedern überwieſen hat. Das Ergebniß
iſt dahin zuſammenzufaſſen, daß nur die Freiſinnigen nörgelnd
grundſätzlich in Allem widerſprechen zwar äußerten auch die
Redner der übrigen Parteien Einzelbedenken, namentlich gegen

die Beſtimmungen über die de ung, Wahlfähigkeit
und Wählbarkeit, ſie ſind ſich aber doch in der Erkenntniß
einig, daß die Landwirthſchaft einer ſolchen feſtgefügten Ver
tretung dringend bedürfe. Die Pauſen in ernſten Be
rathungen wurden durch Clowns ausgefüllt und ſo friſirt traten
am Mittwoch dieſer Faſtnachtswoche der ſanfte Heinrich ausPutzig und Eugen Richter, der Mann von angenehmem Aeußern,

mildem irre und feinen Manieren auf. Herr Rickert, der
ja ſchon ſeitjeher das Privileg beſitzt, über Dinge zu reden, von

enen er keine Ahnung hat, wollte auch jetzt wieder parlamen
tariſche Lorbeeren pflücken flugs hub er an zu ſprechen von

dem ruſſiſchen Handelsvertrag, dem bedeutendſten Ereigniß desSeluchter
Jahrhunderts und erzählte dann unter dem herzlichen
des Hauſes von einem Bauern, der ſich hilfeſuchend an ihn
gewandt haben ſollte wobei er zu erwähnen nicht unterließ,
daß die Vorlage für ihn nur ein Phantom ſei, bei der
er ſich nichts denke. Aber umſonſt blickte er ſich um nach
r einem ſichtbaren Zeichen der Anerkennung, als er
geendet.

Wie war es doch ſo ſchön damals, als er mit dem Grafen
Caprivi koſte und als die Hand des Kanzlers verheißungsvoll
über arg Rücken ſtrich. Nicht Fiſch nicht Fleiſch ein
waſſerſtiefel-bewehrtes Bein im Freiſinn und ein wadenſtrumpf-

eziertes im Miniſterhotel, ſo ſtand er da, der bewährte putzige
ämpe. Auch Eugen Richter glaubte, bei der Benefizvorſtellimg

ſeines ehemaligen Freundes ſeine Mitwirkung nicht verſagen
zu dürfen er ſprach von den Blumentöpfen auf dem Balkon

r Landräthe, von dem rothen Adlerorden, wobei er viel
den meinte, den der Reichstagsvertreter für Halle, Herr

Kulturhiſtoriker und Zuckerſpezialiſt Meyer glücklich erhaſcht

Das Trinken auf den deutſchen
Univerſitäten.

Giordano Bruno, der in der zweiten Hälfte des 16. Jahr
hunderts mehrere deutſche Univerſitäten beſuchte und in Witten
berg und Helmſtädt dozirte, lobt Deutſchland und ſeine Wiſſen
ſchaft in den höchſten Ausdrücken. Aber auch das folgende
Urtheil über unſere Vorfahren hat er niedergeſchrieben: „Jn
Deutſchland wird die Trunkſucht gefeiert, geehrt und unter die
Heldentugenden erhöht, die Betrunkenheit zu den göttlichen
Eigenſchaften gerechnet. Dort wird mit Trinken und Zutrinken,
Vorkommen und Nachkommen, Vonſichgeben und Wiedertrinken
usque ad regurgitationem utriusque juris, das Schwein der
Schweine als Fürſt von Thoren bejubelt.“

Dieſe C und harten Worte, bei denen ich auf den
Doppelſinn des lateiniſchen jus aufmerkſain mache, beziehen ſich
offenbar auf die Trinkgelage an den von Bruno beſuchten Uni
verſitäten, und ſie können zum Theil leider noch heute auf
ſolche bezogen werden. Den, der die Verhältniſſe kennt, brauche

en an t r r a an das inunterſtürzen der i 7 an die „Speioffizieller KneiplokaWer als Se ener Wtpe Geiſt und
r,ſtandsfähig genug iſt, der erträgt die wüſten

e. e n rder Hochſchule oft genug den Grund zu dauernderdurch ſie a
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Die Lernfreiheit der Univerſitäten iſt ein ſchönes Gut;
allein ſie bedarf wie jede andere Freiheit auf der Erde der
BremsVorrichtungen. Dazu dienen in erſter Reihe die von
den akademiſchen Lehrern zu handhabenden Prüfungs-Ord-
nungen. Ein Theil der Prüfungen, die jetzt noch längere Zeit
nach dem Verlaſſen der Univerſität abgehalten werden, ſollte in
die akademiſchen Jahre hinein gelegt werden, ſo wie das bei
den Medizinern ſchon der Fall iſt. Solche Prüfungen erleich
tern dem jungen Mann die Bewältigung des Lehrmaterials
und zwingen ihn insbeſondere, ſchon in den erſten, leichtſinnigen
Semeſtern ſich daran zu erinnern, daß das akademiſche Leben
doch nicht aus Pflaſtertretern, Trinkgelagen und Ausſchlafen
der Räuſche allein beſteht, ſondern daß es neben dem vernünf-
tigen Genuſſe der Freiheit den Schweiß der lernenden Berufs
arbeit verlangt. „Sauere Wochen, Frohe Feſte,“ das gelte
auch hier als Zauberwort.

Mir iſt, nicht klar, warum die vorgeſetzte Behörde den
zahlreichen Juriſten auf unſern Univerſitäten ein ſolches
ZwiſchenExamen wie die „ärztliche Vorprüfung“ der Mediziner,
das frühere Tentamen physicum, nicht längſt eingerichtet hat.
Auch den Studirenden der verſchiedenen philoſophiſchen Fächer
würden ſolche ZwiſchenExamina ſehr gut bekommen. Je größer
die Zahl der Arbeitsſtunden auf der Univerſität, um ſo kleiner
die der Frühſchoppen und Trinkgelage.

Das zweite Mittel Min fortwährende Einwirkung der
e öffentlichen Meinung. Wo immer ſie ſich S äußern
hat. eſonders in der Preſſe, hat ſie das Rohe und Widerliche

ſeinem richtigen Namen zu nennen und ihm nicht den
falſchen Mantel der Jugendiuſt umzuhängen.

1 angſam, aber ſie wirkt
ſicher. auf dieſem Gebietezu danken, daß die Zuſtände viel beſſer geworben ſind, als ſie
es waren. Wer die Schilderungen des Lebens und
Tre der Univerſitäten in vergangenen rhunderten an
den Quellen nachſchlägt, kann ſich leicht davon ü gen.erinnere nur daran, daß jene von Bruno g t Trin

Ceremonie des von Thoren um mehraufgeführt wird. Und daß ſogar die letzten Jahrzehnte einen
zum Beſſern darbieten, aus dem Ver
der „Fuchstaufe“, eines Trin wüſter Art,

wenigſtens von mehreren Univerſitäten deutlich erkennen. Das
Wetttrinken der „Bierjungen“ und ähnliches wird folgen, ſo
bald mit fortſchreitender Geſittung deſſen viehiſcher und witz
loſer Charakter ſeinen Veranſtaltern klar wird.

Jm 16. Jahrhundert war die Trunkſucht viel ſtärker ver
breitet unter den deutſchen Fürſten als heute unter den
deutſchen Studenten. Der Leibarzt des Herzogs dieſes Landes
(Jülich-Cleve-Berg), Dr. Johann Weyer, redet Wilhelm III.
in der Vorrede zu dem berühmten Buch gegen die Hexen-
prozeſſe 1563, ſeine Herrſcher Tugenden preiſend, alſo an.
„Nur kurz will i erwähnen deine Mäßigkeit im
Trinken, worin du nicht nur ganz einzig allen zahl
reichen Unterthanen ein bewundernswerthes Beiſpiel biſt,
ſondern worin du den eerlauchteſten Genoſſen deines
Standes und den mächtigſten Helden voranleuchteſt. Du
willſt ſogar ſtrengſtens das alte Geſetz ausgeführt wiſſen, daß
Keiner mit dem Andern um die Wette trinkt.“ Dr. Weyer,
offenbar daran denkend, daß nichts die Rohheit im Reden mehr
fördert als die Rohheit im Trinken, fährt fort: „Das iſt der
Grund, weshalb in deiner Gegenwart Keiner zu fluchen wagt.
Mit Recht trauern alle gute Chriſten darüber, daß von ſolcher
Gottesläſterung faſt alle Höfe ſchrecklich widerhallen, und man
ſieht offen die Uebel, ſo daraus erwachſen.“

Das leichte, reiue deutſche Bier kann ſicherlich ein nützliches
Erſatzmittel für den Branntwein ſein, allein ich beharre bei
dem, was ich 1881 zu Wien in der erſten Sitzung des Hygieni
ſchen Kongreſſes in meinem gemäß Aufforderung des Vorſtandes
gehaltenen Vortrag über den Alkoholismus ausgeführt habe
„Der unmäßige Biertrinker iſt ein Alkoholiſt eben ſo gut wie
der GewohnheitsSchnapstrinker, nur iſt er es mit viel weniger
Entſchuldigung, weil ihn nicht die traurige Nothwendigkeit eines

Daſeins ſo zu dem Genuſſe rönet wie Jenen.“
enn dieſer Satz irgendwo Geltung hat, ſo iſt es auf dendeutſchen Univerſitäten. Eine gute Jah ihrer Hörer gibt heute

roletarier das häßliche Vorbild zur mäßige im
Trinken, und wohl iſt es geboten, ſchon allein im Hinblick auf
die ſozialen Beſtrebungen unſerer Zeit, hierin Wandel zuſchaffen. Für Jugendfriſche und Lebensluſt bleibt auch dann

Raum genug übrig.
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tte von Speck und Schaugerichten und ähnlichen Dingen.
einen Zweck, dem Hauſe eine kleine Faſtnachtsunterhaltung

zu bieten hat er, wie nach beſtem Gewiſſen zu konſtatiren iſt
vollſtändig bei ſeinen Explikationen erreicht.

Wenn die freiſinnigen Blätter flugs bei der Hand waren,
als gelegentlich der Kolonial- Debatte verſchiedene Dinge
zur Sprache kamen, die eben nur aus genauer Kenntniß der
einſchlägigen Verhältniſſe heraus zu beurtheilen waren, wenn dieſe
Blätter ſich ſenſationslüſtern auf die einzelnen Details ſtürzten
und die Gelegenheit benutzten, gegen unſere Kolonien Sturm zulaufen, kann Niemand eigentlich 46 darüber wundern. Es war

ja ſo leicht, allerlei Witzchen zu reißen, daß die Dahomey Weiber
verhauen worden wären und wir doch die Schläge be
kommen hätten oder daß nach dieſen Le iſt ungen des Kanzlers
ſeit in Kamerun man auf alles gefaßt ſein müſſe und was
ſo der kleinen Scherze a Zeile 10 Pfennige mehr wir zu
leſen bekamen. Das andiatur et altera pars hat eben für
dieſe Tintenkulis und Zeilenſchinder nie exiſtirt. Wo iſt der,
der endlich einmal dieſen Augiasſtall reinige?

Deutſches Reich.
Der Kaiſer reiſt am 20. d. M. nach Wilhelmshaven

und wird, wie zuverläſſig verlautet, auf der Heimreiſe den
Fürſten Bismarck in beſuchen.

Ueber die Aeußerungen des Kaiſers auf dem par
lamentariſchen Diner beim Reichskanzler laufen noch
immer verſchiedene, ſich u Verſionen durch die
Blätter. So will die „Freiſ. 3 g.“ erfahren haben, daß
der Kaiſer auf die Ausführungen des Herrn v. Levetz ow wört
lich Folgendes e haben ſoll: „Jch bin weit davon ent
fernt, auf die Ueberzeugung eines Einzelnen einwirken zu wollen;
aber Sie rn doch klar darüber werden, wie der Kaiſer von
Rußland dieſe Dinge auffaßt. Er würde es gar nicht ver
können, wie Leute, welche bei Hofe ein und ausgehen, welche
meine Uniform tragen, in einer Sache gegen mich ſtimmen,
W von L weittragender Bedeutung iſt.“ Hierauf antwortet
die „Kreuzztg“:

„Gegenüber den fortgeſetzten Anfechtungen der jüdiſchfreifin
nigen Preſſe lehnen wir es ab, dem Beiſpiel dieſer Blätter zu fol

gen und an den Aeußerungen des Kaiſers nach dem Diner beim
Reichskanzler herumzuzerren. Was wir darüber berichtet
haben, beruht auf den abſolut zuverläſſigen Mittheilungen der
nächſten Wir halten daher Alles aufrecht, insbeſon
dere auch die Behauptung, daß der Kaiſer Herrn von Levetzow
nichts erwidert hat.“

Auch wir waren ſeiner Zeit auf Grund beſonderer Jnfor
mation in der Lage, melden zu können, daß der Kaiſer dem
Geſpräch des Herrn von Levetzow, ohne etwas zu erwidern,
zugehört hat. Gegen verſchiedene Uebertreibungen der
kaiſerlichen Aeußerungen wendet ſich der „Hamb. Korv.“:In der freiſinnigen Preſſe war mit beſonderer Vorliebe erzählt

worden, daß der Kaiſer das „Treiben der Junker“ ſcharf ver
urtheilt habe, dazu ſchreibt nun das genannte Blatt:

„Wie wir erfahren, hat z. B. dex Kaiſer allerdings das Wort
„Junker“ in den Mund genommen, aber durchaus nicht von einem
„Treiben der Junker“ geſprochen. Er brauchte vielmehr das Wort
ohne jede Spitze. Die Aeußerung des Monarchen ging dahin, daßer im Laufe des Geſpräches ungefähr Folgendes ſWagfe: Jn Ruß-

land gäbe es Kreiſe, die es nicht verſtehen würden, wenn der
Reichstag den Vertrag ablehne, die meinten, wäs ſolle ihr Czar
dazu ſagen, wenn auch die Junker, die im Berliner Schloſſe beim
Kaiſer verkehrten, den Vertrag ablehnten. Der Ausdruck „Junker“
iſt darnach alſo als einfache Standesbezeichnung gebraucht worden.

Ueber einen, wie in Kürze mitgetheilt, am 8. Februar
dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen Geſetzentwurfe,
betreffend die in Zukunft ausſchließlich dem Staat vorzube
haltende Aufſuchnng und Gewinnung der Kali- und
n ſchreibt der „ReichsAnz.“:

Jn Art. 4 iſt vorgeſehen, daß die bis zum Jnkrafttreten des
Geſetzes durch Muthungen bereits begründeten Anſprüche auf
r r des Bergwerkseigenthums an ſolchen Salzen zwar auf
recht erhalten bleiben, jedoch, falls ihre Entdeckung durch Schürf
arbeiten erfolgt iſt, nur unter der Vorausſetzung, daß letztere bereitsvor dem 8. Februar d. J., dem Tage der ndringeng der Vorlage
beim Landtag, begonnen wurden. Entſprechend beſtimmt Art. 5des Entwurfs, vaß in der Provinz Hannover von Erfolg begleitete

Schürfarbeiten das Gewinnungsrecht an den aufgefundenen Kali
und Magneſiaſalzen ebenfglls nur unter der vorangegebenen
Vorausſetzung begründen. Ferner erſtreckt ſich nach Art. 6 in der
Provinz Hannover das Gewinnungsrecht an den genannten Salzen,
inſoweit es überhaupt aufrechterhalten wird, nur auf ſolche Grund-
ſtücke, welche dem Gewinnungsberechtigten bereits vor dem
8. Februar d. J. eigenthümlich zugehörten oder für welche ihm
bereits vor dieſem Tage das Recht der Gewinnung der fraglichen
Salze abgetreten wurde. Aus dieſen Beſtimmungen des Geſetz

nimmt.

eniwurfs ergiebt fich, daß diejenigen, welche nach dem 8. Febr. d. J.
neue Schürfarbeiten auf Kali und Magnefſiaſalze eröffnen oder
nach dem 8. Februar d. J. begonnene fortſetzen, ſowie diejenigen,
welche in der Provinz Hannover neue Grundſtücke oder neue Be
rechtigungen zur Gewinnung der genannten Salze erwerben, im
e der Annahme des Geſetzentwurfs durch den Landtag die
6 ſehr laufen, ihre Unternehmung ohne Entſchädigung aufgeben
zu müſſen. y

Zur Feſtſtellung der Kamerungrenze ſchreibt die
„Kreuzzeitung“

„Das dem Abſchluß nahe Abkommen iſt ein neues Blatt
unſerer Kolonialgeſchichte, welches niemand bei und freudig
ſtimmen wird. Aus den 1890er AfrikaVerträgen und der durch
aus bitteren Kritik, die ſie erfuhren, haben die Leiter unſerer Politik
nichts gelernt. Von einer Initiative unſererſeits iſt nirgends etwas
zu merken wir bleiben ſtets im Hintergrunde und kommen allent
halben zu ſpät. In ſo greifbarer Weiſe wie diesmal bei den
Kamerunsverhandlungen treten die Schäden unſerer Beharrungs
Politik ſelten hervor.“

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

13. Sitzung vom 9. Februar 1894, 11 Uhr.

Am Miniſtertiſche: Miquel, Thielen, von Heyden.
Eingegangen iſt ein Geſetzentwurf betreffend die Aufſuchung und

Gewinnung der Kali und Magnefiaſalze.
Die 7. Abtheilung berichtet über die Wahlen der Abgg. von

Lyncker und Tamoſchuß, die ſie für giltig erklären will. Auf
Antrag des Abg. Rickert wird die Sache mit 127 gegen 122 Stimmen
zur ſchriftlichen Berichterſtattung an die Abtheilung zurückverwieſen.

Darauf folgt die Verleſung der Interpellation Knebel- „Die
tternoth des letzten Sommers hat in umfangreichen Gebieten des

taates maſſenhafte Forſtfrevelſtrafen zur Folge gehabt auch in
ſolchen Fällen, wo die Strafthat in Anbetracht der außergewöhn
lichen Umſtände als entſchuldbar betrachtet werden muß. Die Unter
zeichneten richten an die Königliche l die Anfrage, obund in welchem Umfange dieſelbe geneigt iſt, für ſolche Fälle Aller

höchſten Ortes die Begnadigung in Antrag zu bringen.
Der Landwirthſchaftsminiſſer von Heyden erklärt ſich bereit,

die Interpellation ſofort zu beantworten.
Abg. Knebel (natl.): Die Interpellation ſoll nicht in das

Begnadigungsrecht der Krone eingreifen, ſondern nur darauf hin
weiſen, daß hier außerordentliche Verhältniſſe vorliegen, welche zu
dieſen Strafen geführt haben, deren Erlaß wir anregen möchten.
Die große Dürre des letzten Sommers, ſo groß, wie ſie ſeit Menſchen
altern nicht vorgekommen iſt, hat ferner eine ungeheure Futternoth
namentlich in den gebirgigen Gegenden meiner Heimath hervor
gerufen. Die Viehpreiſe ſanken bis unter 20 Pfennig das Pfund,
während der Centner Heu auf 12 Mark ſtieg, ſo daß ein Pfund
Heu theurer war als ein halbes Pfund Fleiſch. Das Vieh wurde,
weil es an Futter mangelte, zu Schleuderpreiſen verkauft. In einer
doh des Hunsrück, die als typiſch gelten kann, hatte ſich
der Rindviehbeſtand von 7357 auf 6593 vermindert, alſo um 10 v. H.;
in dem Hauptort der Bürgermeiſterei waren von 462 Stück nur noch
355 vorhanden, alſo 25 v. H. weniger. Wenn bei ſolchen Verhält
niſſen die Leute im Walde Gras und Laub geſammelt haben, ſo iſt
das begreiflich, namentlich nachdem der Miniſter von der Oeffnung
des Waldes geſprochen hatte. Das hatte Beſtrafungen wegen Forſtfrevel zur Folge, die man nicht bloß vom Standpunkte der Forſt
verwaltung aus, ſondern auch von dem Standpunkte des Mannes
aus beurtheilen Wüſe welcher hungriges Vieh im Stalle habe. Die
Regierung konnte helfen, wenn ſie überall da, wo Torf vorhanden
iſt, Torfgräbereien anlegte, damit die Leute auf bequeme Weiſe gute
Streu erhalten konnten. Es wurde freigegeben, den älteren Eichen
ihre Seitenäſte zu nehmen. Dabei iſt mancher tadelnswerthe Miß
brauch vorgekommen; aber das iſt auch ein Zeichen der Noth. Jch
hoffe, doh gestern unſere Interpellation wohlwollend an

(Beifall.
Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden: Ich will über den Umfang

des auf mich delegirten Begnadigungsrechts mittheilen daß ich be
fugt bin, bei Forſtkontraventionen uſw. bis zum Betrage von 30
Begnadigung eintreten zu laſſen. Die Interpellation bezieht ſich auf
die in Anbetracht der außergewöhnlichen Umſtände entſchuldbaren
Uebertretungen. Das iſt kein faßbarer Begriff, nach dem man eine
allgemeine Amneſtie eintreten laſſen könnte. Es bleibt alſo nur die
Beurtheilung der einzelnen Fälle. Ich werde diejenigen, die zu
meiner Kompetenz gehören ſelbſt erledigen; die übrigen weiter in
die Wege leiten. Jch bin geneigt, eine Verminderung der Strafe
eintreten zu laſſen. Einen völligen Straferlaß, auch im Falle, wo die
Noth vorhanden war, würde geeignet dazu ſein und die gefährliche
Folge haben, daß die Begriffe über das Eigenthum für die Folge
vollſtändig verwirrt würden. (Sehr richtig! rechts.) Es iſt nicht
ausgeſchloſſen daß unter völliger Nichtachtung beſtehender Ver
ordnungen verwüſtend in den Wald eingegriffen wird. Der Vor
redner will ſelbſt dieſe Fälle nicht unbeſtraft laſſen. Es kann alſo
von einem völligen Erlaſſe der Strafe nicht die Rede ſein. Die
Staatsregierung und ſpeziell ich werden bei der Beurtheilung ein
zelner herantretender Gnadengeſuche die außergewöhnlichen Ver
hältniſſe berückſichtigen.

Fällen, welche auf die Nothlage zurückzuführen find.Mini ter dieſen Wunſch erfüllen will, ſo iſt damit den Anforderungen

Auf Anlrag des Abg. SchmitzErkelenz (Z.) findet eine Be
ſprechung der Interpellation ſtatt.
Abg. Klaſing (k.): Die konſervative Fraktion verhält ſich der
Interpellation gegenüber durchaus ablehnend Widerſpruch im Cen
trum), weil ſie einen Eingriff in die Prärogative der Krone darſtellt.
(Große Unruhe links und im Centrum). Das Begnadigungsrecht
der Krone iſt durch die Verfaſſung in vollem Umfange aufrecht er
halten denn es iſt älter, als die Verfafſung. ir wollen es nicht
dulden, daß hier ein wenn auch nur ſchwacher Verſuch gemacht wird,
in das Begnadigungsrecht der Krone einzugreifen, eine parlamen
tariſche Einwirkung darauf auszuüben. Der JInterpellant hat fich
verwahrt dagegen, daß er einen ſolchen Eingriff beabſichtige. Aber
dann hätte er die Interpellation gar nicht einbringen, oder wenn fie
eingebracht war, wieder zurückziehen müſſen. (Gelächter links.) Nach
dem ſie einmal eingebracht iſt, muß der Jnterpellant ſich die Kritik

efallen laſſen. Jetzt, wo wir mancherlei Zurückſetzungen erfahren
aben, müſſen wir eintreten für die Prärogative der Krone. (Zuſtim

mung rechts.) Schüchtern iſt der Verſuch des Eingriffes. Es iſt
nicht nur für den Monarchen ſchön, Gnade zu üben, ſondern es
wäre auch für das Parlament ſchön, Gnade zu üben. Dadurch
wächſt vielleicht die Beliebtheit des einzelnen Abgeordneten und gan
zer Parteien. Widerſpruch links und im Centrum). Aber dieſe
Geſichtspunkte ſind für uns nicht maßgebend. Soll jeder Nothſtand
als Entſchuldigung gelten Wo bleibt dann der Diebſtahl aus
Noth Wo bleibt der Mann, der, um ein Obdach zu erlangen, eine
Spiegelſcheibe einſchlägt? Solche ſentimentale Erwägungen dürfen
nicht maßgebend ſein; das würde zur Nachahmung aufreizen unddas Privatrecht am Walde überhaupt in Frage ſtellen. Wenn die
Interpellation ſich nur auf beſonders gearkete Fälle bezieht, dann iſt
ſie überflüſſig, denn dafür iſt im geordneten Jnſtanzenwege bereits
geſorgt. Deshalb glaubte die konſervative Fraktion dieſer Jnterpel
lation mit der Schärfe entgegentreten zu müſſen, welche jeder Ver
ſuch eines Eingriffs in die Rechte der Krone verdient. (VBeifall
rechts, wiederholtes Ziſchen links und im Centrum).

Abg. Roeren (C.): Der Eifer des Vorredners wird wohl
entſchuldigt durch die junge parlamentariſche Erfahrung desſelben.
Nach der Erklärung des Miniſters können wir wohl über den Vor
wurf des Eingriffs in die Prärogative der Krone hinweg gehen, denn
der Erlaß von 1880 überträgt die Begnadigung in Kontraventions
ällen dem Herrn Miniſter. Daß durch einen Straferlaß zu ähnlichem

Vorgehen ermuthigt wird, iſt nicht richtig; die Interpellation wünſcht
nicht den Erlhß aller Strafen, ſondern nur der Strafen 3 e

enn der

der Interpellanten Genüge geſchehen. Aber doch ganz befriedi
gend war die Erklärung des Miniſters nicht. Jch hätte gewünſcht,
daß er einen allgemeinen Erlaß der Strafen zugeſagt hätte, wo es
ſich um Streu und Laubentnahme aus dem Walde in Folge der
Futternoth handelte. Das würde beruhigend auf die Bevölkerung
wirken. Aus eigener Kenntniß kann ich verſichern, daß die düſterſten
Berichte der Zeitungen bezüglich der Futternoth hinter der Wirklich-keit zurückgeblieben nd

Miniſter v. He S en vertheidigt die Forſtverwaltung gegen
einige Vorwürfe des Vorredners.

Abg. v. Eynern (nl.): Es macht auf dieſer Seite des Hauſes
den Eindruck, als ob die Rede des Herrn Klaſing vorbereitet war,
ehe die Interpellation begründet und vom Miniſter beantwortet war.
(Große Heiterkeit. Die Thronrechte find uns ebenſo klar, wie den
Herren rechts aber zu den ſchönſten Vorrechten der Krone gehört es,
auf die Stimme der Noth zu hören, auch hier in der Landesvertretung.
Haben nicht auch von Jhnen (rechts) ſchon manche Herren das Gnaden
recht der Krone angerufen, ohne daß ſie ſich dadurch eines Eingriffs
in die Kronrechte ſchuldig machten Wenn der n Redner der
konſervativen Partei größerer parlamentariſcher Erfahrung gelangt
ſein wird, dann wird er vielleicht ſelbſt erkennen, daß er bei ſeiner
3 fernrede das Schwert ſo geſchwungen hat, daß er beim Ausholen

elbſt in den Nacken gehauen hat. Heiterkeit links.)
Abg. Jeruſalem (Z.) weiſt darauf hin, daß ſogar die Ge-

richte bei ſchweren Strafen manchmal ſich dazu veranlaßt fühlen, die
Begnadigung zu beantragen. Wenn bei der Futternoth die Leute in
den Wald gegangen ſind, ſo kann man dies nicht ſo ſcharf auffaſſen,
wie einen andern Forſtfrevel. Die Leute waren noch nicht beſtraft
und wurden mit Geldſtrafen belegt, zu deren Bezahlung ſie oft Hab
und Gut verkaufen mußten. Da kann das Abgeordnetenhaus wohl an
das Gnadenrecht appeliren.

Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ.): Wir ſind mit den
Ausführungen unſeres Fraktionsredners vollkommen einverſtanden.
(Lärm links). Wenn der Abg. Röhren geglaubt hat, die Rede des
Herrn Dr. Klaſing damit zu beſeitigen, daß er ſie der parlamen
tariſchen Jugend des Redners zuſchrieb, ſo möchte ich ihm ſagen,
die Haltung des Hauſes, welches erſt verſucht hatte, den Redner
durch Lachen zu beirren, und ihm doch aufmerkſam zuhörte, beweiſt,
daß er ſich mit dieſer Rede eine Stellung im Hauſe erworben hat,die ſich Andere nicht in langjähriger Thaugtet erwerben können.

In der Grundlage der Sache find wir ja einig. Wir und Sie
wollen die Rechte der Krone nicht antaſten. Wir legen aber Ver
wahrung w. ein, daß über dieſe Fälle kategoriſch entſchieden
werden ſoll. Wenn ein einzelner Fall hier zur Sprache gebracht
wird, bei dem man die ganze Sachlage überſieht, dann werden wir
jederzeit bereit ſein, etwaige Ungerechtigkeiten aufzuheben. Wenn
Sie aber kategorienweiſe dieſe Sache erledigen wollen, ſo werden
Sie einen ganz anderen Effekt erzielen, als Sie beabſichtigen, und

e eerr52 zKleines Feuilleton.
Theodor Billroth. Aus Wien, 6. Februar, wird der „F. Z.“

geſchrieben Der große Anatom Theodor Billroth iſt heute fern von
Wien geſtorben. Er war ein Denker, ein Dichter, ein Forſcher.
Als Philoſoph und Anatom kühn einſchneidend, als Dichter ſtill und
beſcheiden, ſo vor ſich hin, für das eigene Herzbedürfniß. Den Künſtler
erkannte man nur an der aufblitzenden Kunſtliebe. Billroth konnte
ſich enthuſiasmiren, ſchwärmen für Andere. Er begann mit den
Klaſikern der Muſik und hing ſich dann an den Hals Brahm's, von dem
er glaubte, daß er ſchon bei Lebzeiten Klaſſiker ſei. Eduard Hans
lick, der Dritte im Freundſchaftsbunde, war der kritiſche Begründer
der Billroth' ſchen Schwärmerei. Der bekannte Schriftſteller, welcher
jetzt ſeine Memoiren ſchreibt, nennt die Begegnung mit Billroth die
„Glücksſtation ſeines Lebens“. Wie wird Johann Brahms weinen
Bei Billroth ließ er g alle in Wien komponirten Werke, friſch von
der Tinte weg, aufführen, und Billroth jubelte in geſprochenen,
Hanslick in gedruckten Worten dem Publikum die Vormeinung zu.
Billroth ſah aus wie ein Hüne. Am Operationstiſch, den Talar um
den Leib, umringt von den Schülern, lehrte er die Leiden der Körper
Anderer bekämpfen im Sommer am Wolfgangſee oder im Winter
in Abazzia am Meere kämpfte er gegen das eigene Körpergebrechen
an. Er litt an Herzverfettung und ſchritt im Gebirge viele Stunden
lang, e für Tag, bergauf, bergab oder am Strande des quarneri
ſchen Golfes meilenweit, um ſich der erdrückenden Fettlaſt zu ent
ledigen. Der große Arzt kannte ſeinen Zuſtand, er eilte mit ge
bundener Marſchroute, als ob er der letzten Station ausweichen oder
an ihr vorüberkommen wollte. Jhm fehlte die glückliche Blindheit
der Naiven. Billroth weilte gern in Abbazia! Am liebſten aber in
St. e gang Da fühlte er ſich, da war er zu Hauſe. Auf be
herrſchendem Weſthügel, faſt im Walde, mit der Ausſicht über den
gen en See und auf dem Zizack der Gemsberge gegen Jſchl und

zu,“ hatte er eine Villa gebaut, und als dieſe zu klein
für die Familie und die vielen Sommerfreunde wurde, errichtete er
eine zweite, dritte. Vor den Häuſern zogen ſich Blumengärten zum
See hinab, und am Ufer ſtanden Badehütten. Zwei Schwäne um-
ſchwammen die Kahnhänuschen wenn ſie nicht auf Gaſtrollen im

arfte St. Wolfgang waren, wo ſie vor dem Hotel von den
Fremden gefüttert worden. Billroth war dort Herrſcher er übte
Jaſtfreundſchaft, wenn er nicht marſchirte. Und er ging viel, Tag

für Tag, bei jedem Wetter, wie ein Holzknecht den Lodenfetzen übereworfen. Seit die SalzkammergutLokalbahn eröffnet iſt, hält der
Zug bei der Station „VBillroth“, knapp vor St. Gilgen. Dort

w ſpaßhaft find ein

ſtiegen die Gäſte aus. Durch die unterlichtigen Tannen ſah man
die Villa Billroths und ſchon nahte der mächtige Mann den Ange
kommenen die Hand reichend. Heute iſt ſie erlahmt und über-
morgen wird Billroth in ſeiner letzten Station angelangt ſein!

Amor im Kuppelpelz. Jn Amerika geht Alles ins Große
und Rückſichtslos-Geſchäftsmäßige. Auch das Heirathen wird drüben
ohne jeden Beigeſchmack von „Gefühl“ und Sentimentalität wie
irgend ein anderes Kommiſſionsgeſchäft betrieben. So erſcheint inWage eine internationale Heirathszeitung „Amor“. Mit einer

Deutlichkeit, die unſer Empfinden oft verletzt, aber auch der humoriſti
ſchen Momente nicht entbehrt, werden in dieſem Blättchen Anfrage
und Nachfrage auf dem Heirathsmarkt geregelt. Die Redaktion ſelbſt
verkündet ihrem geſchätzten Leſerkeis:

„Wir wollen Niemanden irre führen wenn Sie heirathen
wollen, ſo ſchreiben Sie uns, aber erwarten Sie nicht, daß wir Sie
in einigen Tagen verheirathen könnten, wir werden es aber ſo
ſchnell wie möglich thun. Erwarten Sie nicht, jeden Monat ein
Packet Briefe von uns, oder denken Sie nicht daß wir Jhre Briefe

an die Leute befördern, mit denen Sie zu korreſpondiren
wünſchen.“

Jm Uebrigen ſorgt die Blatt- und Geſchäftsleitung dafür, daß
Diskretion Ehrenſache bleibt. Denn an anderer Stelle heißt es:
„Damen, die uns beſuchen, werden von einer Frauensperſon freund

lich aufgenommen an iſt für einen ſeparaten Eingang geſorgt.“
e der Jnſerate. Da lieſt man: „Mein Alter

ß 8 Zoll, Gewicht 160 1b., Relig.Jahre, Höhenmaß 5
Dame im Alter von

i

Proteſtant; Beſchäftigung Marmorſetzer. Suche

25-—30 Jahren. Dre D. 183.“ Und ein holdes
läßt ſich hören: „Jch ſuche ſchon lange nach meinem konnte
es aber bis jetzt noch nicht finden. Jch bin 20 Jahre alt, habe
dunkle Augen und blonde Haare. „Man vergeſſe nicht, deutlich c
ſchreiben.“ Ohne An hat die Maid Erfolg. Wenigſtens ſchr
die Redaktion „Aufgepaßt! Die nächſte Doppelnummer wird am
1. Februar erſcheinen und bringt einige Annoncen von auswärtigen
wohlhabenden Fürſten und Grafen.“

Ein ſtreitbarer Mann war Biſchof Selwyn von NeuSee
land und Melaneſien. Ein ehrlicher und treuer Diener des Evange
liums, war er heftig erzürnt über die heuchleriſche und nichtswürdige
Art, wie die Engländer mit den Eingeborenen NeuSeelands, den
Maoris, umgingen. Durch ſein mannhaftes Eintreten für die armen
Verfolgten ger ſich aber den Haß der Engländer zu. Eines Tages
trat in einer Vorſtadt von Auckland ein roher Patron auf ihn zu
mit der Frage: „Sind Sie der Biſchof, der immer n die Nigger
predigt „Der bin ich“, antwortete Selwyn. „Dann nehmen Sie das

mir den Zins zwei Monate ſchu

rief der Andere und verre ihm einen Schlag ins Geſicht. Der Biſchof
ſagte gleichmüthig: „Wiſſen Sie, was in der Bibel befohlen wird,
wenn man von Jemand einen Streich auf die rechte Backe erhält?“

„Man ſoll ihm die linke hinhalten!“ Richtig hier iſt ſie.“
Und der Biſchof wandte dem Angreifer ſeine linke Wange hin.
Etwas beſchämt, aber nicht ganz entwaffnet, verſetzte der Mann dem
Biſchof einen leichten Streich auch auf dieſe Seite. Nun aber wandte
ſich das Blatt. „So, mein Sohn“, ſagte Selwyn, Hut und Rock
von ſich werfend, „jetzt habe ich Gott gegeben, was Gottes iſt nunwill ich dem Menſchen geben, was ihm zukommt.“ Und er zerbläute

unter dem Beifall der Umſtehenden den Anderen nach allen Regeln
der Kunſt ſo jämmerlich, datz der Kerl für einige Wochen nicht „prä-
ſentationsfähig“ war.

Der r Hund. Ein fahrender „Künſtler“ hatte letzt
hin einen Hundezirkus in einer kleinen Gemeinde des franzöſiſchen
Südens aufgeſchlagen. Mitten in der Vorſtellung kündigte er eine
neue Senſationsnummer an. „Azor“, ſein kleiner Lieblingshund,
ſollte auf dem Klavier ſpielen. Das gelehrige Thier rng auf
ſeinen Stuhl und begann die „Marſeillaiſe“. Plötzlich erhob ſich aus
der ländlichen Zuhörerſchaar ein Spaßmacher und rief mit lauter
Stimme: „Wo is die Katz'! Such! Such!“ Worauf Azor mit ge
ſpitzten Ohren von den Taſten abließ und ſich auf dem Stuhl im
Kreiſe drehte. Aber welche Ueberraſchung! Das Klavier ſpielte
munter fort Es war ein, mechaniſches Piano!

Einverſtanden. Vermietherin: „Herr Studioſus, ich mache Sie
nun noch aufmerkſam, daß vor Allem bei mir die Miethe pünktlich
bezahlt werden muß; mein Miether, auch ein Student, iſt

ig geblieben da hab' ich ihn
einfach 'rausgeſchmiſſen!“ Student: „Gut, ich bin mit Jhren Be
dingungen vollſtändig einverſtanden!“

Prinzen-Unterricht. Hofmeiſter: „Wir kommen nun zu
dem Kaiſer Caligula. Was wiſſen Eure Hoheit von ihm zu ſagen?“

Prinz ſchweigt.) Hofmeiſter (nach längerer Pauſe): „Sehr
r er e weniger man von dieſem Kaiſer ſpricht, deſtoer

Die kluge Mutter. Backfiſch (im Theater): Mama, der
Lieutenant da drüben ſieht mich fortwährend an!“ Mutter:
„So ſieh' weg aber recht freundlich!“

Zarte Anſpielung. Wie man den „M. N. N.“ aus Thüringen
berichtet, verehrte die Gemeinde des rudolſtädtiſchen Dorfes Nahwinden
ihrem Bür ermeiſter zum 25jährigen Amtsjubiläum einen Ruh-
ſeſſel. a fürchte die Nahwindener, auch wenn ſie Geſchenke brin

en“, ſo
be gedacht haben.

der rüſtige Jubilar bei der Entgegennahme der ſinnigen
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wir können da nicht mit Jhnen gehen. Durch ſolche Interpellationbringt man den Leuten den Gedanlen bei, ſie hätten ein Recht auf

Begnadignung. Ich meine, gerade in unſerer Zeit ſollten wir
x nen was die Rechte des Privateigenthums beeinträch
igen könnte.

Abg. Das bach (C.) ſtimmt dem Abg. Roeren bei, daß die
unteren Behörden ſehr wenig entgegenkommend verfahren ſind. Den
Gemeinden wurde in ihren eigenen Waldungen das Laub vorent
halten, oder an entlegenen Plätzen, oder erſt Monate lang nach ihrem
Antrage angewieſen ſolche Klagen kommen nicht nur aus dem
Trierer Bezirk, ſondern auch aus anderen Landestheilen. Der Miniſter
hat eine Ermäßigung des Ankaufspreiſes für Streu zugelaſſen die
Regierungen haben von dieſer Erlaubniß keinen Gebrauch gemacht.
Die Bedingung, daß Torfſtreu beſchafft werden müßte, iſt aufrecht
erhalten auch da, wo die Leute den Torf nicht brauchen konnten.
Jn einer Gemeinde blieb Torf unbenutzt liegen als ein Forſt-
beamter das ſah, dekretirte er, daß der ganzen Gemeinde keine Streu
mehr gegeben werden dürfe. Redner führt noch eine ganze Reihe
anderer Fälle an und greift auf ſeine früheren Ausführungen beim
Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung zurück, in welchen er nach
gewieſen habe, daß den Gemeinden es nicht möglich geweſen wäre,
bei der Bewirthſchaftung ihrer eigenen Waldungen mitzuwirken.
Wenn ſolche Fälle unterſucht werden, ſollte der Miniſter den be
treffenden beſchwerdeführenden Abgeordneten hinzuziehen.

Miniſter v. Heyden: Dieſem Wunſche kann ich nicht ent
ſprechen. Beifall rechts.)

Abg. v. Zedlitz (fk.) erkennt an, daß die Abgeordneten be
t ſind, Beſchwerden vorzubringen, daß die Unterbehörden nicht
den Weiſungen des Miniſters vollſtändig nachgekommen ſind, daß
darin auch ein Anreiz zur Selbſthilfe gelegen hat aber die Jnter
pellation geht über das richtige Maß hinaus. Ein Eingriff in das
Recht der Krone iſt nicht zu erkennen es wird nur danach gefragt,
wie die Behörden ſich verhalten werden. Deswegen waren die Aus
führungen des Abg. Klaſing übertrieben. Aber indirekt wird darauf
hingewieſen, wie das Gnadenrecht geübt werden ſoll deshalb ſollte
das Abgeordnetenhaus ſich von dieſen Dingen fern halten. Dazu
kommt noch, daß das Mißverſtändniß erweckt wird, als ob das
Privateigenthum am Walde nicht mehr geſchützt werden ſolle. Man
hätte ſtatt der feierlichen Form der Interpellation die Beſprechungbeim Etat wählen ſollen. Durch die Antwort des Miniſters iſt die

Sache erledigt. Beifall rechts.)
Ein Antrag der Konſervativen auf Schluß der Debatte wird

abgelehnt.
Abg. Dünckelberg (ntl.) ſtellt feſt, daß die unteren Forſt

behörden in den meiſten Fällen nicht ſo entgegenkommend geweſen
find, wie man es nach den Anweiſungen der Centralbehörden an
nehmen konnte. Die Streuentnahme iſt für den Wald in ge
dern Gegenden nicht ſo bedenklich, wie für den Wald auf Sand-

oden.
Ein wiederholter Schlußantrag der Konſervativen wird an

genommen.
Es folgt die erſte Berathung der Sekundärbahnenvor-

ge.
Miniſter Thielen: Die Vorlage wird das Schickſal ihrer

Vorgängerinnen theilen daß ſie nicht alle Wünſche befriedigt. Es
müſſe aber auf die allgemeine Finanzlage Rückſicht genommen wer
den. Deshalb ſind alle Linien darauf hin geprüft worden, ob ſie
auch in abſehbarer Zeit eine Rente bringen werden. Die Vorlage
umfaßt 10 Linien, welche 30 Millionen erfordern; die vorjährige
Vorlage umfaßte 48 Millionen davon aber nur 26 Millionen für
neue Bahnen; 1892 waren unter 90 Millionen nur 22, 1891 waren
unter 145 Millionen nur 30 für neue Bahnen beſtimmt. Die Vor
lage darf um ſo mehr befriedigen, als daneben der Bau von Privat
bahnen und von Kleinbahnen einen erfreulichen Aufſchroung nimmt.
Für die erſteren ſind 20 Genehmigungen zur Vornahme von Vor
arbeiten ertheilt. Es iſt mit Sicherheit zu erwarten, daß auf dieſem
Wege das Eiſenbahnnetz ausgeſtaltet wird, ſo daß die Eiſeninduſtrie
davon erheblichen Vortheil hat. Augenblicklich ſind wenig Bauten
im Gange, aber im nächſten Jahre wird ein weites Arbeitsfeld ſich
eröffnen. Es ſind Beſchwerden darüber laut geworden, daß die Klein
bahnen zu bureaukratiſch behandelt werden; die Direktiven des
Miniſteriums ſind nicht daran ſchuld. Die Vorlage bringt nur An
forderungen für neue Bahnen. Alle anderen Forderungen ſind in
den ordentlichen Etat verwieſen, was aber vielleicht nicht immer
durchgeführt werden kann. Die Vorlage enthält außer den Neben-
bahnen auch eine Vollbahn und ſeit langen Jahren wieder einmal
eine Schmalſpurbahn. Ich hoffe, daß trotz der vielfachen Wünſche,
die vorhanden ſind, die Vorlage eine wohlwollende Aufnahme findet.

Abg. Baentſch (frk.) bedauert, daß die Linie BreslauHirſch
berg ihrer Vollendung nicht entgegengeführt werde.

Abg. Frhr. v. Dobeneck (konſ.) bittet um Weiterführung der
Strecke WrietzenBänichendorf.

Abg. vom Rath (nall.) wünſcht den Bau einer Strecke Steck
hein Frankfurt a. M.

Abg. Bandem er (konſ.) tritt für eine Strecke LebaLauen-
urg ein.Abg. Gotthein (freiſ. Ver.) wünſcht eine Linie Strigam-

Bolkenhain.
Abg. Engler (frk.) bittet um den Bau einer Strecke Konitz

BehrendKarthaus.
Abg. Hermes (freiſ. Vp.) weiſt auf das dringende Bedürfniß,

die Bahn von Jüterbog nach Treuenbritzen fertig g. ſtellen, hin
die Bahn ſei ſchon 1889 genehmigt worden, die
einer Zeitungsnotiz beendet, trotzdem enthalte die Vorlage keine Po
ſition für dieſe Bahn. Er bitte um Auskunft, weshalb der Bau ſo
lange a werde.W ph g. Dittrich (Centr.) bittet um eine Linie Braunsberg

ehlſack.
Abg. Gerlich (frk.) fragt den Miniſter, ob der Staat S

iſt, beſonders den öſtlichen Provinzen größere Fonds zu Kleinbahnen
zur Verfügung zu ſtellen. Dort habe man kein Geld.

Miniſter Thie len anwortet, dieſe Frage ſei noch nicht zum
formellen Abſchluß gekommen, in einzelnen Fällen werde er gern ein
ſchreiten. Auch im Oſten ſeien viele Kleinbahnen bereits geſichert; be
ſonders Pommern gehe allen Provinzen mit leuchtendem Beiſpiel
voran.

Abg. Ehlern (konſ.) wünſcht bei den Verträgen zwiſchen Fis
kus und Kreis die Kreiſe nur zu Geldzahlung verpflichtet

Finanzminiſter Mi quel meint, die Frage werde am beſten bei

orarbeiten nach

Ausland.
Oeſterreich. Die Leichenfeier für den verſtorbenen

Profeſſor Billroth fand geſtern in Wien unter ungemein
großer Betheiligung ſtatt. Dem Leichenwagen folgten: der

ektor der Univerfität mit dem akademiſchen Senat, der Lehr-
körper der die Fakultät, die Vertreter der anderen
Fakultäten der Univerſitäten von Prag und Graz, zahlreiche
Schüler des Gelehrten, ſowie die Vertreter der mediziniſchen
humanitären Vereine. Der Einſegnung in der evangeliſchen
Kirche wohnten der Erzherzog Rainer, die Miniſter Marquis
de Bacquehem, Graf Schönborn, v. Madeyski, Graf Falkenhayn
und v. Plener bei, ferner als Vertreter des deutſchen Bot-
ſchafters, Hauptmann v. Hugo, und eine große Anzahl anderer
hervorragender Perſönlichkeiten. Pfarrer widmetedem Verſtorbenen einen ergreifenden Nachruf. Die Beiſetzung

erfolgte auf dem CEentralfriedhof, wo der Dekan der medizini
ſchen Fakultät, Profeſſor Vogl, Namens der Univerſität Wien,
Profeſſor Guſſenbauer-Prag Namens der Schüler Billroths
und Profeſſor Chrobak Wien Namens der Geſellſchaft der
Aerzte ſprachen.

Jtalien. Nach einem Telegramm aus Mailand be-
ſchloſſen die dortigen Sozialiſten, das Miniſterium beim
Zuſammentritt in Anklagezuſtand zu verſetzen.

Jn parlamentariſchen Kreiſen iſt man ſehr beunruhigt,
daß die Regierung noch nicht ihren Finanzplan veröffent-
licht hat. Ebenſo macht ſich in der eine lebhafte Miß
ſtimmung ſowohl über dieſe Geheimhaltung, als auch über die
Drohung Crispis geltend, welcher im Fall einer ungünſtigen
Aufnahme ſeiner Pläne die Kammer auflöſen will. Crispiſelbſt al ſich einem Freund gegenüber dahin geäußert haben,

daß er entſchloſſen iſt, im Falle die Neuwahlen gegen ihn aus-
fallen, zurückzutreten.

Die Ruhe in Sizilien iſt völlig wiederhergeſtellt.
Die Verſtärkungstruppen ſind jetzt ſämmtlich von der Jnſel
zurückgezogen worden und nur die üblichen Kadres auf erhöhtem
Mannſchaftsbeſtand belaſſen worden. Man glaubt auch, daß
der Belagerungszuſtand binnen kurzem ſowohl in Sizilien wie
in Carrara, wo allerdings noch einige kleinere Unordnungen
ohne Bedeutung vorkommen, aufgehoben werden wird.

Rußland. Die ruſſiſche Preſſe iſt voller Freude
über den nunmehr geſicherten Ausgang des deutſchruſſiſchen
Handelsvertrages im deutſchen Reichstage und beglück-
wünſcht die ruſſiſche Regierung, ſpeziell den Finanzminiſter,
t zu dem glänzenden Siege. Das dürfte doch zu denken
geben.

Frankreich. Alle Pariſer Blätter beſchäftigen ſich nun
mit dem deutſchruſſiſchen Handelsvertrag, deſſen Abſchluß man
im Jntereſſe Rußlands dringend wünſcht.

Ein Telegramm des Gouverneurs im Sudan reproduzirke
eine vom Hauptmann Philippe, Kommandant des Poſtens in
Timbuktu, an erſteren gerichtete telegraphiſche Meldung, wonach
Oberſt Bonnier am 12. v. M. Morgens mit einem Major,
dem geſammten Stabe, der 5. Kompagnie und ſonſtigem Ge
folge aufgebrochen iſt. Die elfte Kolonne, welche im Lager
von Dongoi bei Gaudam kampirte, wurde von Duaregs
überraſcht. Ein Theil derſelben war zu Pferde, ein anderer
zu Fuß mit Lanzen und Meſſern bewaffnet, drangen ſie von
mehreren Seiten in das Lager ein und ſtürzten die in
Pyramiden aufgeſtellten Gewehre im Angeſichte der Plänkler,
welche die Waffen nicht mehr ergreifen konnten, um. Einem
Hauptmann ſowie mehreren Leuten gelang es zu entfliehen,
aber neun Offiziere, zwei europäiſche Sergeanten und 68 einge
borene Soldaten werden vermißt.
in zahlreichen Haufen bis in die nächſte Umgebung der Stadt,
bildeten um dieſelbe einen Kreis, verſchwanden aber bald, als
die Truppen ſich blicken ließen. Hauptmann Philippe theilt
alsdann mit, er beſitze 300 Gewehre, 6 Kanonen und erwarte
demnächſt eine Truppenverſtärkung. Die Flotille hätte Befehl
erhalten, ihre Abfahrt aufzuſchieben, er beſitze hinreichende
Lebensmittel bis zur Ankunft der bereits angekündigten Ver
ſtärkung.

Die mit der Unterſuchung der Mißſtände
in der franzöſiſchen Marineverwaltung beauf-
tragte außerparlamentariſche Kommiſſion hat allem Anſchein
nach ein ſehr umfangreiches Arbeitsprogramm zu erledigen,
ſo zahlreich ſind die Beſchwerden, die von den verſchiedenen
Seiten und in den verſchiedenartigſten Richtungen erhoben
worden ſind. Der Vorſchlag, vier verſchiedene Unterkommiſſionen
zu bilden, fand znit der Maßgabe Anklang, daß die Unter
ſuchung nicht auf die dieſen Unterausſchüſſen zu unterbreitenden
Hauptpunkte beſchränkt bleiben dürfte. Die erſte sons-commission
ſoll die Centralverwaltung der Marine zum Gegenſtande ihrer
Unterſuchung machen, die zweite die Organiſation der Arſenale,
die dritte das Rechnungsweſen der Marineverwaltung und die
vierte die Schiffsbauten. Von der Hauptkommiſſion ſollen aber
vorher die Küſtenvertheidigung ſowie die auf die Ausrüſtung
bezüglichen Fragen geprüft werden inſofern ſie nicht dem
Generalſtabe ſpeziell vorbehalten ſind.

Türkei. Welche Art von internationalen Eiferſüchteleien
ſich hier begegnen, davon ein ſchlagendes Beiſpiel. Die bul-
gariſche Regierung hat dem bekanntlich an den Ufern des
Bosporus reſidirenden bulgariſchen Exarchen, welche
ſich in der Vermöhlungsangelegenheit des Prinzen Ferdinand
ſo gefällig gezeigt, einen Beweis ihrer Munificenz gegeben,
indem ſie für ihn in Pera ein prächtiges Palais ange
Der r r italieniſche Miniſter des Aeußeren, Baron
Blanc, hatte ſich nämlich zur Zeit, als er den Botſchafterpoſten

Die Tuaregs kamen alsbald

Palais von der bulgariſchen Regierung käuflich erworben, um
als Reſidenz für den Exarchen Monſignore a zu dienen.
Jn den Kreiſen des griechiſchen Patriarchats hat nun die
Nachricht dieſes Ankaufes unangenehm berührt, da ſämmtliche
hier reſidirenden Patriarchen und Oberhäupter der verſchiedenen
Kirchen in weitabgelegenen Vorſtädten wohnen, während nun
mehr der bulgariſche Exarch, der gegenwärtig in Ortaköj amBosporus keſtirt durch den Kauf des Palais des Baron
Blanc plötzlich mitten in das Centrum der Stadt gelangen
würde. Es. ſollen jetzt die größten Anſtrengungen gemacht
werden, um den Sultan ſelbſt zur Einmiſchung zu bewegen,
ſchon um ihn auf dieſem Wege gleichzeitig in einen Konflikt
mit der bulgariſchen Regierung zu bringen.

Heer und Marine.
Potsdam, 9. Febr. Se. Mafeſtät der Kaiſer hat anläßlich

des heutigen militäriſchen Feſttages nachfolgende Aus-
zeichnungen verliehen: Hauptmann Frhr. v. Hornſtein zum Major
befördert, die Hauptleute v. L'Eſtocq. und v. Kleiſt zu Kompagnie-
Chefs ernannt, Hauptmann Frhr. v. Buttlar zum Großen General-
tab verſetzt, die Seconde-Lieutenanns Joachim Albrecht, Prinz vonWehen K. H., Frhr. v. Wöllwarth und v. Unruh zu Premier-

Lieutenants befördert. Dem Major v. d. Lancken die Krone zum
Rothen Adler-Orden 4. Kl., den Hauptleuten v. Nickiſch-Roſenegk und
v. Grumbkow der Rothe Adler-Orden 4 Kl., dem Premier-Lieutenant
n Schönaiſch-Carolath der Rothe Adler-Orden 4. Kl. mit der
Krone, dem Premier- Lieutenant v. Hammerſtein und dem Stabsarzt
Dr. Jaeckel der KronenOrden 4. Kl., dem Ober Stabsarzt Dr.
Erneſti der Rothe Adler-Orden 3. Kl. mit der Krone und der Schleife,
dem Stabs-Hautboiſten Möller der Titel Königl. Muſikdirektor ver
liehen. Außerdem der früheren Oberführer der Kaiſerlichen Schutz
Funeaen Oſtafrika Major Frhr. v. Manteuffel der Kronen-Oden

Klaſſe.
r C

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
9 Würzburg. Die mediziniſche Fakultät hat den Preis der

Rineckerſtif tung im Betrage von 1000 einſtimmig Pro
feſſor Camillo Gol gi in Pavia, Mitglied der Kaiſerlichen Leopol-
diniſchCaroliniſchen Deutſchen Akademie der Naturforſcher, für ſeine

Forſchungen auf dem Gebiete der Nervenleiden zuerkannt.
4 Budapeſt. Der ördentliche Profeſſor der pathologiſchen Ang

tomie und Hiſtologie, Dr. Guſtav Scheuthauer, iſt geſtorben.
9 Rom. Der König von Italien hat den berühmten Aerzten

Liſter, Paſteur und Vircho w den Orden des heiligen Mauri-
tius und Lazarus verliehen.

9 München. Die Profeſſoren Dr. von Pettenkofer und
Dr. von Braun beabſichtigen mit Rückſicht auf ihr hohes Alter
ihre Lehrthätigkeit an der Münchener Univerſität im nächſten Halb
jahr zu beendigen.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. von Wulffen, Hauptinann aus Darmfladt.

von Wulffen, Rittmeiſter g. D. aus Bliankendurg a. H. Frl. von Wulffen und Jungfſer
aus Blankenburg a. H. von Hauftein, Premier- Lieutenant im 93. Jnſfanterie- Regt. aus
Zerbſt i. A. Landauer und Frau, Lieutenant im 29. Art. Regt. aus Ludwigsburg. Fabrik
beſiger Dr. Bielefeld aus Coswig a. Elbe. Frau von Biſchel und Frl. v. Swain, beide
aus Genthin. Kaufleute: Ferd. Horſt und Paul Eichſtaedt, beide aus Berlin, J. Biſchoff
und K, Hartmann, beide aus Hamburg, Ernſt Ehlers aus Hannover. Ravene aus Leipzig.

Hotel „Goldene Kugel“. Staatsanwalt Zaeſchmar aus Naumburg a. S. Kgl.
Baurath Neuſchäfer aus Wiesbaden. Berginſpektor Nadewitz aus Staßfurt. Apotheker
Schoch ans Breslau. Fabrikbeſitzer Hirſch aus Braunſchweig. Kauflente: Cohn und
Montner, beide aus Berlin, Maerkeer aus Rautenkranz, Nothe aus Aachen, Brennecke gus
Braunſchweig, Clemen aus Crefeld, Weſtpfal aus Görlitz, Oppermann aus Cöln, Belz aus
Wiesbaden, A. Schlichting aus Oppenheim. Frau Mertens aus Zeit.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Berantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, für Volkswirth-

ſchaft Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul Naché, für Lokales, Provinzielles,
Theater nud Muſik, Dr. Walther Gebensleben, ſämmtlich in Halle. Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9-12 Vormittags

Lungenentzündung und andere gefährliche Krankheiten ſind
oftmals die Folge vernachläſſigter Erkältung. Es ſollte des-halb in jedem Laufe der als ableitende und ſchmerzlindernde Ein

reibung bekannte Anker-PainExpeller vorräthig gehalten werden;
umſomehr, als das Mittel billig iſt (50 Pfg. die Flaſche). [9030

Amtliche Bekanntmachung.
Fundſache.

Jm Schalterraume des hieſigen Poſtgebäudes iſt ein Hand
n nebſt Schlüſſel als gefunden hier abgeliefert worden und ſind

ieſe Gegenſtände von dem ſich gehörig ausweiſenden Eigenthümer
im Zimmer Nr. 1 des Amtshauſes zu Giebichenſtein binnen 3
Monaten abzuholen anderenfalls geſetzmäßig darüber verfügt wer-

den wird. [9088Giebichenſtein, den 7. Februar 1894.
Der Amtsvorſteher.

Stx idee.
e SFamilien Nachrichten.

e h h h n M e e ää äMedwig Lehmann
August Ahrens

Verlobte.
Gütz. Spickendorf. Februar 1894. 19050

Die glückliche Geburt eines kräftigen Jungen beehren
ſich anzuzeigen

ei iſion des Entei t ie Regi in Konſtantinopel bekleidete, ſein Ligenes Palais neben dem Feubaur,dem e geregelt u dem vie Aiegieryng Palais der deutſchen Botſchaft gebaut und luxuriös ausgeſtattet, Premierlieutenant im Naſſauiſchen FeldArtiſſerie
Montag 11 Uhr Kalterherathana. da ihm das der italieniſchen Regierung gehörige Gebäude nicht d h m
Schluß 4 Uhr. genügte. Nach ſeiner Abberufung bemühte ſich Baron Blanc Daxm ad rn Pdngt is91 er. (9060

vergebens, daß das Palais von der italieniſchen Regierung tübernommen werde. Vor einigen Tagen nun wurde dieſes Fwwww wer 9

e 0 a 0 a einen rn besonders vortheillhaften
Tandst turere Gelegenheitsccneuf

An empftelalt (90446 0 9 c7 0 4Mascinenstickerei R. C. Aedudi/-Jönidſte.
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Sehr Vortheilhafter

Gelegenheitskauf Gardinen
einer sehr grossen Parthie zu mehr als ermüssigten Preisen.

allerbester Weiss. crèmef. AHuth&bo.
DFr Die Auslagen in unseren Sehaufenstern bitten zu beachten- W. [9041

Gesangbücher

in einfach ſoliden, ſowie
hochfeinſten Einbänden em

pfehle von 1,75 Mk. an.

Albin MHentze,
Schmeerſtraße 24.

von Mk.60 em breite Seidenpiüseche, vorräthig in
ca. 150 verſchiedenen Farben.

46 cm breite Sseidenplüsche,
Mtr. von Mk. 2,50 an.

Conservativer Verein für Halle a. S. u, den Saalkreis,

Oeſſentliche VersammlungMittwoch, d. 14. Febr. cr., Abends S Uhr in den Kalsersàälen (gr. Saal).
Vortrag des Herrn Geh. Reg.Rath Profeſſor Dr. Maercker:

r

milien freundlichſt einladen.

Land und Leute in den Vereinigten Stagten von Amerika“,
wozu wir unſere Mitglieder, Freunde, Gefinnnngsgenofſen und deren d

Frauen- Herein zur Armen- und Krankenpflege.
Donunerstag, den 15. Febrnar, 6 Uhr im Volkösſchulſaale (Reue

Promenade 13)
Dr. Burdaceh

Vortrag zum Beſten des Vereins. Herr Profeſſor

Goethe u. Suleika (Marianne v. Willemev).
Eintrittskarten zu 1 Mk. ſind in den Buchhandlungen von Schrödel

Simon (Gr. Ulrichſtraße) und von Max Niemeyer (Gr. Steinſtraße) zu haben.
9046) Der Vorſtand. Wächtler.

Echtes Porter u. Ale
vorzüg liches Märzbrän,

von Barclay, Perkins Co. und Bass Co. in LondonBei Entnahme von 25 Flaschen à Fl. 35 Pfg. [9025
General-Depot bei

Julius Bethge, Leipzigerstr. 5.
Feinſtes Speiſeöl,

Tafelöl, Provenceröl Vvierge
z haben Adler-Apotheke,

38] Geiſtſtraße 5.
Elegante Herren-

und Damenmasken
verleihen Taubeuſtr. 15, I I.

Ritterguts Verkauf.
Alterswegen verkaufe ich mein Ritter

gut in Thüringen, 430 Morgen Feld und
Wieſen, Stunde von Zuckerfabrik, bei
welcher mit 10 Aktien betheiligt. Bahn-
ſtation am Orte. Näheres nur an Selbſt
käufer unter S. 573 an Haasen-
stein Vogler in Leipzig. [8849

15 Stück Zugochsen
im Gewicht von 14 15 Centner ſtehen

zum Verkauf (9090Dom. Petershof,
Station Burhwald, Kr. Sachan (Schleſ.)

Einschreib-Album!
Poesie-Album!

Kochreceptbücher!
Kochbücher!

empfehle zu billigſten Preiſen

Albin Flenkee,
8999] 24 Schmeerſtraße 24.

Einen größeren Poſten

Pappelholz,
für

Drechsler- Pantoffelmacher-
arbeiten geeignet,

verkauft freihändig Rittergut Canena

b. Halle a/S. 891
Baumpfähle

3 Meter lang, hat einen größeren
Poſten billig abzugeben [9100

I. Proepper, Halle a. S.

20 Ctr. Sant- Hafer,
gut gereinigt, à Ttr. 11 Mk. verkauft

F. Schneidewind, Zellwitz.

Domäne Heusdorf bei Apolda hat
noch einen Poſten ſehr ſchöner Victoria-
erbſen, doppelt geſiebt u. verleſen, d. Ctr.

12 Mark, zu verkaufen. [8897

Schwarze Costüm-Seide
in ca. 40 verſchiypren r r beſte, haltbare Qualitäten,

9 ſein muß. Gefl.

an

r eeeeheeeeeeeeereeeeelOfene und geſuchte

Stellen.
S

Stellen ſuchen: Verh. u. led. Jn-
ſpektoren, Verwalter, Hofmeiſter,
Aufſeher, Gärtner, Kutſcher, Diener,
Brenner Schäfer Stellmacher,
Schmiede, Schweizer u. Vorſchnitter
mit fremden Leuten mit beſten langfährigen
Zeugniſſen durch das Central- Bureau
von Frau A. Kühn, kl. Ulrichſtr. 6.

W Stellung erhält Jeder überall-
bin umsonst. Fordere p. Postkarte Stellen-
Auswahl. Courier, Berlin-Westond.

Ein junger energ. Landwirth,
praktiſch und theoretiſch gebildet,
18 Jahre alt, ſucht z. I. März od.
1. April Stellung als [9072

Verwalter.
Gefl. Offerten unt. Z. 9072

bef. die Exped. d. Blattes.

Ein tüchtiger gewiſſenhafter Kaufmann
welcher an Thätigkeit gewöhnt, wird mit
einer Einlage von ca. 40 50 000 M. als

So ins
einer ſeit Jahren mit hohem Nutzen ar
beitenden W Spezialfabrik der
MaſchinenBranche geſucht. Gefl. Off.
sub C. 561 an Rud. Mosse, Leipzig

erbeten. 18770
Eine der bedeutendſten

Harzöldeſtillationen und Wagenfett-
fabriken Norddeutſchlands ſucht einen

Reiſenden
per 1. April a. c. oder früher bei hohem
Gehalt, reflektirt jedoch nur auf [9003

allererſte Kraft,
die mit der Branche durchaus vertraut

Anerbietungen unter
H. P. 6202 an Rudolf Mosse,
Berlin S W.

Ober- u.
Unterſchweizer

empfiehlt und placirt
C. Beutler, Dresden,

Schäferſtraße 4. [8740

Als ganz
vortheilhaft empfehle ein großes

Sortiment

Surah rayé grisaille
(ſchwarz mit weiß geſtreifte Cöperseilde) Mitr. Mk. 2,25,

nur haltbare folide Waare. [9106

Junger Kommis
mit guter Handſchrift, vertraut mit ſämmt
lichen Komptoirarbeiten, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, per ſofort Stellung auf
einem Comptoir. rten sub T.
8992 an die Expd. d. Ztg. erb. [8992

Ein Lehrer, in nächſt. Nähe d. Franck.
Stiftungen wohnend, nimmt 1 oder 2
Peuſionäre auf. Off. unter Z. 9064
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

LehrlingsGeſuch.
Ich ſuche per 1. April a. er. einen mit

guten Schulkenntnifſen verſehenen jungenMann aus achtbarer Familie als 9059

i Lehrling. WII. Proepper, Halle a. S.,
Bergwerks und Hüttenprodukte en gros.

Unverh. Gärtuer, erf. in jed. Gärtn.,
vorzügl. Zeugn. ſelbſtth. in Gart. und
Landwirthſch., mögl. bald geſucht.

Rittergut Meisberg b. Hettſtedt.
daſelbſt f. ein Wirthſchafts- Eleve bei
mäß. Penſ.- Zahl. u. Familien Anſchluß

Aufnahme. [9068
Zum 1. April er. findet ein ordentlicher,

verheiratheter, zweiter Kutſcher Stellung.
Gediente Cavalleriſten erhalten den Vorzug.

C. BRieler,
Rittergut Jſchernitz bei Brehna.

Zum 1. April er. wird ein

2. Diener16--17 Jahre alt, mit guten Zeug
niſſen verſehen, geſucht. Meldungen

j zu richten an Rendant Spott in
Oſtrau b. Stumsdorf. [9083

um 1. März, ſpäteſtens 1.Suche Kprit ein womöglich älteres

Hansmädchen, das Wäſche verſteht und

gut plättet. [9053Frau von Krosigk,Helmsdorf bei Gerbſtedt.

Zum 1. April ſucht ein feineres Haus
mädchen mit guten Zeugniſſen, das in
Plätten u. Nähen geübt iſt 9086

Vranu von Voss, Königsplatz
Oekon.-Wirthſchaft.-Stelle-Geſuch.
Eine Wirthſchafterin, welche mehrere

Jahre auf größeren Gütern die Wirth-
ſchaft ſelbſtändig geführt und ſich nicht
ſcheut, ſelbſt Hand anzulegen, fucht, geſtützt
auf g. Zeugniſſe, ſelbſt. Stellung. Gefl.
Off. u. II. II. 100 poſtlagernd Wetter-
zeube a. d. Elſter niederzulegen.

Ein junges Mädchen, welches ſich im
Haushalt vervollkommnen will, ſucht Stel
lung in einer beſſeren Familie. Nähere Aus
kunft erth. H. Nenhaus, Plötzkau. [8937

Viſitenkarten,
Verlobungs-, Vermählungs-,

Geburts-, Todes- Anzeigen
ſowie ſämmtliche

Druckſachen
e Tr Perintekſinberſier Wagte

Herm. Köhler-.
Buchdruckerei und Papierhaudlung,

Große Steinſtraße 15. [9095

Ein ält. Mädchen, 7 Jahre in einer
Stell. als Pflegerin einer ält. vornehmen
Dame, zuletzt über 2 Jahre in einem
größeren Häushalt als Wirthſchafterin
thätig, ſucht, geſtützt auf feinſte Zeugniſſe,
ähnl. Stelle per 1. April oder 1. Mai.
Off. unter BI. D. poſtlagernd Naum-
burg a. S. erbeten. [9102

In Folge andauernder Kränklichkeit des
jetzigen Stelleninhabers iſt die Schäfer
ſtelle der größeren Zuchtſchäferei des
Kammergutes Mönchypfiffel bei Allſtedt
in Sachſen Weimar zum 25. Mai er. zu
beſetzen. Bewerber wollen ſchriftliche oder
mündliche Meldungen an das Gutscontor

daſelbſt richten. [9070

Vermwiethungen.

grmanmſtryaße 7
ohnung zu 550 u. 500

Mark in ruhigem herr-
ſchaftlichen Hauſe ſofort
oder ſpäter zu vermiethen.
Beſichtigung 2—-4 Nachm.
Näh. Kronprinzeuſtr. 3, p.
G e

Ein vollſtändig eingerichtetes Contor
vom 1. April an zu vermiethen. Of
ferten unter Z. 9051 an die Expedition

dieſer Zeitung. [9051
Frdl. Wohnung, Stube, 3 Kammern,Küche u. Zubeh. 1. April zu verm. Be

ſichtigung 10—-3 Uhr. Königſtraße 87.

Kl. Ulrichſtr. 27
eine Wohnnug, 2. Etage, freundl.

X und bequem, Preis 500 per ſofort
oder 1. April zu vermiethen, eine

x Wohnung, 2 St., Kammer, Küche,
Speiſekammer etc., 230 A. 1. April.

X E. Runckewitz. (8968
Lindenſtraße 12

herrſchaftlich eingerichtete J ſof.
oder ſpät. zu bezieh. Zu erfr. daſ. Neubau.

Forſterſtraße 44
Wohnung zu verm. Preis 345 Mk.

Herrſchaftlihe Wohnung
per ſofort oder ſpäter zu vermiethen

Kl. Ulrichſtraße 29 a.

2 alle a. S., Leipzigerſtraße 96, Parterre und I. Etage,
Etabliſſement feinſter Herrenmoden nach Maaß,

S empfehlen die Neuheiten deutscher, englischer und französischer Stoffe

Selten große Auswahl. Eleganuter engliſcher Schnitt.

Solide Preise. 9

zur bevorſtehenden Frühjahrs- und Sommerſaiſon.

Garantie tadelloser Sitz.

TIXLILIL III Se SEISEISEIISEISIS M G
Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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ſuchen

1. Beilage zu Nr. 70 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saule),

Bund der Landwirthe.
Bezirk: Saalkreis.)

I.

Hallkle, 10. Februar.
Für den Bezirk Saalkreis des Bundes der Landwirthe

fand heute Vormittag im „Kronprinz“ eine gut beſuchte Ver
fammlung ſtatt, welcher auch Herr Landtagsabgeordneter
von Helldorff-Zingſt, der Vorſitzende des Bundes
in der Provinz Sachſen, beiwohnte. Herr Gutsbeſitzer
Weſche-Raunitz, der die Verſammlung zunächſt leitete,
gab dem Dank der Landwirthe gegen Se. Majeſtät den Kaiſer
dafür Ausdruck, daß derſelbe unlängſt ſo ſchöne Worte zu
Gunſten der Landwirthſchaft geſagt habe, indem er anerkennt,
daß die r die Trägerin des Staates ſei, und die
Zuſicherung gegeben habe, daß Alles, was möglich ſei, ge
ſchehen ſolle, damit der Landwirthſchaft die Gerechtigkeit zu
Theil werde, welche ſie im Vergleich zu anderen Ständen
beanſpruchen könne. Der Bund der r ſei nicht ge
ſchaffen, um Oppoſition zu machen, ſondern vielmehr die Landwirth
ſchaft zu ſtärken, weil nur in einer ſtarken Landwirthſchaft das
Heil des Vaterlandes zu finden ſei es gelte darum, dem Ver-
trauen, das unſer hoher Herrſcher der Landwirthſchaft entgegen
bringe, zu entſprechen. Jn dieſem Sinne möge die Verſamm
lung in ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer einſtimmen.
Die Anweſenden entſprachen mit Begeiſterung dieſer Aufforderung.
Darauf entwickelte ſich eine Beſprechung über die zur weiterenOrganiſation und Ausbreitung des Bundes im Saalkreis noch einzu

ſchlagenden Schritte. Es erfolgte dann die Mittheilung, daß von der
Vertrauensmännerverſammlung Herr Rittergutspächter Rehfeld-
Eismannsdorfzum Vorſitzenden des Bezirks, zu ſeinem Stellvertreter
Herr Dr. Knaue r-Gröbers, zum Schriftführer Herr Ober
Inſpektor Schaaf-Schwoitſch gewählt ſei. Weiter
wurde der Beſuch der am 17. d. Mts. in Berlin im Feen-
alaſt geplanten General- Verſammlung des Bundes
er Land wirthe u Angelegentlichſte empfohlen, damit

die dies. Verſammlung der r „Tivoli“ Verſammlung nichts
an Großartigkeit nachgebe undſich der Bedeutung des ganzen Standes

angemeſſen und würdig erweiſe. Herr von Helldorf-Zingſt
betonte noch beſonders, daß ein reger Beſuch dieſer Verſamm-
lung vor Allem deshalb angebracht erſcheine, um den Beweis
zu liefern, daß die Angriffe der freiſinnigen Preſſe auf den
Bund ganz haltlos ſeien, welche immer wieder, zweifellos allein
in der Abſicht, einen Keil in den Bund der Landwirthe hinein
zutreiben, behaupte, datz in ihm Differenzpunkte beſtänden, die
jedoch Gott ſei Dank nicht vorhanden ſeien. Vor Allem ſuche
dieſe Preſſe es immer ſo darzuſtellen, als ob die Jntereſſen des
Groß und des KleinGrundbeſitzes von einander abwichen, und
auch die Jntereſſen der Landwirthe im Oſten von denen des
Weſtens und der Mitte unſeres Vaterlandes verſchieden ſeien.
Beide Behauptungen ſeien unzutreffend. Zunächſt ſeien der
Großgrundbeſitz und der Kleingrundbeſitz auf einander angewieſen, zum den der geſammten Landwirthſchaft, der erſtere

müſſe, davon ſei man ſeit Alters in unſerer Provinz überzeugt,
den Letzteren nach Kräften zu ſtützen und zu ſtärken

da dieſer ſonſt der Gefahr, vollſtändig
beſeitigt zu werden, immer mehr ausgeſetzt ſei
ſei und die Kluft, welche in den Städten zwiſchen den Fabri
kanten und den großen, breiten, in den Händen der Sozial
demokratie befindlichen Arbeitermaſſen ſchon durch das faſt
gänzliche Verſchwinden des Mittelſtandes vorhanden ſei, auch
auf dem Lande zwiſchen dem Großgrundbeſitz und den Ar-
beitern ſich herausbilden werde. Ebenſo wenig ſei ein Grund
vorhanden, daß die Landwirthe nicht in allen Gebieten unſeres
Vaterlandes Hand in Hand gehen könnten und müßten, wo es
jetzt gelte zum Heil der geſammten Landwirthſchaft zu wirken;
wenn auch vielleicht hinſichtlich einzelner Punkte, ſo z. B. be
treffs der Staffeltarife, provinzielle Jntereſſen vorliegen und
ſachliche Erörterung verlangen, ſo ſchließt das doch nicht aus,
daß die Landwirthe bei uns und in anderen Landſtrichen der
Mitte und des Weſtens den Berufsgenoſſenſchaften im Oſten
ſich förderlich erweiſen im Sinne der Ziele, welche der Bund
der Landwirthe ſich geſetzt hat. Es erklärte ſich dann eine
e der Anweſenden bereit, die Verſammlung in Berlin zu

eſuchen.

Halleſche Lokalnachrichten vom 10. Februar.
Der Nachdruc unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Geſtern Abend fand im Cafés Monovol eine Vorbe-
ſprechung von Wählern der 1. Abtheilung behufs Aufſtell-
ung von Kandidaten für die am Montag, den 12.
d. M. ſtattfindende Erſſatzwahl von 2 Stadtperord
neten der genannten Abtheilung ſtatt. Es wurden als Kan
didaten aufgeſtellt die Herren: Jngenieur R. Fök ſche und
Kaufmann O. Kühn (i. Firma: Ludwig Bölcke Nachf.) Eine
h ort vereinigte ſich auf Herrn Fabrikanten Ernſt

apid.
Die Baukommiſſion hat die Anträge des

Magiſtrals betreffs der Schifferbrücke genehmigt, ſodaß
beſtimmte Ausſicht vorhanden iſt, daß endlich in dieſem Jahre
das elende Bauwerk, das namentlich ſo viel Anlaß zu Thier-
quälereien gegeben hat, mit dem häßlichen Gefälle von 1:20
verſchwinden und einem neuen würdigeren Saaleübergang Platz
machen wird. Die neu zu erbauende Brücke kommt ganz hori-
zontal zu liegen und erhält Anfahrtsrampen in der bequemen
Steigerung von nur I:35. Die alten Brückenpfeiler werden
bis auf die oberſten Schichten beibehalten und benutzt werden,
es bleibt alſo das bisherige Dur lußprofil von 25 Mtr.
beſtehen. Die Brücke ſelber wird aber viel breiter als die
jetzige werden, ſie wird nämlich eine Geſammtbreite von 15/,
Meter erhalten, wovon auf den einen Bürgerſteig 2 Meter,
auf den anderen 2 Meter entfallen, während der Reſt für
den Fahrdamm übrig bleibt, auf welchem ſich P vier
Wagen neben einander bewegen können. Die Konſtruktion
ſelber ſoll aus Eiſen erfolgen. Die Geſammtkoſten ein
re der nothwendigen Veränderungen an der Zufahrts-
traße betragen rund 143000 Mark, diejenigen des eigentlichen

Brückenbauwerks einſchließlich der Anſchlußrampen und
der proviſoriſchen hölzernen Jnterimsbrücke, welche letztere
allein 16000. Mark Koſten erfordert, beziffern ſich auf132000 Mark. Der Beitrag des Fiskus t nach langen
Verhandlungen auf 44000 Mark worden, außerdem
wünſcht der Fiskus ſeinen Antheil an der Unterhaltungs und
Erneuerungspflicht künftig gegen eine angemeſſene Abfindungs

14.
15. Februar

Aenderung des Zulaſſes zu den Ver

behalten.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

keeeeee
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quote auf die Stadt allein zu übertragen. Die Jnterims-
brücke kommt an dieſelbe Stelle zu liegen, wie bei dem
letzten großen Umbau der Schifferbrücke in den ſechziger Jah-
ren, nämlich ca. 100 Meter ſüdlich der letzteren im Anſchluß
a Weg hinter dem Steinmetzmeiſter Schober'ſchen Grund
tücke.

Zu der 200jährigen Jubelfeier der Uni-
verſität Halle, welche bekanntlich in der erſten Hälfte
des Auguſt aufs Feſtlichſte begangen werden wird, ſtiftet dem
Vernehmen nach die Provinz Sachſen eine Summe von
10 000 Mark für die Ausſchmückung der Moritzburg-
kapelle; die Stadt wird, nach den bisherigen Verhand-
lungen zu ſchließen, entweder ein Stipendium oder, was
wahrſcheinlicher iſt, die Büſten derjenigen beiden großen Ge
lehrten ſtiften, welche dereinſt den Weltruf der jungen Hoch
ſchule zu Halle begründet haben des Juriſten Thomaſius
und des Philoſophen und Theologen Aug. Herm. d ancke.
Die Stadt wird ferner, ähnlich wie früher, anläßlich der großen
Naturforſcher Verſammlung ſowie des Bergmannstages ein
prächtiges Feſt auf der Saale arrangiren und für eine
außerordentliche Ausſchmückung der Straßen Fürſorge treffen
beſonders wird der Stadteingang (vom Bahnhof bis zum
Riebeckplatz) durch proviſoriſche Feſtbauten großartig ge

ſchmückt werden. ßDer Magiſtrat hat der Stadtverordnekenverſammlung eine
Vorlage zugehen laſſen betreffend die Bewilligung von 2000 c. fü
innere Ausſtattung, Einfriedigungen c. des neuen Diakongats-
gebäudes der Ulrichskirche.

Wir brachten in Nr. 66 der „Halleſchen Zeitung“ die Notiz,
daß das Dienſt gebäude der Norddeutſchen Knapp-
ſchafts-Penſionskaſſe an der Beeſenerſtraße errichtet werden
würde. Dieſe Notiz beruhte auf irrigen Jnformationen unſeres Be
richterſtatters. Das Gebäude wird nämlich ſeinen Standort an der
Ecke der Hagenſtraße und des Franzoſenweges finden.

Die hieſige Handelskammer hält nächſten Freitag den
16. Februar eine öffentliche Geſammtſttzung behufs Berathung wegen
Stellungnahme zum deutſchruſſiſchen Handels
vertrag ab.

Das ſtädtiſche Bureau für Arbeiter-Ver-
ſicherung (Kranken-, Jnvaliditäts- und Altersverſicherung) ein
ſchließlich Central-Meldeſtelle zur Krankenver'iicherung be
findet ſich von Montag den 12 Februar 1894 ab im Raths
kellergebäude, Eingang Schmeerſtraße 1, 1 Tr. rechts.

Jm Städtiſchen Muſeum find neu ausgeſtellt: Ein
Cyclus von 10 Gemälden „O du ſelige Backfiſchzeit“ von Renö
Reinecke in München, 4 landſchaftliche Aquarellen von Hans
von Volkmann in Karlsruhe, ſowie 146 Blatt Feſtons und
dekorative Gruppen nach der Natur in Lichtdruck aufgenommen, aus
dem Verlage von Gerlach u. Schenk in Wien.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle g. S.
von Sonntag den 11. Februar bis einſchließlich Sonnabend den
17. Februar. Sonntag den 11. Februar NRachmittag. Der Wild-
ſſchütz, Abend: z. e. M. Zamora, hierauf Charley's
Tante; Montag den 12. Februar: Romeo und Julia;
Dienstag den 13. Februar: Graf Eſſex; Mittwoch den

Februar: Triſtan und Jſolde; Donnerstag den
Charley's Tante Freitag den 16. Februar

Siegfried. (Erſtes Gaſtſpiel von Max Alvary) Sonnabend
den 17. Februar z. e. M.: Der Zauberlehrliung.

Aus dem Büreau des Stadttheaters theilt man uns
mit: Der berümte Tenoriſt Max Alvary wird am Freitag, den
16. Februar als Siegfried in Richard Wagners gleichnamiger
Oper vor unſerem Publikum erſcheinen. Am Montag, den 19. Febr.
verabſchiedet ſich Herr Alvary als Tannhäuſer. Wagner's
Triſtan u. Jſolde wird am nächſten Mittwoch in folgender
Beſetzung gegeben. Triſtan Herr Caliga. Jſolde Frau
Caliga, Kurvenal Herr Bachmann, König Marke Herr
Günther, Brangäne Fräulein Rothe. Das neue Luſtſpiel
„Der Zauberlehrling“ wird am kommenden Sonnabend
erſtmalig gegeben.

Das am Donnerstag in der Reilsburg- Giebichenſtein veran
ſtaltete Vokal- und Jnſtrumental-Konzert, (Dirigent
Herr Muſiflehrer E. Rottmann) hatte einen nach jeder Seite hin
befriedigenden Verlauf. Das ſehr gewählte Programm enthielt
außer Männerchören und Jnſtrumental-Enſemble-Sätzen, Lieder für
Sopran und Jnſtrumental-Solis (für Cello und Violine), und waren
es beſonders die Vorträge der Konzertſängerin Frl. Margarethe
Altmann und des Violonzell-Virtuoſen Herrn M. Richter aus
Halle, welche ſtürmiſchen Beifall ernteten.

Der Vorſtand des Bürger-Rettungs-Fnſtituts
hält ſeine Monatsconferenz Dienstag, den 13. Jeoruar, im „Jrey
bergbräu“ ab.

Jm Handwerker-Meiſter-Verein, welcher geſtern
Abend in der Gaſtwirthſchaft zur „Tulpe“
hielt, wurden zunächſt mehrere Mitglieder in die Vorſchußbank des
Vereins aufgenommen. Sodaäann trat man in eine Beſprechung über
den Antrag des Vorſtandes „Erhöhung der Mitgliederbeiträge zwecks

gungen“ ein. Ein
Beſchluß wurde micht gefaßt, ſondern einer zweiten Leſung vor

Am Donnerstag Abend fand ſn den prächtig dekorirten
Räumen des „Stadtſchützenhauſes“ das Winterfeſt des hieſigen
Akademiſch-Land wirthſchaftlichen Vereins ſtatt,
welches nach jeder Richtung ob der gebotenen vielſeitigen Unter
haltung auf das Beſte verlief. An dem Feſtmahl betheiligten ſich
450 Perſonen. Die Ballfeſtlichkeit brachte verſchiedene angenehme
Ueberraſchungen und ſo dürfte denn dieſes Feſt den zahlreichen
Theilnehmern gewiß noch lange in freundlicher Erinnerung bleiben.

Die Krone aller öffentlichen Ballfeſtlichkeiten dieſer Saiſon,
der Elite- Maskenball des Wintergarten-Etablifſ-
ſements, verſpricht ein würdiger Abſchluß der diesfährigen
Carneval-Saiſon von Halle zu werden. Die großen und ſchwierigen
Vorbereitungen des Hauptattraktionsſtücks: „Ein Feit am Hofe des
Mikado, in welchem das geſammte Künſtler-Enſemble und circa
100 Damen und Herrn mitwirken, wird, was Pracht der Ausſtattung,
Dekorationen und Koſtüme anbelangt, der Culminationsvunft dieſer
MaskenRedoute werden. Die herrlichen und prachtvollen Räume
des Millionenbaues des. Wintergartens, welche ſich ganz beſonders
für deractige Veranſtaltungen eignen, werden hoffentlich ſich eines
großen Zuſpruchs erfreuen. Das Feſt findet bekanntlich am Dienstag,

den 13. Februar ſtatt.
Zu den bisher in unſerer Stadt beſtehenden Apotheken iſt

abermals ein neues Jnſtitut dieſer Art am heutigen Tage, die
Hohenzollern- Apotheke, Merſeburgerſtraße 19 gelegen,
hinzugetreten. Durch die Errichtung derſelben wird endlich einem
lange gehegten Bedürfniß Rechnung getragen, da ſich ſchon ſeit
Jahren die Lage der übrigen Apotheken für den Süden und Süd-
weſten unſerer Stadt wie die Nachbarortſchaften daſelbſt als eine zu
entfernte erwieſen hat. Die HohenzollernApotheke iſt, wie wir unsbei einem Rundgang durch bieſelbe zu überzeugen Gelegenheit

hatten, und wie es auch Seitens der zuſtändigen Behörden bei der
in den letzten Tagen erfolgten obrigkeitlichen Abnghme rühmend an-erkannt worden t in jeder Beziehung der Neuzeit entſprechend ein

gerichtet; die techniſche Ausſtattung wie die äußere Einrichtung

eine Verſammlung ab

dürften dieſe Apotheke den beſten ihrer Art ebenbürtig an die Seite
ſtellen. Allopathiſche wie homöopathiſche Medikamente und Arzneien
werden in derſelben gefertigt und beſonders auch alle bei der Heil-
kunde ſonſt in Verwendung kommenden Artikel auf Wunſch auch in
alle Stadttheile koſtenlos verſandt, was gewiß Vielen höchſt will
kommen ſein wird.

„Zum Schultheiß“ ſo wird das neueſte Etabliſſe
ment unſerer Stadt getauft werden. Wo daſſelbe liegt In dem
Grundſtück der Gebrüder Keller, Gr. Ulrichſtraße 52;
wo früher das Wein und Bierhaüs „Zum Bacchus“ ein nicht ohne
eigene Schuld ziemlich kümmerliches Daſein friſtete, wird nun das
neue Reſtaurant erſtehen, und zwar ausgeſtattet mit allem Komfort
der Neuzeit, mit ebenſo ſchönen wie gemüthlichen Räumen, mit
gutem Keller und guter Küche, mit freundlicher, aufmerkſamer Be
dienung, mit nun kurz mit allen Vorzügen, deren ein Etabliſſe
ment ſich rühmen können muß, das Anſprüch macht auf zahlreichen
Beſuch. Möge dem Reſtaurant „Zum Schultheiß“ dieſer zahlreiche
Beſuch niemals mangeln! Seinen Namen hat das „Schultheiß-
Reſtaurant“ erhalten von der alten rühmlichſt bekannten Schultheiß
Brauerei in Berlin, die im Jahre 1842/43 gegründet wurde und im
vorigen Jahre ihr 50jähriges Jubiläum feierte die vorzüglichen
Biere dieſer Brauerei gelangen im hieſigen Reſtaurant „Zum Schult-
heiß“ zum Verzapf. Die Eröffnung des Lokals findet am morgenden
Sonntag ſtatt; unſerer Bevölkerung, vornehmlich auch den allezeit
durſtigen Studioſen, ſei das freundliche Reſtaurant, deſſen Eingang
von der Schulgaſſe aus ſtattſindet, zum ſleißigen Beſuch angelegent-
lichſt empfohlen

In eine verhängnißvolle Lage gerieth heute früh
der in der W.'ſchen Maſchinenfabrik an der Merſeburgerſtraße be
ſchäftigte Schloſſer Fißel von hier. Derſelbe trat unvorſichtiger
Weiſe in ein mehrere Meter tiefes Bohrloch und ſtürzte in dasſelbe
hinein. Es gelang zwar bald, den Betroffenen aus der Grube heraus-
zuziehen, doch hatte er im Geſicht, an einem Arme, ſowie an den
unteren Extremitäten ſo erhebliche Verletzungen erlitten, daß er nach.
der Klinik gebracht werden mußte. Von einem ähnlichen Unglücks
falle, der ſich zu gleicher Zeit in der Halleſchen Malzfabrik an der
Merſeburgerſiraße zutrug, wird uns noch berichtet. Der dort be
ſchäftigte Arbeiter Fricke ſtand im Begriffe, mit einem mit Malz
beladenen Wagen den Raum unter der Fahrſtuhlöffnung zu paſſiren,
als das Vehikel plötzlich hernieder kam und den Ahnungsloſen traf.
Derſelbe erlitt dabei einen Armbruch und mußte gleichfalls der ge
nannten Heilanſtalt überwieſen werden.

Geſtern Vormittag 11 Uhr iſt im Sophienhafen hierſelbſt
die Leiche eines unbekannten Mannes gelandet. Derſelbe war
ca. 35 Jahre alt, 1,70 m groß, hatte blondes Haar und blonden
Vollbart und trug als Kleidung ein geſtreiftes wollenes Hemd, blaue
Blouſe, braunwollene Jacke, graue engliſch-lederne Hoſe, Schaft
ſtiefeln.

Der Kaufmann Hugo Wilhelm Theodor Heinrich
Loeſch, Jnhaber der in Konkurs gerathenen Kohlenhandlung
W. H. Loeſch u. Co hierſelbſt, Berlinerſtraße 32, ſoll, wie uns
mitgetheilt wird, wegen Verdachts des betrügeriſchen Bankerotis in
gerichtliche Haft genommen worden ſein.

Aus einer SteinmetzWerkſtatt, WuchererStraße 66, wurde
in vergangener Nacht 1 Hahn und 4 Hühner geſtohlen. Die Diebe
hätten den verſchloſſenen Fenſterladen erbrochen, ein Fenſter einge-
gedrückt, waren dann eingeſtiegen und hatten mittelſt einer vorge
fundenen Leiter den Hühnerſtall erſtiegen. Mit ihrem Raube waren
ſie auf demſelben Wege wieder fortgezogen.

Den Bemühungen des Herrn Gendarmerie-Wachtmeiſters
Volkland in Holleben iſt es nach vielfacher Bemühung ge
lungen, in einem Einwohner Schlettau's denjenigen zu ermitkern,
welcher in letzter Zeit die dortige Gegend durch Einbrüche un
ſicher geinacht hat. Der Einbrecher würde in das hieſige Gerichts
gefängniß eingeliefert.

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen.) Dem Oberſten Franke,

Flügel- Adjutanten des Fürſten zu n t und dem Di-
rektor der Naſſauiſchen Landesbank Auguſt Olfenzus zu Wies-
baden iſt der Rothe AdlerOrden dritter Klaſſe mit der Schleife,
dem Fideikommißbeſitzer, Dekonomierath Rewol di auf Schwichten
berg im Kreiſe Demmin und dem emeritirten Paſtor Kl unzky
zu Tarnowitz, früher zu Ludwigsthal im Kreiſe Lublinitz, der Rothe
AdlerOrden vierter Klaſſe, dem emeritirten Lehrer Knoche zu
Eickel im Kreiſe Gelſenkirchen der Adler der Jnhaber des Haus-
Ordens von Hohenzollern, dem h Wilhelm Groß
im Dragoner Regiment Nr. 2 das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold,
dem Gemeinde Vorſteher Bram mer zu Fleckeby im Kreiſe Eckern
förde das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Bildhauer und Kunſt-
Akademiker Ludwig Vor dermayer zu Berlin die Rettungs
Medaille am Bande verliehen, den nachbenannten Offizieren 2c. die
Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußſſchen
Inſignien ertheilt, und zwar: des Komthurkreuzes des bayeriſchenMilitär Verdienſt Ordens dem General Major Straſſfer, In

Fuß Artillerie Inſpektion, des Ritterkreuzes
erſter Klaſſe deſſelben Ordens: dem Ober Stabsarzt erſter
Klaſſe Tr. Werner, Referenten im Kriegs Miniſterium
des Offizierkreuzes des ſächſiſchen Albrecht-Ordens: dem Major von
Puttkamer im Grenadier- Regiment Nr. 7; des Ritterkreuzes
1. Kl. desſelben Ordens: dem Hauptmann Kroniſch, Unter Dire
tor des Feuerwerks-Laboratoriums in Spandau, à la suite des Fuß-
Artillerie- Regiments Nr. 4; des Ehrenkreuzes des Ordens der würr
tembergiſchen Krone: dem Oberſt-Lieutenant z. D. von Trotha,
Erſtem Jnſpizienten und BureauChef bei der Ober-Militär-Exami-
nations- Kommiſſion des Ritterkreuzes 1. Kl. des württembergiſchen
Friedrichs-Ordens: dem ArmeeMuſik- Juſpizienten Roßberg; der
VerdienſtMedaille desſelben Ordens: dem VizeWachtmeiſter Pil z
im DragonerRegiment Nr. 4, kommandirt zur Leibgendarmerie des
Kommandeurkreuzes 2. Kl. des badiſchen Ordens vom Zähringer
Löwen dem Oberſt Lieutenant Freiherrn von Lüdinghauſen
genannt Wolff im Füſilier-Regiment Nr. 40, des Ritterkreuzes I. Kl.
desſelben Ordens: dem Rittmeiſter von Garnier im Ulanen-
Regiment Nr. 1, und dem Militär-Intendantur-Rath Schindler
bei der Intendantur des IV. Armee-Korps des Ritterkreuzes 2. Kl.
desſelben Ordens: dem Premier- Lieutenant von Davans im
FeldArtillerie Regiment Nr. 19; des Ritterkreuzes 2. Kl. des ſächſiſchen
HausOrdens der Wachſamkeit oder vom weißen Falken: dem Pre-
mier- Lieutenant von Cramon 1 im Leib-Küraſſiier-Reg. Nr. 1,
Adjutanten der 9. Kavallerie-Brigade; des Ritterkreuzes I. Kl. des
ſachſenerneſtiniſchen HausOrdens dem Hauptmann Neugebauer,
à la suite des Feld Artillerie Regiments Nr. 7 und Lehrer bei der
Kriegsſchule zu Caſſel des Ritterkreuzes 2 Kl. desſelben Ordens:.
dem Second Lieutenant von Lucken im Königs UlanenRegiment
Nr. 13; der demſelben Orden affiliirten ſilbernen Verdienſt-Medaille:
dem VizeWachtmeiſter Dittmann vom Küraſſier-Regiment Nr. 4;
des Ehrenkreuzes 1. Kl. des lippiſchen Haus Ordens: dem Second-
derart Herzog von Arenberg vom Kürgſſier- Regiment

r. 4. Ernennungen Die Landgerichts-Räthe Schultze
in Berlin und Predari in Hannover ſind zu Kammergerichts
Räthen, der Gerichts Aſſeſſor Zielaslowski in Tilſit zum Amts
richter in Kreuzburg O.Pr., der Gerichts Aſſeſſor Plagemann in
Danzig zum Amtsrichter in Graudenz, der Gerichts Aſſeſſor
Matthias in Schrimm zum Amtsrichter in Rogaſen, der Gerichts
Aſſeſſor von Koeller in Elmshorn zum Amtsrichter daſelbſt, der
Gerichts- Aſſeſſor Blaſum in Gelſenkirchen zum Amtsrichter in
Steele, und der GerichtsAſſeſſor d in Marburg zum Amts
richter in Hefſ. Lichtenau, der Rechtsanwalt von der Decken in
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Höxrter zum Notar für den Bezirk des Ober Landesgerichts Hamm,
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Höxter, ernannt worden.

Gerichts Zeitung.
Halle, 9. Februar. (Sitzung der Strafkammer

des Königl. Landgericht s.) Einen ſeltſamen Betrugs
fall, der aber um ſo verwerflicher iſt, da er gegen eine Wohlfahrts-
einrichtung, eine Krankenkaſſe, verübt iſt, hatte der Maurer Karl
Koch in Eisleben begangen und war dieſerhalb vom dortigen
Schöffengericht mit einer Woche Gefängniß beſtraft worden, wogegen
er das Rechtsmittel der de eingereicht hatte. Der Angeklagte
war Mitglied der dortigen Ortskrankenkaſſe und hatte ſich vom
21. Juli bis 5. Auguſt krank ſr wofür er vom Kaſſirer 12
Krankengeld in Empfang nahm. Später wurde allerlei gemunkelt,
daß K. dieſe zarie Zeit hindurch gar nicht krank geweſen, ſondern
nur vom 21. bis 27. Juli, ſodaß er, da für die erſten vier Tage
kein Krankengeld gezahlt wird, nur 2 c hätte beanſpruchen dürfen.
Unterſtützt wurde dieſe Annahme durch mehrere Zeugen, welche aus
ſagten, da Angeklagte in der Zeit ſeiner Krankheit mit ſeinem
Schwiegerſohne über Land gefahren ſei und beim Schlachten dem
ſelben geholfen habe. Es bekundete ferner der Krankenbeſucher, daß
er K. auf der Straße getroffen und dieſer zu ihm auf ſeine Frage
na ich denke, du biſt krank geſagt habe, ich ich bin nicht krank,
die Frauensleute machen immer mal ſolche Faxen.“ Außerdem ver-
dächtigte ihn noch der Umſtand, daß er das Krankengeld nicht, wie
es die Vorſchriften des Krankenkaſſengeſetzes beſagen, jede Woche,
ſondern mehrere Wochen nach der Beendigung der Krankheit abge
holt hat. All dieſe Umſtände, namentlich aber das den Beſtimmungen
des Geſetzes, wonach der augenblicklichen Nothlage durch Krankheit
abgeholfen werden ſoll, zuwiderlaufende Abholen des Geldes belaſtete
den Angeklagten, der ſein Vorgehen in jeder Beziehung beſtritt, in
hohem Grade. Die Berufungsinſtanz hielt danach die thatſächlichen
Feſtſtellungen des erſten Richters für erwieſen und verwarf die Be
rufung des Angeklagten.

Die vom Arbeiter Karl Ellin ger in Giebichenſtein begangene
vorſätzliche Körperverletzung entſprang ebenſo einem ganz geringfügigen
Anlaß wie deſſen zu Ausſchreitungen geneigten Charalter und wurde
derſelbe dafür mit einem Monat Gefängniß vom hieſigen Schöffen-
gericht beſtraft. Trotz dieſer unter Zubilligung mildernder Umſtände
verhängten mäßigen Strafe legte er Berufung ein und motivirte
dieſelbe mit Nothwehr, in der er ſich bei jenem Vorfall befunden.
Die Beweisaufnahme ergab dagegen, daß der Angeklagte am
13. Auguſt mit einem Korbe voll Flaſchen den Bautechniker Kl. an
gerempelt und ihn „Kolter“ genannt hatte. Dieſer wollte die Sache
dem Gendarm melden, zu welchem Zweck er wieder zurückging.
E. mochte dieſe Abſicht merken, trat auf K. zu und es enſpann ſich
ein kurzer Wortwechſel, in deſſen Verlauf Erſterer brevi mann eine
Faſche aus dem Korbe ergriff und K. damit einen Hieb gegen die
Stirn verſetzte, daß er taumelte und der Hut in den Straßengraben
flog. Da aus dieſem bekundeten Sachverhalt von einer Nothwehr
nicht die Rede ſein konnte, dem Angeklagten auch ſchon vom erſten
Richter mildernde Umſtände bewilligt waren, erſchien die vom
Schöffengericht bemeſſene Strafe von einem Monat Gefängniß für
durchaus am Platze.

Deſſan, 9. Februar. Eine für Gaſtwirthe wich-
tige Entſcheidung hat in einer ſeiner letzten Sitzungen das
hieſige Schöffengericht gefällt. Ein hieſiger Reſtaurateur war wie
ſchon vor ihm wiederholt einige ſeiner Kollegen deshalb in eine
Polizeiſtrafe von 2 c genommen worden, weil bei einer Reviſion
durch einen Schutzmann ſein Lehrling nicht im Beſitz eines
Arbeitsbuches betroffen wurde. Der Beſtrafte rief gerichtliche
Entſcheidung an, indem er von der Anſicht ausging, daß er zum
Handelsſtande gehöre, und ſein Lehrling auf Grund des S 154 der
Gewerbe Ordnung kein Arbeitsbuch zu führen brauche. Das
hieſige Schöffengericht trat dieſer Anſicht bei und ſprach den Be
klagten frei.

Magdeburg, 9. Februar. Das Schwurgericht ver
urtheilte in ſeiuer heutigen Sitzung den Arbeiter Auguſt Lohrmann
aus Burg wegen räuberiſcher Erpreſſung zu 2 Jahren Gefängnißund 5 Jahren Ehrverluſt, den Zahntechniker Ernſt Bartels hier,
26 Jahre alt, wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und wiſſentlichen
Meineides zu 3 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und
An bigkeit als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich vernommen zu
werden.

Vermiſchtes.
Ein furchtbares Verbrechen iſt geſtern Abend um 6!/, Uhr

in dem Hauſe Lübeckerſtraße 30 in Berlin verübt worden. Dort
wohnt im Quergebäude eine Treppe hoch das Drehorgelſpieler Auguſt
Pohl'ſche Ehepaar mit ſeinen ſieben Kindern, drei Knaben und vier
Mädchen. Zu dieſen zählt die am 13. März 1882 geborene Anna
Pohl, die die 128. Gemeindeſchule beſuchte. Gegen 6 Uhr ſpielte ſie in
Gemeinſchaft mit mehreren Mädchen vor dem Hauſe, als der daſelbſt
vorn im vierten Stock wohnende, am 15. März 1856 geborene
Schloſſer Hermann Filzhut zwiſchen die Kinder trat und die Frage
ſtellte: „Wer von Euch will mit nach oben kommen, um Geld zum
Einholen von Brod zu empfangen Nach Kinderart ſtürmten nun
alle auf Filzhut ein und riefen „Jch, ich Filzhut hat nun
eine Muſterung gehalten, auf Anna Pohl gedeutet und dieſe nach
ſeiner Wohnung mitgenommen. Filzhut, der verheirathet iſt und in
kinderloſer Ehe lebt, war allein mit der Kleinen in der Behauſung,
da ſeine Ehefrau nach Steglitz gefahren war. Wie nun die Unter-
ſuchung ergeben hat, wurde Anna Pohl von Filzhut in das Schlaf
zimmer geführt, wo es vor dem Bett durch einen Meſſerſtich in die,

Da das Kind.rechte Seite des Halſes zu Boden geſtreckt wurde.
kein Lebenszeichen mehr von ſich gab, nahm er es auf ſeine Schultern
und legte es auf die nach dem Boden führende Treppe nieder, kehrte
dann in ſeine Wohnung zurück und verſuchte durch Scheuern des
Fußbodens die Blutlache zu beſeitigen. Anna Pohl war aber nicht
todt, kam wieder zu ſich und ſchleppte ſich bis nach dem unteren
Hausflur hinunter, wo ſie noch den Namen des Thäters zu nennen
im Stande war. Ein hinzugerufener Arzt ließ das Kind nach dem
Moabiter Krankenhauſe bringen, wo es gegen Mitternacht an den
Folgen der Verletzung ſtarb. Der ſofort benachrichtigte Polizei-
lieutenant von Kop nahm den Thäter in der Wohnung feſt und
ließ ihn nach der Polizeiwache bringen. Der kriminaliſtiſchen Unter
ſuchung liegt nun die Feſtſtellung ob, aus welchem Grunde Filzhut,
der ſich ruhig verhaften ließ, die That begangen hat, d. h. ob er
noch ein anderes Verbrechen an dem Mädchen beabſichtigt oder es
im Wahnſinn erſtochen hat. Bei ſeiner erſten polizeilichen Ver
nehmung hat er wohl die That eingeräumt, ſich aber über die Ver-
anlaſſung dazu nicht ausgelaſſen. Filzhut wird in der Schloſſerei
Birkenſtraße 16, wo er beſchäftigt war, als ein brauchbarer Arbeiter
geſchildert und erhält auch von dem Hauswirth ein gutes eugniß.
Filzhut wurde noch in der Nacht nach dem Polizeigewahrſam ge-
bracht und wird im Laufe des heutigen Tages der Staatsanwaltſchaft
zugeführt werden.

Ueber die Exploſion eines Lokomotivkeſſels, die wir be
reits telegraphiſch gemeldet haben, verichtet der GeneralAnzeiger
folgende Einzelheiten: Der um 10,3 Uhr von hier nach Köln gehende
Schnellzug ſtand gerade zur Abfahrt bereit, als der Lokomotivkeſſel
mit fürchterlichem Knalle explodirte. Der ſogen. Feuerbock flog mit
r den brennenden Kohlen heraus, riß die Feuerungsthür, die
Roſtſtäbe und ſonſtige Eiſentheile mit ſich und ſchleuderte ſie in weitem
Bogen über den Perron. Abgeriſſene Holztheile wurden bis in den
Warteſaal der 3. Klaſſe geſchleudert. Mehrere Eiſentheile nahmen
durch das Perrondach ihren Weg, welches klaffende Löcher aufweiſt.
Die auf dem Tender befindlichen Kohlen wurden durch die Exploſion
in die Höhe gehoben und über den ganzen Bahnhof verſtreut. Theil-
weiſe ſind deſſen Wände ſowie der Boden mit einer ſchwarzen
Schicht bedeckt. Der Maſchinenführer Baumann aus Nippes wurde
bei der Exploſion von der Maſchine in weitem Bogen über den Pack-
wagen auf den Vahnſteig geſchleudert und hierbei ſchwer verletzt.
Ferner trug der Heizer Erdmann aus Köln, der ſich durch einen
Sprung von der Maſchine retten wollte, Verletzungen davon. Eben-

ſo wurde ein dienſttthuender Schaffner Namens Petri aus Bonn,
der an der Ausgangsthür in Thätigkeit war, im Rücken verletzt.
Dagegen kamen die Paſſagiere ohne den davon. Der durch die
h verurſachte Luftdruck war gewaltig. Die ſtark
Maſchine war noch neu. Nach der Frankf. Zeitung erklärt man
die Urſache des Unfalles damit, daß
Kohlen in die Feuerung gekommen iſt und explodirte.

Unter falſchem Namen geboren. Das Gubener Tagebl. er
ählt folgende Geſchichte: Die unverehelichte, ſagen wir Schulze inGaben hatte im Jahre 1834 einen Sohn geboren. Später heirathete

die Schulze einen gewiſſen Schmidt und der Knabe wurde in der
Schule und bei der Konſirmation auf den Namen Schmidt geführt.
Bei der Geſtellung erſt erfuhr er, daß er nicht Schmidt, ſondern
Schulze heiße: da ihm aber der erſtere Name beſſer gefiel, nannte er
ſich nach wie vor Schmidt. Nun will ſich Schulze als Schmidt ver
heirathen und läßt ſeine Schwiegermutter das Auſgebot beſtellen.
Dieſe erhält durch irgend ein Verſehen einen Taufſchein auf den
Namen Müller ausgeſtellt. Schulze, durch die öftere Wechſelung
ſeines Namens irre gemacht, läßt ſich ruhig auf den Namen Müller
aufbieten und trauen. Die Nachkommen, deren Zahl bereits auf
einige zwanzig geſtiegen iſt, werden nun alle auf den Namen Müller
eingetragen. Jetzt, nachdem Schulze 60 Jahre alt geworden iſt, er
mittelt die hieſige Behörde die Unrichtigkeit und hat das Berichtigungs
Verfahren eingeleitet.

Eine g. r auf dem Eis. Ueber das Eis der
zugefrorenen Wolga iſt ein Schienengleiſe gelegt von Saratow bis
zur PokrowskiVorſtadt, dem Ausgangspunkte der im Bau beſind-
lichen PokrowskiUralEiſenbahn. Der Verſuch des Befahrens dieſer
Eiſenbahnſtrecke iſt gelungen.

Ein Eiſenbahnunfall eigener Art iſt am Dienstag bei Küſtrin
vorgekommen. Eine Kompagnie des dortigen Garde-Fuß- Artillerie
Bataillons war beordert, auf dem Hornwerk Feſtungsgeſchütze an das
ArtillerieDepot zurückzugeben, zu deren Annahme ein Artilleriſt mit
zwei Pferden und ein Kutſcher dort waren. Vom Hornwerk aus iſt
nach der Straße das Hauptgeleiſe der Oſtbahn zu paſſiren. Es ſollte
nun ein ſchweres 15 Centimeter-Geſchütz transportirt werden. Als
das Geſpann an den Uebergang kam, zogen die Pferde ungleich an,
in demſelben Augenblick wurde das Signal, daß ein Zug nahe, ge
zogen, und nach wenigen Minuten kam eine einzelne Lokomotive, die
in großer Geſchwindigkeit nahte, in Sicht. Der Bahnwärter war
zur Stelle und wollte die Barriere ſchließen, konnte dies aber nicht,
da das Geſpann auf dem Geleiſe war. Zahlreiche Artilleriſten liefen
nun der Lokomotive entgegen und winkten, daß ſie halten ſollte,
wurden aber nicht bemerkt. Die Lokomotive faßte die Protze, der
auf der Protze ſitzende Kutſcher rettete ſich durch einen mächtigen
Sprung über die Pferde hinweg, die ſchwere Kanone wurde zur
Seite geſchleudert und ſchlug einen dort ſtehenden Zaun um, der
wieder auf den dahinter geflüchteten Bahnwärter ſiel, ſo daß dieſer
mehrere Rippenbrüche und eine Verletzung am Kopfe erlitt. Die
Pferde waren zu Boden geſchleudert und dem einen die Beine ge
brochen worden es mußte todtgeſtochen werden. Die Lokomotive,
die 30 Schritte weiter hielt, hatte an dem einen veborgenen Puffer
ein Rad der Protze zu hängen.

Zu dem Vorfall in der Markusſtraße in Verlin wird jetzt
mitgetheilt, daß die Criminalpolizei, die zwar von Anfang an den
Ueberfall und die Brandſtiftung für erdichtet anſah, indeß noch nicht
gleich zugreifen zu ſollen glaubte, nunmehr die Ueberzeugung gewonnen
hat, daß die Darſtellung Rochaus erfunden und daß dieſer ſelbſt der
Brandſtifter iſt. Rochau iſt daher verhaftet worden. Das weſentlichſte
Entlaſtungsmoment beſtand darin, daß er ſich die Kopfgeſchwulſt wohl
nicht ſelbſt zugefügt habe. Es ſcheint aber, daß dieſe durch das ſelbſt
verſchuldete Zuſchlagen der Fallthür entſtanden iſt, während Rochau
auf der Treppe ſtand, indem er dabei von einer Leiſte der Thür ge
troffen wurde.

Die Verlvendung von Fahrrädern in der Armee hat be
reits erhebliche Fortſchritte gemacht, und es wird beabſichtigt, nun
mehr zwei für jedes Jnfanterie- und Jägerbataillon zu beſchaffen.
Der Geſammtbedarf beträgt 830 Stück, worauf 102 bereits vorhan-
dene in Anrechnung kommen. Abgeſehen von den Beſchaffungskoſten,
für welche 300 auf das Fahrrad gerechnet werden, beziffern ſich
die Unterhaltungskoſten auf 31 125 A.

eine Dynamitpatrone mit den

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 9. Februar 1894.
Aufgeboten: Der Privatmann Hermann Zenk und Marie

Lehmann, Kl. Ulrichſtraße 11. Der Gärtner Heinrich Deicke, König
ſtraße 18 und Anna Siege, 2. Vereinsſtraße 5. Der Tiſchler Ludwig
Renneberg und Sophia Blum, Mangfelderſtraße 47. Der Brief
träger Rudolf Biering, Halle a. S. und Anna Muth, Wittenberg.

Geboren Dem Polizei-Sergeant Auguſt Lucas, Thorſtr. 49,
eine Tochter, Dorothea Johanna Amanda. Dem Handarbeiter Albert
Matthes, Schwetſchkeſtraße 14, ein Sohn, Albert Guſtav. Dem
Fabrikarbeiter Auguſt Steinbrück, Glauchaerſtraße 4, eine Tochter,
Hilda Erna Martha. Dem Siebmachermeiſter Emanuel Leidicky,
Rathhausſtraße 17, eine Tochter, Anna Klara. Dem Stellmacher
Richard Rüdrich, Liebenauerſtraße 166, eine Tochter, Martha Mar-
garethe. Dem MagiſtratsBureauaſſiſtent Otto Rehſe, Zwingerſtraße 18,
ein Sohn, Walther Kurt Otto. Dem Zimmermann Franz Jentzſch,
Poſtſtraße 21, eine Tochter, Agnes Eliſabeth. Dem Fleiſchermeiſter
Franz Kaiſer, Merſeburgerſtraße 161, eine Tochter, Charlotte Jda.
Dem Diener Wilhelm Schmadt, Deſſauerſtraße 3, eine Tochter,
Eleonore Thereſe Klara Elſa. Dem Bremſer Franz Meinhardt,
Marienſtraße 1, ein Sohn, Richard Georg. Dem Briefträger Wilhelm
Leithold, Martinſtraße 21, ein Sohn, Hugo Arthur.

Geſtorben: Des Kuhfütterer Heinrich Olle, Tochter todtgeb.,
Entb.Junſt. Des Bauunternehmers Ernſt Fricke Sohn Fritz, 3 Mon.,
Mangsfelderſtraße 26. Der Arbeiter Ferdinand Quanter, 38 Jahre,
Klinik. Des Handarbeiter Wilhelm Blume Tochter Martha, 4 J.,
Klinik. Des Vöttcher Karl Männicke Sohn Paul, 3 Mon., Land
wehrſtraße 9. Des verſtorb. Handarbeiter Wilhelm Rieger Sohn
todtgeb., Gerberſtraße 7. Des Schuhmachermeiſter Auguſt Stand-

Tochter Frieda, 4 Monate, Kruckenbergſtraße 15. 1 unehel.
Sohn.
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Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 3. bis 9. Februar.
Aufgeboten: Der Schachtmeiſter Joſeph Schraml und r

Strejcek, Ziethenſtraße 2. Der herrſchaftl. Diener Karl Guſtav Donat
und Marie Bertha Anna Friedrich, Halle a. S. und Giebichenſtein.
Der Bäckermeiſter Friedrich Louis Brückner und Anna Marie Schüler,
Giebichenſtein und Cröllwitz.

Eheſchließungen: Der Courir-Briefbote Gottlieb Wilhelm
Frommann und die geſchiedene Feilenhauer Wilhelmine Marie Pieprz
geb. Kunze, Eichendorffſtraße 4.

Geboren: Dem Fuhrmann Karl Mädicke ein Sohn, Eichen-
dorffſtraße 21. Dem Geſchirrführer Wilhelm Karl Schöllner ein
Sohn, Trothaſcheſtraße 22. Dem Fabrikarbeiter Karl Erdmann Franz
Kohl eine Tochter, Advokatenſtraße 4. Dem Stellmacher Eduard
Hermann Nagel eine Tochter, Auguſtſtraße 63. Dem Bahnarbeiter
Franz Boezek eine Tochter, Adolfſtraße 8. Dem Bahnarbeiter Karl
Friedrich Planert ein Sohn Hoheſtraße 9. Dem Modelltiſchler
Friedrich Wilhelm Richter ein Sohn, Throthaſcheſtraße 11. Dem
Maurer Auguſt Hermann Otto Schulze eine Tochter, Auguſtſtraße 59.
Eine unehel. Tochter, Reilſtraße 112. Dem Geſchirrführer Karl
Auguſt Kind gen. Schönherr eine Tochter, Triftſtraße 24. Dem
Drehorgelſpieler Friedrich Wilhelm Karl Lachmund ein Sohn, Böck-
ſtraße 5. Dem Handarbeiter Karl Rudolph Robert Loſſe ein Sohn,
Hoheſtraße 21. Dem Fleiſcher Otto Menze ein Sohn, Reilſtraße 30.
Eine unehel. Tochter, Auguſtſtraße 10.

Geſtorben: Des Malers Franz Julius Neumann Tochter,
3 Mon. 26 Tg., Auguſtſtraße 53. Des Fabrikarbeiters Friedrich
Karl Gernegroß Sohn, 2 Jahre 2 Mon. 6 Tg., Ziethenſtraße 33.
Die Ehefrau des Handarbeiters Karl Auguſt Max Schieck Pauline
Louiſe geb. Freyer, 26 Jahre 11 Monate 24 Tage Adolfſtraße 8.

Wetterbericht vom 9. Februar.

Barometer Wind Wetter Temp.
Belmullet 754 V friſch wolkig 7Aberdeen 746 SVW. ſchwach heiter 5Cork Queen 757 V ſteif Regen 11Cherbourg 765 SSW mäßig bedeckt 8Paris 769 SSV leicht halb bedeckt 5Fle d'Aix 771 WSVW leſer Zug Dunſt 9
Nizza 768 O ſchwach wolkig 7Helder 762 SVW friſch wolkig 5Sylt 756 W mäßig wolkenlos 4Hamburg 760 U friſch bedeckt 4Münſter 764 SV friſch alb bedeckt 3Karlsruhe 769 SW ſchwach Regen 7Wiesbaden 768 V leiſer Zug wolki 3München 77 SW mäßig halb bedeckt 5Chemnitz 767 SV ſchwach halb bedeckt 1
Berlin 762 W mäßig wolkig 4Swinemünde 757 WSW. ſteif wollig 4Breslau 764 W. friſch wolkenlos 3Neufahrwaſſer 754 WRMNW ſtark bedeckt 5
Memel 748 V ſteif bedeckt 4Wien 769 V leicht halb bedeckt 5Trieſt 769 (HO, leicht wolkenlos 8Chriſtianiaſund 733 SVW. ſtürmiſch Regen 4
Kopenhagen 753 WSW mäßig Dunſt 5Stockholm 739 W mäßig wolkig 4Haparanda 729 WRX)V. leicht heiter --17
Petersburg 732 W mäßig bedeckt 0Moskau 737 SGV leiſer Zug bedeckt 0

Aus der r Sachſen und den angrenzenden Stagten
liegen folgende Meldungen vorß e a. d. 4 u. Saalkreis, 10. Februar. Geſtern
theils hell, theils bedeckt; Abends gewaltiger Sturm aus Weſten.
Geſtern Mittag 79 R, Minimum des Thermometers in der Nacht
von geſtern auf heute 3 R.

Herzberg a/E., 9. Februar. Am 7. u. 8. ſtarker Sturm aus
Südweſt. Zeitweiſe ſtarke Regenſchauer. Heute Wind ſchwächer aus
Weſtſüdweſt. Wetter ſonſt warm und trocken.

Delitz ſch, 9. Februar. Morgens 8 Uhr 10 R bei ziemlich
ſcharfen Weſtwinde und bedecktem Himmel, die 2 Tage vorher heftiger
Sturm.

Querfurt, 9. Februar. Nachdem ſich geſtern gegen Morgen
der heftige Sturm gelegt hatte, war die Luft mild und blieb bis
Mittag ruhig. Nachmittag und auch heute etwas bewegt. Nordweſt-
luft. Gegen Abend kälter.

Weißenfels, 9. Febr. Noch immer heftiger Südweſtſturm.
ſonſt trocken.

Naumburg, 9. Februar.
Minimum des Thermometers 0

Erfurt, 9. Februar. Trübe, kühl, Sturm aus Südweſt.
Nordhauſen, 9. Februar. Windig, Frühlingstemperatur.
Langenſalza, 9. Febr. Nach einigen ſtürmiſchen Tagen

(Weſtwind), heute heitern Himmel. 59 R. Weſtwind. Nachts
29 R. Geſtern etwas Regen.
Gera, 9. Febr. In der Nacht vom 7. zum 8. Februar:

ſtarker Südweſtſturm. Am 8. früh leichter Regen, Vormittag 9--10
Uhr heftigen Regenguß. Nachmittag heiteres Wetter. Wind: Nord-
Weſt. Temperatur 5 bis 89 R. Am 9. Februar: bis
79 R., Weſtwind, leichte Bewölkung.

Cöthen, 9. Febr. Starker Weſtwind, trüber Himmel, 30 R.
Abends wenig Regen.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Verlin, 10. Febr. Der deutſch- ruſſiſche Handels-

vertrag wurde ſoeben unterzeichne t.
Berlin, 10. Febr. Dem Vernehmen nach beſtimmt der

Geſetzentwurf über die Aufhebung des Jdentitäts-
nachweiſes, daß bei der Ausfuhr von Weizen, Roggen,
Hafer, Gerſte und Mais Ausfuhrſcheine ertheilt werden, welche
zur zollfreien Ausfuhr derſelben Gattungen in guter Qualität
berechtigen. Die Scheine haben eine ſechsmonatliche Gültig-
keit. Der Bundesrath beſtimmt die Stellen, die zur Aus-
ſtellung der Scheine berechtigt ſind.

Dresden, 10. Februar. Heutiges Bulletin: Der König
hat den geſtrigen Tag gut verbracht und nur wenig Schmerzen
gehabt. Alle Anzeichen laſſen darauf ſchließen, daß die Blutung
zum Stillſtand gekommen iſt; die Nachtruhe war ungeſtört.

Paris, 10. Februar. Der frühere Deputirte Baron
Soubeyran, Direktor der bangue escompte, wurde geſtern
Abend wegen ſeine Geſchäftsführung betreffender Beſchul-
digungen verhaftet.

Paris, 10. Febr. Die Verhaftung Soubeyra u's er
folgte auf Erſuchen des Liquidators der societe immeuble und
auf Reklamation von Depotinhabern der societe. Soubeyrau
gab zu, die betreffenden Depots ſeien ſtatutenwidrig der bangue
escompte geliehen. Auch der Adminiſtrator der societe
imweuble, Clair, wurde verhaftet. Clair war in beiden Jnſti-
tuten Soubeyrau's Untergebener und hatte gegen die ſtatuten
widrige Beleihung der societe immeuble nicht opponirt. Die
Höhe der verliehenen Depots beziffert ſich auf 34 Millionen
W Es verlautet, Soubeyrau ſei heute Vormitta- ne
daution freigelaſſen worden. Der „Figaro“ behauptet, der

würde keine ernſten Folgen haben, man hätte dies ſeit
angem vorausgeſehen.

Sünde Venn
Leipziger Str. 21 Leipziger Str. 21

Schwacher Nebel, ohne Regen.

empfehlen für Konfirmanden

Taschentücher
mit gestickten Boken u, Namen von 35 Pf. an.

Weisse Röcke
mit guter Stickerei zu 2, 8, 4, 5, 6 k.

Flanellröcke
mit Handlanguette zu 8, 4, 4,00, 5, 6 Mk.

Wollene Kleiderstoffe
in bunt u. schwarz. o105
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Volkswirthſchaftlicher Theil.
rFinanzielle Wochenſchan.

t Berlin, 9. Februar. (Originalbericht der Hall. Zig.) An
fangs dieſer Woche veröffentlichte der „Reichsanzeiger“ die Jollſätze,
die Rußland in Zukunft von den deutſchen Ausfuhrerzeugniſſen Pro
dukten und Fabrikaten zu erheben beabſichtigt. Damit hat man end
lich einmal erfahren, welche Konzeſſionen gegen früher Rußland uns
gemacht hat! ſie ſind recht beſcheiden und laſſen ſich vorläufig noch
gar nicht ſo genau abwägen, ſo lange man nicht eben auch ziffern
mäßig weiß, welche Konzeſſionen das Deutſche Reich Rußland machen
mußte, um das zu erreichen, was erreicht wurde. Es wird ſich noch
zu zeigen haben, ob ſo zu ſagen das Recht der Erſtgeburt nicht um
ein Linſengericht verkauft würde, ob in dem uns aufgedrungenen
Zollkrieg wir Sieger geblieben ſind. Die lieberale Preſſe thut, als
wenn Deutſchland von Rußlands Gnaden das größte Heil wider
V wäre und die Börſe athmet wieder auf. Die läßt durch ihre

gane verkünden, daß man in weiten Kreiſen an die Erſprießlichkeit
des Handelsvertrags glaubt und die Zeit der Depreſſion in Handel
und Wandel endlich für abgeſchloſſen hält. Wir werden ja ſehen,
ob dieſer Optimismus berechtigt iſt. orläufig bleibt abzuwarten,
was der Reichstag zu den Verträgen ſagt.

Hier wurde das „Ereigniß“ mit einer Hauſſe in Banken begrüßt.
Man vergaß auf einmal die BörſenEnquete und die Börſenſteuer,
fand aber ganz plötzlich, daß die DiskontoKommandit- Geſellſchaft im
vergangenen Jahr ein ſehr gutes Geſchäft gemacht haben müſſe und
merkwürdiger Weiſe die Deutſche Bank, trotz aller Engage-
ments in den Vereinigten Staaten, ein noch größeres. Es
zirkulirten am Donnerstag die roſigſten Dividendengerüchte
und die Aktien der Enmiſſionsbanken ſtiegen um 1—3 pCt.
Daß dies wieder einmal, ſagen wir gelinder Schwindel iſt, weiß
Jeder, der die Verhältniſſe nur einigermaßen zu beurtheilen vermag.
Wohl hat die Diskontogeſellſchaft an den öſterreichiſchungariſchen
Finanzgeſchäften verdient, aber doch nicht in dem Maße wie die
öſterreichiſche Kreditanſtalt, ganz abgeſehen davon, daß das letzt-
genannte Inſtitut in exotiſchen Werthen, bei denen ſehr viel Geld
verloren wurde, nicht engagirt iſt. Und was die Deutſche Bank be
trifft, ſo hat der große Unternehmungsgeiſt ihrer Direktion Engage
ments geſchaffen, die, in Folge Zuſammentreffen einer ganzen Reihe
von unglücklichen Umſtänden, Ereigniſſen und ſonſtigen nicht vorher
zuſehenden Zufällen (ſo wird es wenigſtens in dem Jahresberichtheißen) jedenfalls das Gewinnkonto prö 1893 nicht in dem Maße
bereichern, daß eine höhere Dividende als pro 1892 gezahlt werden
kann. Wenn die deutſchen Banken ſelbſt in einem ſo verluſtreichen
Jahre, wie das vergangene es war, noch recht acceptable Gewinne
erzielten, ſo beweiſt dies nur, daß die Klientel es war, welche haupt-
ſächlich bluten mußte. Die Spekulationsbanken engagiren ſa ſich
ſelbſt nicht allzuſtark, dafür iſt das Privatpublikum da; dies hat die
Differenzen und Proviſionen zu zahlen. Es haben Coursgewinn er
zielt vom 3.--9. Februar: Diskonto-Kommanditantheile 5
Oeſterreichiſche Kredit 2 Berliner Handelsgeſellſchaft 4 Darm-
ſtädter Bank 5 Deutſche Bank 6 Dresdner Bank 3 National-
bank für Deutſchland 2

Das die öſterreichiſchen Kreditaktien nur eine ſo geringe Avance
erfahren haben, iſt darauf zurückzuführen, daß der Wiener Hauſſe
partei in der letzten Zeit der Athem etwas ausgegangen iſt und weil
das neuerliche Anziehen des Goldagios verſtimmte.

Am Rentenmarkt geht es ziemlich ſtill zu. Die öſterreichiſchen
und ungariſchen Renten haben ſich wieder erholt und leichte Cours-
beſſerung erfahren. Mit der italieniſchen Rente will es abſolut nicht
mehr aufwärts gehen. Es wird von Paris aus immer wieder a la
baisse operirt und dieſe Thätigkeit wurde Mitte dieſer Woche noch
dadurch gefördert, daß recht ungünſtige Gerüchte über das Befinden
Crispis im Umlauf waren. Auch erfährt man gar nichts darüber,
wie denn eigentlich Sonnino wieder Ordnung in Italiens Finanz-
lage bringen will. Heute war eine kleine Beſſerung eingetreten, auf
das Gerücht, das londoner Haus Rothſchild ſtehe mit der ita
lieniſchen Regierung wegen einer neuen Anleihe in Unterhandlung.
Betreffs ſerbiſcher Staatsfonds wird gemeldet, daß Paris gute
Meinung für dieſe Werthe hat. Das iſt unter Umſtänden Ge
chmackſache in dieſem Fall vielleicht auch Sache der hohen Po

litik. Der ruſſiſche Einfluß macht ſich in Serbien wieder ſehr be
merkbar. Der Thron des jungen Alexander iſt bedenklich ins Wan
ken gerathen, ruſſiſche Kandidaten werden bereits genannt und das
ſerbiſche Volk hat in einem verhältnißmäßig kurzen Zeitraum ſchon
manchen Herrſcher kommen und gehen ſehen und jedesmal war der
Abgang zum Mindeſten à la Milan, der bekanntlich gegangen worden
iſt. Unſer Rath bleibt der: Man verkaufe die ſerbiſchen Staats
papiere, ehe man größere Verluſte erleidet. Ein Griechenkomitee,
beſtehend aus deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen Intereſſenten
war in Paris verſammelt. Es hat beſchloſſen, energiſchen Proteſt bei
der griechiſchen Regierung zu erheben. Es ſoll zwar an diplomati-
ſcher Unterſtützung dieſes Schrittes nicht fehlen es wird aber
vorläufig wenigſtens doch nicht viel nützen.

Induſtriepapiere haben auf Grund der Veröffentlichung der
ruſſiſchen Zollſätze ſich weſentlich gebeſſert. Eiſen und Kohlenaktien
ſtiegen. Es iſt ja recht begreiflich, daß die Induſtrie von dem Ver
trag einen Aufſchwung erhofft und er iſt ihr auch zu gönnen, nur
befürchten wir, daß die Hoffnungen, die man hegt, zu weit gehend
ſind und daß dieſelben mit einer ſehr ſchweren Schädigung der Land
iwirthſchaft erkauft werden, was u. A. wieder für die Maſchinen
nduſtrie, die doch recht weſentlich für die Landwirthſchaft arbeitet,
nachtheilig iſt, ſo daß ſchließlich der Nutzen, der auf der einen Seite
erzielt wird, auf der anderen wieder verloren geht, und viel
leicht mehr!

Vermiſchte Nachrichten.
Weimar, 9. Febr. Eine große Anzahl der Mitglieder der

hieſigen Spar und Vorſchußbank iſt der Anſicht, die General
Verſammlung möge beſchließen, aus der Vorſchußbank eine Aktien
geſellſchaft zu gründen. Den kleinen Handwerkern Geſchäfts
leuten uſw. (etwa 700--800 Mitglieder) wird es nicht möglich ſein,
eine etwaige Einzahlung von 3000 jetzt aufzubringen.

Zucckerfabrik Schwanebeck. Die offene Handelsgeſellſchaſt
Wulſch, Förſter u. Co. beabſichtigt, die ihr gehörige Zuckerfabrik

chwanebeck in Form einer Aktien Geſellſchaft oder einer Ge
ellſchaft mit beſchränkter Haftung weiter zu betreiben, um den
rübenbauenden Landwirthen der Umgegend die Theilnahme an der
ſelben zu ermöglichen. Die Fabrik iſt eingerichtet zu einer täglichen
Verarbeitung von ungefähr 8000 Centner Rüben, mithin in der
Lage, ein jährliches Rübenquantum von 5000 Morgen zu verarbeiten.
Es iſt in Ausſicht genommen, 1000 Aktien Antheile auszugeben und
die Höhe eines jeden Antheils auf 750 Mark feſtzuſetzen bei der
Verpflichtung, für jeden Antheil 5 Morgen Rüben zu bauen.

Zuckerfabrik Grof;z-Quenſtedt. Am Montag, den
12. Februar er., findet zu Groß Quenſtedt die Konſtituirung der neu
p. begründenden Zuckerfabrik in den Formen einet Geſellſchaft mit

eſchränkter Haftung ſtatt. Betheiligt an der Gründung ſind Land-
wirthe aus den Städten Schwanebeck und Gröningen, ſowie aus den
Dörfern Groß Quenſtedt, Nienhagen, Deesdorf und Kloſter
Gröningen.

r Sründung einer Afrikaniſchen Bauk. Unter dem Namen
Neue Afrikaniſche Kompagnie bildete ſich eine Geſellſchaft in
welche Finanz und Vankgeſchäfte in Südafrika bezweckt. Vom,
Aktienkapital von 400 000 Pfund wurden nach der „Frankf. Ztg.“
150 000 Pfund von der Ottomane Bank naheſtehenden Pariſer Fir
men gezeichnet und für 40000 Lſtrl. die Aktien der Londoner Agen
tur übernommen. Die Leitung am Kap übernimmt Dr. Magin
Verwaltungsſitz iſt Paris und London.

Ernte-Ergebniſ 1893 in Oeſterreich. Der im Kaiſerlich
Königlich öſterreichiſchen Ackerbauminiſterium zuſammengeſtellten Ueber
ſicht über das Ernte Ergebniß der wichtigſten Körnerfrüchte im Jahre
1893 entnehmen wir noch folgende genauere Angaben: Von der ge-
ſammten Kulturfläche der im Reichsrath vertretenen Königreiche und

änder per 28,3 Millionen Hektar war im Jahre 1893 dem Anbau

von Weizen Roggen Gerſte, Hafer und Mais eine Fläche von
6 386 272 ha gewidmet. Davon entfielen auf:

T Ertrag an Körnern im Jahre 1893

Anbau- rn Tim Ganzen x

Hektar jani QOrtrs.“) bl OQrtrs.
Weizen 111957715 385 610 11594 110] 13,7 10,3
Roggen I1943 28427 817 820 19 504 930] 14,3 10,1
Gerſte 1123976) 18599 540 11 771 3601 165 104
Hit I 810991 31 513 550 13 895 4801 17,1 7,5

üis I 958 444 5463 460 3980010] 15,2 11,1
100 kg 1 M.Ctr.

Conenrsſachen, Zahlungsſtocknugen e.
Vormaliger Reſtaurateur und jetziger Privatmann Hermann

Moritz Nietzold in Göppersdorf (Burgſtädt). Mehlhändler Anton
Auguſt Eduard Rößler in Dresden. Fabrikant Otto Winkelmann
in Treuen.

Kaufmann Hermann Otto Planer, Altenburg. verſt. Ritterguts
pächter Plümecke Rittleben (Beetzendorf.) Lohgerber C. Voigt zu
Boizenburg. Kohlenhändler Ernſt Hermann Jrmſcher in Chemnitz.
Kaufmann Joſef Wohl, Chemnitz. Kaufmann Sandel Fink, Eiſenach.

Marktberichte.
r Halle a. S., 10. Februar. Marktbericht. Kartoſfeln

1,80-—2,80 pro ECtr., 20 28 pro 5 Ltr., Zwiebeln 55—60 pro
5 Liter, Weißkohl 10--30 Rothkohl 10--30 Welſchkohl 8—10 4
pro Haupt, Grünkohl 5—10 4 pro Staude, Roſenkohl 25 4 pro Ltr.,
Kohlrabi 30—40 pro Mdl., Kohlrüben 5--10 4 pro Kopf, Mohr-
rüben 15--254 pro Mol., Bohnen (w.) 25 pro Lir., Meerrettig 10-204
pro Stück, Rettig 5--10 4 pro Stück, Sellerie 5--10 Blumen-
kohl 3050 4 pro Stück, Birnen 25—-30 pro Mdl., Nüſſe
30 35.4 pro Schck.; Aepfel l 1,75 pro Korb, Gänſe 5--10 pro
Stück, Enten 3 4 Hähnchen 1,50 Hühner 2 2,50
Kaninchen 1,10 1,30 Faſanen c. proStück, Rehwild im Ganzen 60-65 Rothwild
Damwild 30--35 pro Pfd., Puter 6 10 Fiſche Karpfen
0,85 l Hecht 0,75 1 Aal 1,60 1,80 Schleie 1,39 Bar
ben 60.4, Lachs (Weſer) 2,50-—3,00 Lachs (Rhein) 4,50. Zander804,
Weißſiſch 30 Seezungen 2 A., Steinbutten2 Schellfiſch c.
35-40 Krebſe 6 pro Schock, Hummern 3 A. pro Pfund,
Butter 55—-70 pro Stck. Eier 1,10--1,20 pro Mol., Käſe 5--10
pro Stück, Rindfleiſch 65--70 Schweinefleiſch 70 Hammelfleiſch
60--65 Kalbfleiſch 60-—65

Halberſtadt, 7. Februar. Weizen gut 13,50--13,70
mittel 13,40--13,50 gering 13,30 13,40 Roggen gut 13,10
bis 13,20 mittel 15,00 13, 10 gering 1285—13,00
Gerſte gut 17,00--17,80 mittel 16,00-—-17,00 gering 15,00
bis 16,00 Hafer gut 17,20 17,50 mittel 17,00 17,20
gering 16,90--17,00 c

Viehmärkte.
Berlin, 10. Februar. (Viehmarkt.) Es waren aufgetrieben

3556 Stück Hornvieh, darunter 129 Schweden, 4967 Stück Schweine,
darunter 589 Schweden, 994 Stück Kälber und 9196 Stück Hammel.
Der Rindermarkt verlief langſam und nur zur Wurſtmacherei
brauchbare Waare wurde glatt verkauft, es verbleibt geringer Ueber
ſtand. Ca. 1800 Stück gehörten der 1. und 2. Klaſſe an. 1: 53 bis

50 -55 a. 4

n Schweinen war nur ſchwaches Geſchäft, doch wurde in inadiſer Waare glatt geräumt. 1: 56—57 M 2: 54--55
3: 51-—53 Alles per 100 Pfund mit 20 Tara per Stück.
Bakonier: 49--50 per 100 Pfund mit 50--55 Pfund Tara per
Stück. Jm Kälberhandel war nur eine langſames Geſchäft zu erzielen.
I. 55--60 ausgeſuchte Waare darüber, 2. 43--54 4 3. 3642
per Pfd. Fleiſchgewicht. Das Geſchäft in Hammeln war ſchleppend,
der Markt wurde nicht geräumt. 1. 40--44 4, Lämmer 48 4 aus
geſuchte Waare auch darüber, 2. 36—38

X Delitzſch 9. Februar. Auf dem heutigen Faſtenmarkte
waren 62 Pferde 104 Läuferſchweine und 167 Paar Ferken, aber
nicht ein einziges Stück Rindvieh zum Verkauf geſtellt. Der Pferde
handel war gering, die Läuferſchweine wurden mit 15—36 und
das Paar Ferken mit 28--36 C bei flottem Umſatze verkauft.

Hannover, 9. Februar. Auftrieb: 446 Schweine, 268 Kälber,
66 ungariſche Schweine. Preiſe: Schweine I. 57—-58 A. do. II.
54—56 Kälber I. 70--75 do. II. 60--65 do. III.
50—55 ungariſche Schweine 55 Tendenz Langſam.

Börſe von Verlin vom 10. Februar.
Fondsbörſe. Die günſtige Meinung über die Bedeutung des

deutſchruſſiſchen Handelsvertrages dauert fort und bewirkte bei Eröffnung der Vorſe eine ſehr feſte Tendenz für Hüttenwerthe und öſt

lich deutſche Bahnen. Banken waren ſehr gut gehalten. Die Beſſe-
rung in Kreditaktien beruhte auf die Wiener Meldung, daß die dem-
nächſt erſcheinende Bilanz ſehr günſtige Details über Konverſionsge-
ſchäfte in Oeſterreich enthalte. Fonds lagen ſehr feſt, beſonders Jta-
liener, Mexikaner um 1 pCt. höher. Ruſſen beſſer, Noten ſtill. Von Bahnen
Buſchtiehrader um pCt. niedriger auf ſtarkes Angebot, feſt lagen
ſchweizeriſche Centralbahn, Prinz Heinrich-, Mittelmeer-, Meridional-
und öſtlich-deutſche Bahnen. Schiffahrtsaktien behauptet, türkiſche
Looſe ſeſt, ruſſiſche Noten auch im weiteren Verlaufe ſtill. In 2.
Börſenſtunde weſentliche Steigerung in heimiſchen Bahnen bei guter
Behauptung des Bankenmarktes.

Produktenbörſe. Auf den bedeutenden Rückgang der Preiſe
in Nordamerika fand hier ebenfalls eine entſprechende Abſchwächung
derſelben ſtatt für Weizen und Roggen, der letztere Artikel verlor
jedoch weniger wie der erſtere, ebenſo war die Stimmung in Hafer
ſchwach. Rüböl war gleichfalls nachgebend und auch Spiritus folgte
der allgemeinen Tendenz und wurde zu billigeren Preiſen verkauft.

Weizen: loco 135 147, Februar 142, Mai 144,25, Juli
146,25, Tendenz flauer. Roggen: loco 120--126, Februar
124, Mai 127,25, Juli 128,75, Tendenz: matter. Hafe locor:

133--176, Februar Mai 134,50, Juli 134,25. Tendenz
flau. Gerſte loco: 145 180. Futtergerſte: 112144.

Rüböl: loco: April Mai 45,40, Oktober 46,20,
Tendenz: ſchwach. Spiritus: (70 er Waare): loco 31,40, Febr.
36,10 April 36,80, Mai 37,10, Juni 37,50. Tendenz: matter.
50er Waagre): loko 52,20. Petroleum loko 18,60.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 10. Februar 1894.
Kornzucker, execl., von 9290 alte Ernte

neue Ernte 14,90.

(Eig. Drahtbericht.)
Gem. Melis I. mit Faß 26,25, 24,75.
Stimmung: ſtetig.

Kornzucker, excl. 880 Rendem. alte Rohzucker T. Produkt Tranſito f. a. B.
Ernte 13,00, neue Ernte 13,45. Hamburg

Nachprovukte excl., 759 Nendem. 10,80. per Februar 13,12 G, 13,073 V.
Stimmung: ruhig. per März 13,072 bz. u. B.
Vrodraffinade T. per April 13,071, G, 13,121

do. II. per Mai 19,15 bz. u. V.Gem. Rafſinade, mit Faß 26, 25,75. Stimmung: ruhig.
Hamburg, den 10. Februar. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Anfangsbericht Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 880 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Preußiſche und deutſche Fonds.
do. Hyp -Pfdbr.

d do.
2101,90

Meininger Hypothekenbank. 6
Mitteldeutſche Creditbank.

109,80 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 21 106,25
4 98,00 bz. G Lauchhammer conv.. 6 100,00 bz. G

5 71z Februar 13,071 Mai 13,20. Tendenz: ruhlg.56 2: 46--50 3: 40--43 4: 35——38 für Pfund Fleiſchgewicht. März 13,07i September 13,171,.

a c See r e Ruſſ. konj. Eiſenb.Anl. Ser 4 101,40 Erfurter Bank 5 e Harpener Bergban 10 136,90
do. Orient- Anleihe II. 5 Gothaer Zettelbank. 5 110,60 B. Hartmann, Sächſ. M-F. 9 1147,25 GCoursnotirungen do. do. II. s 68,20 do. Grund Creditbank 32 88,00 bz. Heinrichshall 10 126,25 G

n n u 1 B e do. V do. junge h 5 Siternia 8 Shamrock. n 5.1; Ruſſ. Boden Kredit 5 199,5 eipziger Bank. 129,5 Hildebrandt Mühlen 15der Berliner Vörſe t re do. gac. 4 I 20 do. Creditanſtalt S 175,90 B Hörder Hütten conv. 4,75
0. Februar 2 Uhr Nachmittags. do. Centr.B.-Pf. l. S. 5 45,40 Magdebg. Bankverein 45 108,09 G do. St. -Pr. O 26,90 Gvom 1 Febru r 2uh g Schwed. St.- Anleihe 1886 3 Magdebg. Privatbank 5 111,25 G Kaliwerke Aſchersleben 10 142,75 G

do. do. 1890 Waklerbank 5 1107,75 Kette Dampfſchifffahrt 160,00 bz. Ge 4 4

5o. 1878 101,50Serbiſche Gold Pfdbr. 74,75Deutſche Reichs Anleihe 4. do. ſh Renes 5 67,80
do. do. J do. do. 1885 5 s 10do. r e. 3 36, Ungar. Gold Rente 1000 4 95,80Preuß. conſ. Staats Ankl. 4 107,75 do. do. 500 4 96,20

do do. S de do. 100 490640d Etats S. l o A. 1929 lataats Se 00, 9 3,30t r 3 120,99 do. do. 100 410s, 30 G
Berliner St.Oblig. abgeſt.. T 7
do. do. neue. 3 88,75 zSſhiter StadtAnleihe I G Eiſenbahn n u. Stamm-

Halleſche do. v. 1886.. 77 Prioritäts ctiendo. do. v. 1882.. alsburger Stadt Anl. 3 i ru e a Dwidende onimar. Stadt-Anl. v. 1888 3 97,00 Aachen NMaſtricht. 2 62,00 bz. GWeimar. StadtAnl. v /21. 97, cBerliner 4 108, 30 Altenburg Jeig 10,1 190,560do. 4 103,90 Dortmund Enſch. St.Pr. 4, 120,00do. a 0 Helderſt nen. Eiſ. 5, 10525 6u. Neumärkiſche. 9 99,90 Ludwigsh. Bexbach. 224.257 s zu 99,20 Lübeck-Büchen e e re 6 14 )0
Landſch. Central. 4 Mainz Ludwigshafen 116,60

S do. p. a 68,40 Marienburg Mlawka 85,10z do. do. 3 86 St. -Pr. 5 IlS Oſtpreußiſche. 3 96,75 Oſtpreußiſche Südbahn. 8750 G
5 Pommerſche e n 3 98,70 S do. do. St.Pr. e 113,75

c do. 4 Saalbahn i ae neue 4 lo3,20 do. St. Pr.. /2] 95,00 bz.t de 2 97,90 Weimar Gera a de
chſiſche 4 1202,00 6 do. do. St.Pr. 32 87,00See alilandſch.. 98,50 Werrabahn 0,85 53,75 G

do. neue 312 98,50 Außig Teplitz abgeſt. 20 1301,00 G
Weſtpreußiſche 3 97,25 Böhmiſche Nordbahyn n
Kur u. Reumärkiſche 4 104,40 do. Weſtbahn 7

S Pommerſche 4 103,75 Buſchtichrader Bahn La. B. [10,221,25 G
S Hreußiſche 4 ſnoz 70 Dux Bodenbach.
S Süchſiſche 4 104,25 Galiz. Carl-Ludwigsb. abg. 4,08 104,10 G
S Schleſiſche. 4 1103,60 Der 4Bremer Anl., 85, 87 u. 889 31 Kronpr. R. St. Sch.Hamb. StaatsRente zu 99,25 Lemberg Czernowitz 7 I126,50 G

do. StaatsAnl. 1886 3 86,10 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 I08,29
Sächſ. StaatsAnl. 1869 31 100,50 G do. B. (Elbethah) 5 I122,25 Gdo. Staats Rente 3686,75 do. Südbahn 18,70

Jvangor Dombrowo 4 110,00 B
Kurst Kiew

S Ruſſ. Staatsbahn gar. 5 I149,40Ausländiſche Fonds. Ware Wege gar. 5 r
Warſchanu tener m *92*,n 61 156,00 Grgent. Gold Anleihe 59 5 46,20 Gotthardbahnw de innere do. 4 40,50 Jtal. Meridionalbahn 7 392

Zuen.Aires Gold-Anf. vo 5. 51,00 R t 77 T ig 6
Chilen. Gold Anleihe 1889 43 eng r hreEgyptiſche pri. 31/ Anleie a 97,60 Schweizer Centralbahn. 4 119,10

do. uniſiz. 495 do. do. Nordoſtbahn. 5 eGriech. Anleihe 1881 84. fr. 30,90 n Bahn. al ado. konſ. Goldrente 25,00 Weſtſteilian. Bahn. 3
do. Monopol-Anleihe. 4 35,60
do. Gold-Anl. v. 1890, fr. 28,40talieniſche Rente 59 b 76,30 Bank Actien.

iſſb. St.Anl. 86, I. u. II. 4 51,80
Mexik. Anleihe 1888. 6 64,0) Dividende 1892.1890do. do. 1890. 6 63,00 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 128,90

do. Staats-Eiſenb.-Obl. 5 48,50 Berliner Handels Geſ. 6 136,90
Norweg. Staats-Anl. 88 3 do. Bank 6 97,50 BOeſterr. Gold-Rente 4 J 97,90 Börſen Handels Verein 6

do. Papier-Rente. 4 Braunſchw. Hann. Hypoth. 53 109,50 G
do. SilberRente 42 93,70 Bremer Bank Markſt. 4 102 50 bz. G

Port. StaatsAnl. 88--89, fr. 28,25 Breslauer Dist. Bank 598,25 6
do. Wechſel Bank. 4 95,50 G

Röm. St. -Anl. II.-VIII. 4 7050 G Darmſtädter Bank. 59,136,80
Rumän. fund. 5 102,90 Deſſauer Landesbank. 7 133,25

do. amort. f. 5 95,10 G Deutſche Bank 8 1162,60
do. do. 1891. 4 82,25 do. Genoſſenſchaſtsbank. 111,00 GRuſſ. konſ. Anl. 1880er 4 99,90 do. Hypothekenbank. 7 1I118,30 G
do. Gold-Rente 1883. 6 Disconto Commandit. 6 182,40
do. do. 1881. 65 Dresdener Bant. 7 138,90do. konſ. Eiſenb.- Anleihe 4 S do. Bank- Verein r t

Schaffhauſ. Bank-Verein. 6
Schleſiſcher BankVerein

Nationalbank f. Deutſchland 5 1109,40 Laurahlitte 4 1120,25
Nordd. Bank-Actien 41 125,590 G. Leipziger Brauerei Riebeck. 10 176,50
Oeſterreich. Kredit ult. 9 221,40 Leopoldshaller chem. Fabr. 3 86,50 G
Preuß. Boden Kredit 7 126,10 B St. -Pr.. 5 115,25 G
do. Centr. Boden Kr. 99 159,90 L. Löwe Co. I18 263,50 G
do. Hyp. B. (Spielh.). 6 123,00 G Luiſe Tiefbaun conv. 3 60,00do do. (Hübner). 6 1104,69 G do. do. St.-Pr. 7 100, 10 G
do. do. volle 6 1107,30 G Magdebg. Baubank- Act. 2 S

Realkredit Bank s Magdeburger Bergwerk (20
Reichsbank 6,38 151,80 Magdeburger Gas Act. 59 104,60
Ruſſ. B. f. ausw. Handel 5 914,60 G Magdeburger Pferdebahn. 139,10 G
Sächſiſche Bank 41 115,60 G Mälzerei Wrede 69,75 G114,25 G 5 Marienhütte b. Kotzenau

5i,112,25 G Menden Schwerte conv.. 0
50,00 G
50,10 G

Weimariſche Bank conv. 42 149,50 G do. St. Pr. O 9,00 bz. G
Norddentſcher Loyd 1 116,00 b. G
Phönix B.-Act. Lit. A. 6 110,00 Be r

3 abgeſt. 10 (124.30Induſtrie 7 Papiere. Pluto, Sergwert r I 125,90

r 75 do. do. convp. 11 79 Anilinf Dividende 1232. r Pomm. Maſch. conv. 3 i 68,15 G
A.G. f. Anilinfabr. 171,75 G Riebeck Montanwerke 11 162,60 G

Allgem. Elektr.. 7 18,25 Roſitzer Braunkohlen. 6 92,40 G
Anglo- Kont. Guano. 113 152,50 G do. Zuckerf e 73,00 GAnhalter Kohlen a 80,00 Sächſ. Thür. Braunk. 7 117,0
Anhalter Maſchinen 0 n do. St.- Pr. 7 120,10 GBerl. Anh. Maſchinen 10 123,00 G Salzunger Saline 62 103,00 bz. G
Berliner Bockbrauerei. O 52,50 G Schleſ. Zinkhütte St.Act. (15 181,75

do. Böhm. Brauh. 12 225.10 G do. St.-Pr., 15 181,75
do. Brauerei Königſt. 19239 Schwaryhkopff 23325 6
do. do. Patzenvofer (16 275,00 G Sijemens Glasinduſtrie (11 160,10 G
do. do. Schultheiß. s 232,75 G Staßfurt. Chem. Fabr. 8 162,50 G
do. Union Gratweil 296,75 Stollberger ZinkAet. 1 3100 6
do. Elektricit. W.. 79 160,75 do. do. St.Pr. 6 101,60 bz G
do. Tyhlerg. Baugeſ. o Sudenburger Maſchinen 14V an e l 6 165,25 bz. GBismarckhütte W 169,9 Thüringer Saline 51 84,60 GBochumer Gußſtahl. 3 J 130,00 bz. G t Nee 10 132,00 e

Zonifazins Vergwert Weloce Dampffchiff Aet. 57155 6
Chemnitz. Maſch. Zimm. 5, 106,25 G Weſteregeln Alkali. 0 1147,90 G
Concordia Bergwerk 3310 Wittener Guß 10 11900n ger G Wurm Revier 7 9500 VDannenbaum 2, eitzer Maſchine 2 245,25Deſſauer Gas Act. l10 173.00 Zeiger Maſchinen e
Donnersmarckhütte conv. 6 97,50 G
Dortmund. Brgb. St.Pr. x 673 G
do. Union St.-Pr.. fr. 1,90 B eEgeſtorſf Salzwerke 8 129,90 B Wehhſel Courſe.
Eilenburger Kattun. 0 62,00 G
Eiſenh. Thale St.Pr. 8 87,25 G Privatdiscont 19
Floether Maſch. Act. 6 105,25 G
Freund Maſch. conv. 224,90 GGaggenaner Eiſenwerk 0 33,25 G Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,95
Gelſenkirchen Bergwerk. 9 1149,90 Jtal. Platz 100 L. 8 T. 70,95
Glauziger Zuckerfabrik 323112,75 G PPetersb. 100 S R. 8 T. e
Greppiner Werke l 4 68,75 G Umſterdam 100 fl. 3 M. 168,65
Große Berl. Pferdeb. [12,250,75 G Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. S81,15Halleſche Maſchinen 135 297,00 bz. G Lond. i Lſtrl. 8 T. 201,65
Harkort St.Pr. conw. S 67,90 Lond. 1 Sſtrl. 3 W. 203,55

do. Brückenb. conv. 9 126,00 B. Paris 100 Fr. 10 T. 81,25do. do. Str. l10 14300 6 Wien Oe. W. iöö ſ. 10 T. 162/80

e —Z J eSchluß Courſe.

Kredit 221,50 Dux Bodenbach,Lomharden 48,75 Gotthardbahn. 56,10Disc.Komm. 183,40 Dortm. Union St.-Pr. 62,90Deutſche Bant e 163,00 Laurahütte 72 129,90Darmſtädter Bank 137,25 Bochumer Gußſtahl. 131,75
Berl. Handelsgeſellſchaſft 137,90 Harpener Kohlen 137,50Dresdner Bank 139,10 Hibernig 120,75Nationalbank f. Deutſchland 109,40 Nordd. Lloyd 116,909
Marienburg Mlawka 85,75 Nuſſ. Noten 219.90Oſtpreuß. Südbahn 87,76 495 Ung. Goldrente 95,70
Ruſſ. Süd Weſtbahn 76 25 Jtal. Renten h 75.80WarſchauWien 234,60 80 Ruf 99,90Hamb. Packet 104,50

ſehr feſt.
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Eröffnung Sonnkag, den 11. Februar.

Eingang Schulgaſſe. [91601
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Prinz Canprl.“-
Montag, den 12. Februar 1894

Großer Maskenball

Ununterbrochen Concert u. Ralimusils v. 2 Musikchören.
10 Uhr 30 Minuten (3006

r Grosse olonaise.
Preisvertheilnng!

Demaskirung nach Velieben. Für komiſche Unterhaltung iſt beſtens geſorgt.
MasKongardoroben sind im Lokal anwesend.

DF Eintritt nur im Maskenkoſtüm und Masken-Abzeichen. o
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfaug S Uhr.

Dimtriüdt I I. im Vorverkauf O,75 MIc.
Billets bei den Herren Steinbrecher Iasper u. M. Stoye.

Hierzu ladet ergebenſt ein P. Katerbow.
e

Deutseſies Sectſiaus,
Gr. Ulrichstrasse 40,

Ppima holläncdder Austern,
m ar 160.Vorzügliche Küche.

HochachtungsvollWilhelm m a
Restaurant „Zu den zwei Thürmen“,

Geiststrasse 23. [9089
Rrichhaltige Speiſekarte. Früh und Abends „Sktamm“.

f. Banerſches Pilſener. Hauerſuhes Exportbier (Ronnenbräu) “/1015Pf.

C. SchoKe.

Ceipaiger Sewandſfiaus-Guartett.
Mittwoeh., den 14. Februar, ,7 Vhr Abends

III. Kammermusik- Abend
im Saale der Loge, Albrechtstrasse.

Quartett G-noll op. 27 von Grieg. Klarinettenquintett A-dur von Mozart.
Quartett Es-dur op. 74 von Beethoven.

in trittskarten zu Alk. 2.00, Mk. 1,50 (für Studenten Aſk. 1) bei
in der Musikalienhandlung von Heinrich MHothan, Gr. Steinstr. 14. [9079

SeeV a DWintergarten-Etablissement. S

J Dirnstag, den 13. Fobruar cr.,
5 Erster und letzter

Grosser Elite Maskenball S
S Ein Feſt am Hofe D.

S zu Titipu.
Großes japaneſiſches Feſtſpiel,

nDe

S

Künſtler-Enſemble.

J J m
Billets im Vorverkauf 3 Mark.

Caſſapreis 4 Mark.
Logen zu 6 Perſonen 24 Mark und 30 Mark.

Damenkarten 2 Mark.

ehe
(8990

unter Mitwirkung von 100 Perſonen und dem geſammten S

Studt. Theater

Sonnabend, den 10. Februar 1894.
144. Vorſtellg. 107. Abonn.Vorſtllg.

Farbe: blau. Anfang 7!/, Uhr.
Die Nibelungen.

Zu dieſer Vorſtellung werden Schüler-
anweiſungen ausgegeben.

Sonntag, den 11. Februar 1894.
24. Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen.

Nachmittags 3 Uhr.

Der Wildſchütz
oder: Die Stimme der Natur.

Komiſche Oper in 3 Akten von Kotzebue.
Muſik von A. Lortzing.

Perſonen:
Graf von Eberhardt. H. Bachmann.
Die Gräfin, ſeine Gemab

M. Rothe.
Baron Kronenthal, Bruder

der Gräfin W. Wirk.Baronin Freimann, eine
junge Wittwe L. Nordeck.

Nanette, ihr genen

Baculus Schulmeiſter
auf dem Gute des
Grafen J. Kaula.Gretchen, ſeine Braut B. Thedy.

Pancratius, Haushofmeiſter
auf dem Schloſſe Doß.
Dienerſchaft und Jäger des Grafen.

Dorfbewohner. Schuljugend.
Der erſte Akt ſpielt in einem, eine Stunde
vom Schloſſe gelegenen Dorfe, der zweite

und dritte Akt auf dem Schloſſe.
Nach dem 2. Akt Pauſe.

Ende gegen 6 Uhr.

Sonntag, den 11. Februar 1894.
145. Vorſtllg. 38. Vorſtllg. auß. Abonn.

Anfang 7!/, Uhr.

Zum 1. Male:

Zamora-
Muſikdrama in 1 Akt von Adolf Stierlin.

Perſonen:
Gonſalvo de Oliva, ein
portugieſiſcher Seefahrer Fr. Caliga.

Francesco de Vellamare,
Schiffskapitän W. Wirk.

Valeria, ſeine Schweſter A. Caliga Jhlö.
Zamora, eine junge Jn

dianerin E. Breuer.Theopa, ihr Vater E. Hunold.
Matroſen und Schiffsjungen.

Die Handlung ſpielt auf einer unbe
wohnten Jnſel im Antillen-Meer gegen

Anfang des 17. Jahrhunderts.
Pauſe.
Hierau f:

Charley's Tante.
Schwank in 3 Akten von Brandon

Thomas.
Perſonen:

Conell Sir Francis Chesney,
Baronet, früher in
indiſchen Dienſten H. Schreiner.

Stephen Spittigue, Ad
vokat in Oxford A. Kühne.

Jack Chesney, Student
in Oxford F. Bach.Charley Wykeham desgl.

G. Köhler.
Lord Fancourt VBab-

berley, desgl. A. Schumacher.
Braſſet Factotum im
College E. Doß.Donna Lucia d'Alvadorez,
Charley's Tante H. Orla.

Anny, Spittigue's Nichte F. Wagner.
Kitty Verdun, Spittigue's

Mündel J. Schneider.Ella Delahay, eine Waiſe
L. Hupe.

Mary Z. Platt.Ort der Handlung Orxford.
Zeit: Gegenwart.

Nach dem 2. Akt Pauſe.
Ende nach 10 Uhr.

Montag, den 12. Februar 1894.
146. Vorſtellg. 108. Abonnements-Vorſtllg.

Farbe; gelb. Anfang 7!, Uhr.
Romeo und Jnlia.

Trauerſpiel in 5 Akten von William
Shakeſpeare.

Perſonen:
Escalus, Prinz von Verona

A. Kühne.
Graf Paris, Verwandter

27 Konrerr ger sintiont Gesangyerems

„Wräcdiericianaa- o
andet am Montag, den 12. Februar 1894

micht um 6 Uhr sondern um 5 Uhr statt.

Gvvvvvvvvvvrvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvve

Größtes
Spezial Geſchäft

am Platze.
Billigsto Bezugsquelle,

Häupter zweiern
d Zwiſt lebend

Romeo, Montagues Sohn E. Bach.
Mercutio, Verwandter des

Prinzen und Romeos
Freund F. Rinald.Benvolio, Montagues Neffe
und Romeos Freund A. Schumacher.

Tybalt, Neffe d. Gräfin

ged r Fr. Küſthardt.Bruder Lorenzo, ann Bettfedern8, desde Rrmeen wer So wie bekannt in nur ſtreng reeller reiner
C. Markgraf. Waare, à Pfd. 60, 80, 100, 120, 150,

Simſon R. Ebert. 180. Halbdaunen 2, 2,30, 2,50,
Gregont, Heine J Dalwig. 296, 3, bis zu den ſt

puPeter, W. Wirk. Danunen
in jeder beliebigen Preislage.

Fertige Betten
mit guter Füllung und federd. Jnlet
à Gbt., Ober-, Unterbett u. 2 Kiſſen,
12, 15, 18, 21, 24, 26, 28 A. bis
Hotel u. Herrſchaſtsbetten

mit Daunen gefüllt u. prima Daunen
Cöper oder Leinen Jnlet, glattroth
oder garant. federd., à Gbt.
30, 32, 35, 38, 40, 45 A.
Auswahl von 45--50 compl.

Betteu.
Fertige Jnlets v. ffſt. Daunen

Cöper, Leinen-Drell, Vettbarchent,
Bettbezüge, Betttücher, Bett-
decken, Schlafdecken, Strohſäcke.

Eiſerneund Holz Bettſtellen
mit und ohne Matratzen.

Eduard Graf,
Halle a. S., Markt I1,

a. d. Marienkirche. [9092
Bei 30 2 Rabatt.

Verfandt nach Auswärts.
Muſter u. Preisliſte frei.

eén ßage des Paris 9 latt.
Ein Page des Mercutio R. Einöder.
Ein Apotheker G. Greger.
Gräfin Capulet H. Orla.

Capulet's Tochter F. Wagner.
Julien's Amme A. Liſſé.
Bürger von Verona, Herren und Damen
als Capulets Gäſte verſchiedene männl.
und weibliche Verwandte beider Häuſer,

mehrere Bediente Capulets. Masken,
Wächter u. prinzl. Gefolge.

rt der Handlung: Die Scene iſt den
rößten Theil des Stückes hindurch in

Verona, nur in der erſten Scene des
5. Aktes in Mantua.

Nach dem 2. Akte Pauſe.
Ende nach 10 Uhr.

99AuswürtigeTheater:
Magdeburg: Stadttheater: Sonntag

Nachmittg. 3 Uhr: Mauerblümchen,
Abends 7 Uhr: Rheingold;
Montag: Krieg im Frieden.

Leipzig Neues Theater: Sonntag:
Carmen; Montag: Das goldne
Kreuz Altes Theater: Sonn
tag Der Herr Senator; Montag:
Mauerblümchen; Carolatheater:
Sonntag: Gasparone; Montag:
geſchloſſen.

Deſſau: Das Repertoir wird vom Anfang
nächſter Woche ab ebenfalls mitge-
theilt werden.Weimar: Hoftheater: Sonntag: Harold. Saalschlossbr auerel

Gera Fürſtl. Theater: Sonntag: DieVlithegeit. Giebichenstein.
Altenburg: Hoftheater: Sonntag: Lucia Heute Sonntag, Nachmittags 3 Uhr

von Lammermoor; Montag: Grosses Konzert
Goth 3. Fauſt 1otha Hoftheater: Sonntag: Fauſt I.Rudolſtadt: Fürſtl. Thrater: Sonntag: der m hre

Der Talisman; Mont ag: Tartuffe. Eutree 35 Pfg v
Sondershauſen Fürſtliches Theater eSonntag Die Dienſtboten

Montag Flotte Burſche. v IKaiser -Sale,

Heute Sonntag, Abends 8 Uhr
Grosses Konzert

der Kapelle des Königl. Magdeb.
Füſ.-Regts. Nr. 36 [9077

mit darauflolgendem Ball
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

3 D.

Wintergarten-
Theater.

Größter Erfolg
dieſer Saiſon

des neuen Programms.

12 Nummern.
Debnt des urdrolligen

Veger-Excentrics Jones. 16./2. 6 I. B.. Br. ([9081
Dieschönen Geschwister

PDithardo. 5 TDer urkomische Nobel. 9Die besten Akrobaten der 17./2. 94. 7 M. B. ([9084
Welt-Troupe Dayton.
Gebrüder Nowikotr,

Geſangs-Parodiſten,
Geschwister Kiss,

Tanz-Capacitäten.
Pauly,

mit ſeiner zoologiſchen Familie,
ſowie Auftreten des

geſammt. Künſtler-Enſembles.

Anſang s Uhr.
Entree wie bekannt.

Vorlänfige Anzeige:

JSporenm,
Steigbügel, Trenſen, Kandaren,

Wagenlaternen,
Livreeknöpfe, Pferdeſpritzen, voll
ſtändige Beſchläge für Fahr und

Reitgeſchirr empſie lt [9082
Ferd. Haassengier,

iene Neuſilber- u. Meſſing waarenren r Fabritk, Barfüßerſtraße 9.Croßer Elite-Maskenball Jeden Sonntag früh

Ein Feſt in Titipu. ff. Speckkuchen
[9075

des Prinzen G. Köhler. Aug. Seope, Landwehrſtr. 20.
Für den Jnſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmant n. Rotalionsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

as Konzert des student. Sccengerene

O. Wiegert.
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2. Beilage zu Nr. 70 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 10. Februar 1894.

An der Provinz Sachſen und ihrer UmgehnnDer Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Wanne

Angabe geſtattet.

u Trotha, 10. Februar. In einer wohlhabenden Familie
in Trotha wurde die goldene Uhrkette der Hausfrau vermißt fiel
der Verdacht auf einen 13 jährigen Knaben, welcher gelegentlich von
der Familie beſchäftigt wurde. Bei der Hausſuchung wurde die Kette

nicht gefunden, jedoch geſtand der Knabe ihre Entwendung ein.
tte die Kette in der Behauſung der Beſtohlenen verſteckt, damit

ſie bei etwaigem Verdachte nicht bei ihm gefunden würde. Ferner
räumte er noch eine ganze Anzahl von Diebereien ein, die er in der
Cagn Familie e hatte, namentlich Gelddiebſtähle. Das

hatte er mit ulgenoſſen vernaſcht.
Gerbſtedt, 9. Februar. Wir erhalten Meldung von fol
noch ziemlich dunkeln Affaire: Am Donnerſtag war der in

Mansfeld in der Lehre befindliche Gärtnerlehrling Waldemar
Bote W Schlachtefeſt bei ſeinen Eltern in Polleben. Als er

tag Abends zum Lehrherrn zurückkehrte, wurde er am Leimbacher
von 2 Landſtreichern angehalten, bderaubt und ſo gemißhandelt,

daß er, nachdem er P angelangt, ſeinem Lehrherrn dieſe Erlebniſſe erzählt und zu Bett degeben hatte, einſchlief, um nicht

wieder zu erwachen. Die Obduktion des Leichnams hat
e den iſt der Verſtorbene am 6. Februar in Polleben

gt worden.
Naumburg, 9. Februar. Das „Naumb. Krsbl.“ ſchreibt:

wo Jahre hindurch hat die Staatsanwaltſchaft eingehende Ermitte
nungen angeſtellt, ob die Aufſichtsräthe des früheren

Bankvereins ſich in der Aufſtellung der Bilanzen und der Dar
ſtellung der Vermögensverhältniſſe jenes Bankinſtituts irgend welche
wiſſentliche Unrichtigkeit, die ſtrafbar wäre, haben zu Schulden

kommen laſſen. Dieſe Ermittelungen haben jedoch keinen Anhalt für
einen derartigen Verdacht und es iſt daher auf den Antrag
der Staatsanwaltſchaft ſelbſt das weitere Verfahren gegen die Herren
eingeſtellt worden.

Torgan, 9. Februar. Der Redakteur des hieſigen Kreis
blattes, Curt Jacob, hat infolge körperlicher Leiden ſeinem Leben
in vergangener Nacht ein gewaltſames Ziel geſetzt.

Zeitz, 9. Februar. Heute fand im königlichen Stifts
mnaſium unter Vorſitz des Herrn Geheimen Regierungs und
ulraths Troſien die diesjährige Reifeprüfung ſtait. Sie

wurde von 8 Oberprimanern beſtanden.
Saugerhauſen, 9. Februar. Die Stadt will ein Orts

ſtatut erlaſſen, nach dem die Koſten der Anlegung von Bürger
ſteigen zur Hälfte von den Hausbeſitzern, zur Hälfte von der Ge
meinde getragen werden ſollen.

Wiehe, 9. Februar. Geſtern Mittag 12 Uhr fand die feier
liche Einführung unſeres neuen Bürgermeiſters Herrn
Kammradt aurch den Königl. Landrath Grafen von der Schulen
burgCölleda ſtatt. Hieran ſchloß ſich um 1 Uhr ein Feſteſſen im
Schützenhauſe und Abends ein Freikonzert mit darauf folgendem
Ball für die Bürgerſchaft und deren Angehörige.

Neuhaldensleben 9. Februar. Der landwirth
ſchaftliche Verein im Kreiſe Neuhaldensleben und
Umgegend hielt vorgeſtern unter dem Vorſitz des Amtmanns Lipke
Dönſtedt zu Uhrsleben ſeine 209. Verſammlung ab. Auf der Som
merverſammlung zu Dönſtedt ſollen wiederum 18 treue Arbeiter, die
40 Jahre in einem ununterbrochenen Arbeits oder Dienſtverhältniſſe
in der Wirthſchaft von Vereinsmitgliedern geſtanden haben, mit je
40 in Summa alſo mit 720 aus der Vereinskaſſe belohnt
werden zu dieſer Summe haben die betreffenden Arbeitgeber die

lfte zuzuſteuern. Ein Bericht des Kreisthierarztes Bern dt hier
elbſt über TuberkulinFmpfung beim Rindvieh wurde verleſen. Dieſe

pfung zwecks Feſtſtellung der Tuberkuloſe beim Rindvieh hat ſich
i 336 von Herrn Verndt ausgeführten Jmpfungen vortrefflich be

währt. Der Vereinsvorſtand iſt bereit, den Bezug von Tuberkulin
u ermäßigtem Preiſe zu vermitteln. Hierauf hielt Dr. Richter

dlinburg einen intereſſanten Vortrag über Krankheiten der land
wirthſchaftlichen Culturpflanzen, deren Verhütung und Vertilgung.

Stafßfurt, 9. Februar. Die Ergiebigkeit der Quellen des
gänſefurter Schlangenteiches, der uns zuerſt das Trink
waſſer für die ganze Stadt lieferte, iſt ſtetig im Sinken begriffen, ſo
daß ſie z. Z. kaum noch 520 ebm für den Tag hergeben. Um ſo
erfreulicher iſt es daher, daß der eigene Waſſeraufſchluß der Stadt
in der Feldflur von Börnecke die beſten Fortſchritte macht. Die
Bohrung dürfte der „M. Z.“ zufolge. inzwiſchen 90 m Tiefe erreicht
haben. Die erſte Waſſerquelle wurde bei 66/2, die zweite bei 72 m
erbohrt. Die e e Ferit des Waſſers wurde durch mehrſtündiges

mpen ermittelt. Die Bohrungen werden unter der fachkundigen
berleitung des Bergraths Köbrig fortgeſetzt.

A Langenuſalza, 9. Februar. Sämmtliche landwitrh-

ſchaftliche Vereine e nin Anbetracht des Nothſtandes auf die Feier ihrer
Stiftungsfeſte verzichtet.

Vor einigen Tagen machte ein lebensmüder, ſiebzigjähriger
Arbeiter in Hun dis burg (Kreis Neuhaldensleben) auf eine ſeltene
Art ſeinem Leben ein Ende. Er lud einen Pfeifenkopf mit Pulver
und Schrot, ſteckte ihn in den Mund und zerſprengte ſich mit der
Ladung den Kopf.

ZJn der Merſeburger Gegend hat ver vor einigen
Tagen ſo heftig wüthende Sturm mehrfach Verletzungen von
Menſchen So wurde der Hofmeiſter Berger aus
Löpitz von dem Aſte einer durch den Wind umgeſtürzten Pappel ſo
unglücklich in das Auge getroffen, daß die Spitze in das Gehirn
eindrang und den ſofortigen Tod des rüſtigen Mannes herbeiführte.

rger war mit andern Arbeitern ſchnell zur Seite geſprungen, doch
traf ihn ein Aſt des Baumes in ſo verhängnißvoller Weiſe. Ein
Hofineiſter in Löſſen wurde von einem herabfallenden Dachziegel auf
den Kopf getroffen, doch verhinderte die ſtarke Mütze eine ſchwere
Verletzung. Schlimmer erging es einem Tiſchler in Crumpa,
welcher durch einen herabfallenden Dachziegel einen Schlüſſelbeinbruch
erlitt. In Schkopau ſind mehrere Perſonen von herabfallenden
Dachziegeln getroffen und nicht unerheblich verletzt worden auf

eiche Weiſe ein Dienſtmädchen in Reumark, welche eine blütende
fverletzung davontrug.

Dresden, 9. Februar. Die neueſten Nachrichten über die
Krankheit des Königs Albert lauten erfreulicherweiſe günſtig. Dem

z. Tgbl.“ geht folgendes Telegramm zu: Die Krankheit
es Königs verläuft normal. Die Blutung ſteht voll
ndig. Heute ſind von faſt allen Fürſtenhöfen

tſchlands eingetroffen. Sonnabend Mittag wird der Fürſt von
ohenzollern vom König empfangen werden. Heute Abend wurde

ein Bulletin ausgegeben. Der Beſuch Leipzigs iſt für die nächſten
en beſtimmt in Ausſicht genommen worden.

Dresden, 8. Februar. Die Verhandlung der zweiten
Kam m er über den das Deparkement des Kultus und öffentlichen
Unterrichts betreffenden Theil des Staatshaushaltsetats erhielt eine

rragende Bedeutung durch die Ausführungen des Kultusminiſters
v. Seydewitz. Der Klage über die oft ſo ungünſtigen Ergebniſſe der
exſten juriſtiſchen Staatsprüfung gegenüber wies der
Miniſter darauf hin daß man zwar unausgeſetzt und mit Erfolg

ebt geweſen ſei, dieſe Prüfung zu vereinfachen (ſo begnügt man
B. jetzt mit 3 Klauſurarbeiten ſtatt der früheren 12), daß aber

ahl der Fächer, auf die ſich die Prüfung zu erſtrecken hat, ſehr
et und der Jnhalt der FächerIn der Fä ehr reichhaltig geworden ſei. Der

ſchlag, die jetzt einheitliche Prüfung in zwei zeitlich getrennte
Theile zu zerlegen, habe zwar etwas Anſprechendes, errege aber auch
manche praktiſche und theoretiſche Bedenken beſonders würde es e

haben, etwa LandesuniverſitätBeziehung allein vorgehen wolle Hinweis der Univerſi

tätsferien bemerkte der Miniſter, daß ſich dieſe im Großen und
Ganzen noch heute innerhalb der Grenzen hielten, die ihnen du
eine Verordnung vom Jahre 1848 gezogen worden ſind, und dalängere Ferien eben ſo für die Profeſſorcn wie für die Studirenden

wünſchenswerth, 4 weil ſie nicht blos, wie an den
höheren Schulanſtalten, dem Erholungsbedürfniſſe Rechnung tragen,
ſondern auch die erforderliche Zeit zu wiſſenſchaftlichen Arbeiten, zu
wiſſenſchaftlichen Forſchungen geben ſollen für die während des
Semeſters die nöthige Zeit nicht übrig bleibt, und zwar jetzt um ſo
weniger, als das Arbeitspenſum unſerer Profeſſoren von Jahrzehnt
u Jahrzehnt größer geworden ſei auch jeder fleißige Student müſſe
tzt, wo der Wiſſensſtoff der einzelnen Disziplinen an Ausdehnung

J mehr noch als früher das Bedürfniß empfinden, das in
vielen Vorleſungen Gehörte in aller Muße und deshalb außerhalb
des Semeſters zu wiederholen und innerlich zu verarbeiten. Der für
die Univerſität Leipzig geforderte Zuſchuß von 1 450 225
ward mit Einſtimmigkeit unverkürzt bewilligt. Ebenſo nahm die
Kammer die Anträge an 1. Die Verwendung der von den Be
willigungen r Neubau der Univerſitätsbibliothek und
zur inneren Einrichtung derſelben erzielten Erſparniß von 50 000
zur Vervollſtändigung der Bücherſammlung dieſer Bibliothek zu ge
nehmigen. 2. Die Neu-, Um- und Erweiterungs-
bauten, ſowie Grundſtücksankäufe bei der Leipziger Univer
ſit ät und deren Jnſtituten mit Einſchluß der inneren Ausſtattung
in den außerordentlichen Etat eingeſtellten 1372 600 c. nach der
Vorlage é bewilligen.

Eiſenberg, 9. Februar. Geſtern fand die mündliche Prüf
S der Abiturienten unter Vorſitz des Geh. Regierungs und
Schulraths Dr. Troſien aus Magdeburg ſtatt. 11 Oberprimaner
hatten ſich gemeldet, 3 wurden dispenſirt, 6 beſtanden die Prüfung
und 2 traten von derſelben zurück.

Deſſau, 9. Febr. Der mit der Geſellſchaft wegen Baues
einer Straßenbahn ſeitens der Stadt abgeſchloſſene Vertrag ſetzt,
wie wir der „Magdeb. Ztg.“ entnehmen, nur den Bau eines Theils
der von den Unternehmern ins Auge gefaßten Linien für dieſes Jahr
feſt. Der Geſellſchaft, der die Berlin Anhaltiſche Maſchinenbau-
Aktiengeſellſchaft, die Deutſche GasContinental Geſellſchaft mit dem
Sitz in Deſſau, die Gasmotorenfabrik in Deutz, ſowie eine Londoner
Firma angehören, bleibt das Recht vorbehalten, die Linien auch auf
die benachbarten Kreisſtraßen nach Vereinbarung mit der Kreisver
tretung auszudehnen. Die Geſellſchaft verbleibt 60 Jahre hindurchim ausſchließlichen Beſitz der Bahnlinien. Nach Ablauf der Ver
tragszeit kann der Vertrag erneuert werden andernfalls ſteht der
Stadt das Recht zu, über das Eingehen der Straßenbahn zu be
ſchließen, oder aber mit anderen Unternehmern einen Vertrag zu ver
einbaren. Jn Pauſen von je 7 Minuten müſſen die Wagen zur
Perſonenbeförderung die Straßen durchfahren und zwar von 6 bezw.
7 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. Der Bau der Linien, die ſich
in dieſem Jahre auf die verkehrreichſten Hauptſtraßen der Stadt
ausdehnen und am Bahnhof ausmünden werden, wird im Mai
in Angriff genommen und der Betrieb im Herbſt eröffnet.

Weimar, 9. Februar. r J finden polizeiliche Er
hebungen darüber ſtatt, in welcher Weiſe in letzter Zeit viele Perſonen
zur Erwerbung der Mitgliedſchaft des hieſigen „Vorſchuß- und
Sparvereins“, ſowie zur Einzahlung von Geldſummen veran
laßt worden ſind. Es wird angenommen, daß man Geſchäftsleute
2c. unter Vorſpiegelung falſcher Thatſachen förmlich zu dieſen
Handlungen gepreßt hat, um flüſſige Gelder zu erhalten, obwohl der
Vorſtand ſehr gut wußte, daß die geworbenen Mitglieder betrogen
ſind. Eine dieſer Tage ſtattgehabte Verſammlung hat beſchloſſen,
einen ZwölferAusſchuß niederzuſetzen, welcher über die Mittel und
Wege Vorſchläge machen ſoll, die es ermöglichen würden, den Kon
kurs des Vereins zu verhüten.

Eiſenach, 9. Februar. Die Arbeiten zur Errichtung des
Lutherdenkmals haben nunmehr auf den Karlsplatz ihren An
W genommen. Bekanntlich ſoll die Einweihung des Denkmals an

uthers Geburtstagsfeier, am 10. November, ſtattfinden.
Altenburg, 9. Februar. Der Verband der Gemeinden des

Oſtkreiſes zur Bekämpfung des Vagabundenthums
durch Unterhaltung von Naturalverpflegungsſtationen
hier hielt ſeine Du r ab. Aus dem Jahresberichte iſt
hervorzuheben, daß die Zahl der Durchwandernden im Jahre 1893
zuſammen 37 272 betrug und gegen das Vorjahr um 11 136 zurück
gegangen iſt. Die Koſten der Verpflegung beliefen ſich auf
10 278,75 Von den 12 848 in der hieſigen Herberge Verpflegten
haben 7197 ihre Verpflegung durch Arbeit verdient, 4690 haben ſie
ſelbſt bezahlt und 981 ſind als Sonntagsgäſte umſonſt verpflegt
worden. Zu den Unterhaltungskoſten zahlten die Gemeinden 2
ihrer Staatsſteuer. Da ſich einige an der Grenze gelegene Gemeinden
den Verpflichtungen durch Austritt aus dem Verbande entziehen
wollen, wurde beſchloſſen, die Staatsregierung zu erſuchen, daß ſie
Maßregeln ergreifen möge, welche den etwaigen Austritt einzelner
Gemeinden verhindern.

Am Mittwoch Abend hat ſich in Dreden nach der Vor-
ſtellung im Cirkus Buſch ein Unfall ereignet, deſſen r
jedoch glücklicher Weiſe gut zu verlaufen ſcheinen. Die beiden Kunſt
ſchützen William und Jankins hielten noch eine Probe für einen
neuen DTric ab. Der letztere beſteht darin, daß ein geladenes
Gewehr in größerer Entfernung von einer Scheibe in ein Geſtell
eingeſtellt wird und Mr. William von einem Standpunkte unmittel-
bar unter der erwähnten Scheibe aus nach der Abzugsvorrichtung
des Gewehres ſchießt dieſes wird hierdurch entladen und das Ge
ſchoß trifft die über dem Kopfe Mr. William's befindliche Scheibe.
Mr. William hatte das Kunſtſtück bereits zweimal mit Erfolg aus-geführt und war eben im Begriff, daß dritte Mal unter die Scheibe
zu treten, als ſich das in das Geſtell eingeſtellte Gewehr auf noch
vollſtändig unaufgeklärte Weiſe denn kein Menſch war irgend in
die Nähe gekommen entlud und das Geſchoß Mr. Jankin's traf,
welcher gerade durch die Schußlinie hindurchging. Das Geſchoß
durchvohrte den Hut Mr. Jankin's und verletzte den Künſtler am
Kopfe. Dem Vernehmen nach iſt zwar die Hirnſchale Mr. Jankin's
verletzt, doch iſt glücklicher Weiſe keine Gefahr vorhanden.

nen Vorgeſchmack des ſozialiſtiſchen ZuEi
kunfsſtaates erhält man, wenn man folgende Mittheilung der
„Dr. N.“ lieſt: Einen intereſſanten Einblick in die hieſigen
ſozialdemokratiſchen Verhältniſſe gewährte eineöffentliche Proteſtverſammlung der Angeſtellten
aus den hieſigen ſozialdemokratiſchen Konſum-Ver-
einen, welche dieſer Tage hier abgehalten wurde. Bekanntlich
giebt es hier und in der Umgegend eine Reihe ſozialdemokratiſcher
Konſum Vereine und Filialen ſolcher Vereine und das darin be
ſchäftigte Perſonal, unker das offenbar nur ſolche Perſonen aufge
nommen werden, die J „Genoſſen“ ſind, müßte eigentlich
den Himmel auf der haben, denn die Arbeitgeber dieſer An
geſtellten ſind ja Vereinigungen, in denen die Sozialdemokratie das
frebe Wort führt, und die Leiter der Vereine, ſowie Filialen ſind
ervorragende Genoſſen, die Jahr aus d ein auf die aus

beuteriſchen Kapitaliſten ſchimpfen und den Arbeitern bei jeder Ge
legenheit ausmalen, wie ganz anders es dereinſt in dem Staate
ſein wird, der keine „Arbeitsſfklaven“ mehr kennt. Die Verſammlung

eigte nun freilich, daß jene Angeſtellten mit ihrenſotial demokratiſchen Ardeilgebern nichts 7
als zufrieden ſind. Die Arbeitszeit beträgt 15 bis
18 tunden, der Gehalt iſt dementſprechend viel zugering. Ein Redner meinte, ſie würden nicht bios ſchlechter be
zahlt, ſondern auch viel ſchlechter behandelt, als dies bei den ſo oft

eſchmähten Fabrikanten der Fall ſei das ſei kein ſozialiſtiſches
ſtem mehr. Ein Anderer beklagte daß ſie als zielbewußte

A nicht einmal den 1. Mai feiern dürften
lächerlich, daß der Verwaltungsrath, der doch nur aus Arbeitern be

ſtehe, hierzu die Erlaubniß verweigere. Am Sylveſter hätten ſie
einfach drei Stunden länger arbeiten müſſen, ohne
daß ſie nur gefragt worden wären. Wenn ein Fabrikant etwas
Aehnliches verlange, ſo frage er erſt ſeine Arbeiter, hier aber werdeeinfach befohlen. Das r viel ſchlimmer als bei den
Kapitaliſten und er, Redner, möchte da blos wiſſen, wie es da
einmal im Zukunftsſtaat ausſehen werde. Das hieſige ſozialiſtiſche
Preßorgan ſage zu ſolchen Dingen gar nichts wie n e es aber,
wenn ſo in einer Fabrik vorkomme. Ein Mitglied der Ver
waltung wollte das Verhalten der Vereinsleiter vertheidigen, indem
er ausführte, daß Ordnung und Disziplin ſein müſſe. Da kam er
aber ſchön an man lachte ihn aus und rief ihm zu: „Das ſagt
ſo ein alter erfahrener Sozialdemokrat Es wurde noch ver
ſchiedentlich ausgeſprochen, daß man für einen ſolchen Zu
kunftsſtagat, wie er hier gezeigt werde, beſtens danke. Die
betreffenden Angeſtellten wollen nunmehr mit aller Energie vor
Kern um ihre Verhältniſſe zu beſſern, und werden eventuell öffent

We einberufen, um der Arbeiterſchaft ihre
ge klar zu ſtellen.

Für alle Kreiſe von Intereſſe ſind einige Erörter
ungen, welche der Zahnärztliche Verein für Nieder
ſachſen gelegentlich ſeiner dieſer T in Braunſchweig ab
gehaltenen 24. Verſammlung hat. Prof. Dr. W. Miller
von Berlin, eine Autorität auf dem Gebiete der Bakteriologie und
Pathologie der Mundhöhle, wies auf Grund ſeiner neueſten Rein
kulturverſuche nach, daß die Mundhöhle ganz geſunder Menſchen
die Träger aller Infektionskrankheiten, ſelbſt der gefährlichſten, wie
Diphtheritis u. ſ. w. beherbergen könne. Jm Anſchluſſe an jenen
Vortrag beſprach man die Wirkung der viel angeprieſenen anti-
ſeptiſchen Zahnwäſſer u. ſ. w. Man war übereinſtimmend
der Anſicht, daß der Gebrauch jener Antiſeptica den hen Nutzen
lediglich ihren Erzeugern bringe, daß die angeprieſene Wirkung faſt
durchweg nicht der Höhe der geforderten Preiſe ent-
ſpreche und daß über die r Mittel leider vielfach
die rationelle Pflege der Zähne und des Mundes vernachläſſigt werde.

Der wegen Ermordung ſeiner Kinder vomSchwurgericht zu Zwickau zum Tode verurtheilte Bürſtenmacher
Albin Fuchs aus Schönhaide iſt zu lebenslänglicher Zuchthaus
ſtrafe be worden.In ezug auf reichen Kinderſegen ſcheint es der
Himmel mit dem Dorfe Bebitz bei Bernburg gut zu meinen.
Dort iſt dieſer Tage eine Ehefrau mit Drillin gen niederge
kommen; das dreiblättrige Kleeblättchen ſetzt ſich aus zwei männlichen
und einem weiblichen Sproſſen zuſammen und befindet ſich ſammt
der braven Mutter ganz mobil. Derſelbe Fall hat ſich ſchon im
vorigen Jahre in Bebitz ereignet alle Achtung!o Der greiſe Bürgermeiſter der Stadt Weida, Francke,
deſſen Amtsperiode erſt in 3 Jahren zu Ende läuft, beabſichtigt
ſeines vorgerückten Alters wegen ſchon jetzt ſein Amt, das er 9 Jahre
hindurch zu allgemeiner Zufriedenheit verwaltet hat, niederzulegen.

In Eiſenach fand eine Verſammlung von Vertretern der
im letztverfloſſenen Herbſte in Eiſenachs gegründeten
Raiffeiſenſchen Darlehnskaſſen ſtatt. In derſelben
einigte man zu der Gründung eines Unterver-
bandes. Zum Direktor deſſelben wurde Herr Pfarrer Schneyer
(Biſchofroda) gewählt, der ſich bekanntlich um die Ausbreitung der
Raiffeiſenſchen Kaſſen im Amtsgerichtsbezirke Eiſenach große Ver
dienſte erworben hat.

Der Landtag des Königreichs Sachſen hat eine Nachbe
willigung von 765 000 für den Bau der Eiſenbahn Gera
Pforten, deren Zweckmäßigkeit und Nothwendigkeit nicht zu be
ſtreiten war, ausgeſprochen.

An unſere Leſer. Wir machen unſere Leſer darauf
aufmerkſam, daß wir von heute ab in unſerem Anzeigen-
theile im Anſchluß an den Theaterzettel unſeres
hieſigen Stadttheaters ſtets auch das Repertoir der
übrigen größeren Theater der ProvinzSachſen und der angrenzenden Staaten mit-
theilen werden.

Theater und Muſik.
Berlin, 9. Febr. Hugo Lubliner's Luſtſpiel „Jo u r

fix e“ wird die nächſte neue künſtleriſche Darbietung des köni g
lichen Schauſpielhauſes ſein und wahrſcheinlich bereits in
nächſter Woche in Scene gehen.

Ans dem Leſerkreiſe.
Wieder ein Vortheil der Bahuhofsſperre

Uns geht folgendes Schreiben zu
Der Endesunterzeichnete fuhr dieſer Tage mit dem Zuge

713 Uhr von Halle nach Merſeburg und wollte, nachdem er ſeine
Geſchäfte in letzterer Stadt abgewickelt, nach Hauſe zurückkehren. Er
ließ ſich daher bis zur Abfahrt des nächſten Zuges im Warteſaal
nieder. Gegen 9 Uhr trat plötzlich ein Bahnbeamter in den Saal
und rief zum Einſteigen mit den Worten „Schnellzug Halle
Bitterfeld Berlin.“ Da ich ein Retour-Billet hatte, auf welchem
die Bemerkung ſtand „Gültig für alle Züge“ beſchloß ich,
den abgerufenen Zug zu meiner Heimreiſe zu benutzen. Der Zugangvom Warteſaai nach dem Bahnhofskörper war verſperrt, der an der

Sperre ſtehende Beamte betrachtete mein Billet und koupirte es ſo
dann, ohne ein Wort zu ſagen, worauf ich auf den Bahnperron ge
langte und den Zug beſtieg. Hier endlich wurde mir mitgetheilt,
daß der letztere ein ſog. Harmonikazug ſei, für den mein Billet nicht
ohne Weiteres ausreiche, ſondern für den ich 2 Zuſchlag zu be
zahlen habe. Jch weigerte mich, indem ich angab,
daß mir nirgends mitgetheilt worden ſei, daß dieſer Zug
ein Harmonikazug wäre, und indem ich angab, daß ich dann
lieber mit dem nächſten Zuge fahren wolle allein umſonſt ich
mußte ſitzen bleiben und bin, da ich die zwei Mark Zuſchlag nicht
bezahlte, nunmehr von dem Eiſenbahnbetriebsamt zu Weißenfels
aufgefordert worden, binnen 8 Tagen die Gebühr von 2 C. zu
zahlen, widrigenfalls dieſelbe von mir auf gerichtlichem Wege eingezogen werden würde. Bin ich nun geſeblich verpflichtet, die 2 zu

zahlen, da mein Billet mit dem Vermerk verſehen war: „Gültig für
alle Züge“, und da mir doch nirgends mitgetheilt war,
daß der in Frage ſtehende Zug ein Harmonikazug ſei S.

Ja, ja, das iſt wieder mal ein neuer höchſt fragwürdiger Vorzugder „Bahuhofsſperte.“ Früher ging man ſorglos auf den Perron, und

wenn einem der Zug nicht geftt ſo verzichtete man unangefochten
auf die Mitfahrt und wartete bis auf den nächſten 7 Jetzt
ſtehen dem Publikum dieſe und andre eiten nicht mehr zu. Sie
werden Jhre 2 c. wohl bezahlen müſſen, denn es iſt Jhre Schuld,
daß Sie ſich nicht auf dem Fahrplan vergewiſſert haben, ob der in
Frage ſtehende Zug nicht gar ein Harmonikazug ſei. Aber die Bahn-
verwaltung möchten wir bei Leibe nicht von jedem Verſchulden frei
ſprechen. Denn erſtlich hätte der Portier nicht in den Warteſaal
rufen ſollen: „Schnell 4 HalleBitterfeld-Berlin“, ſondern

Harmonikazug Halle-Bitterfeld-Berlin.“ Dann aber vor Allemhatte der Beamte an der Sverre nicht Jhr Billet ohne Weiteres
durchlochen und Sie paſſiren laſſen dürfen. Denn da Jhr Billet für
den Harmwnikazug nicht ausreichte, ſo war es allein für denſelben
auch nicht g ü tig auf un gültige Billets aber darf kein Paſſant
auf den Perron gelaſſen werden. Ja, ja, nun können wir wieder
einmal ſingen: „Und das hat mit ihren Vorzügen die Bahnhofs
ſperre gethan!“ D. R.
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Baſiſch phosphorſauren

Futterkalk,

Eine wirklich gute und ſich für den Haushalt beſtens eignende Tolletteseiſe iſt

Dr. Gremer's Toiletteseife
F nur echt mit Schutzmarke Löre.

Dieſelbe ruinirt die Maut nieht, wie ſcharfgelaugte Toiletteſeifen, ſondern ſie iſt gänzlich frei
von Schärfe und daher zum täglichen Gebrauche die i

Für dieaus frau:
Dr. gremer s Toiletteseiſe (Schugmarke Löwe) aus den beſten und reinſten Rohmoterialien

nach ärztlicher Vorſchrift hergeſtellt, eignet ſich ihrer Güte und Milde wegen
besonders für den Familiengebrauch

und iſt ebenſo dienlich als Badeseiſe der Kinder, wie als tägliehe Toiletteseiſe SürFrwachsene. Sie entfernt alle Hautunreinigkeiten, reinigt vorzüglich,
Waſchen kein Brennen und Spannen der Haut, ſondern wirkt

betebend nd anre en u die Hcutfntton.Ihr billiger Preis (25 Pfg. per Stück) qualiſizirt ſie auch als die ſparſamſte Seife im Haushalt
und ſei hiermit allen Hausfrauen angelegentlichſt empfohlen.

hinterläßt nach dem
[8167

beſtgereinigt, empfiehlt
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Barfüßerſtr. 7: Jul. Mübner.
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ſei hierdurch allen an Gicht, Rheu-

matismus, Gliederreißen uſw. lei
denden Perſonen in empfehlende
Erinnerung gebracht. Der echte
PainExpeller iſt ſeit 25 Jahren
als zuverläſſigſte ſchmerzſtillende
Einreibung' allgemein beliebt, und
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pfehlung mehr. Der geringe Preis
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aber, um keine Nachahmung unterſchoben zuerhalten, nach der Fabrik

marke Anker“, denn nur
die mit einem roten Anker
verſehenen Flaſchen ſind
echt. Vorrätig in den

meiſten Apotheken.

g. h c a
néchnikum Einbeck

(Provinz Hannover),
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Preuft. Regiernng mehrf. ſub-
ventionirte Fachſchule für

Neues (46.)Maſchinentechniker. Sim.ſte.160. April er. e. e erhalten

durch den Direktor Dr. Stehle das
Progr. gratis zugeſ. Der Magiſtrat.Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

a e

CentralAnkaufsſtelle
für landwirthſchaftl. Maſchinen und Geräthe

des Landw. Central Vereins der Provinz Sachsen ete.
S ſende zum Theil neue und zum Theil wenig gebrauchte Maſchinen

J billig ab:
1 10 pferd. Lokomobile mit ausziehb. Röhrenteſſel,
1 Spferd. engl. Lokomobile,
1 engl. Dampfdreſchmaſchine „Marschall“,

60“ Trommelbreite,
1 Dampfdreſchiaſchine, 48“ Trommelbreite,
2 Breitdreſchmaſchinen mit Strohſchüttlern,

Dreſchmaſchine mit Gebläſe,
We e Aſpännige Göpel,

illmaſchine, 8“ Spurbreite, Löffel-Syſtem,

do. 8“ Fabrikat Sack,e Hackmaſchinen mit Vorderſteuer, für Rüben, Getreide,

Fabrikat Sack.
1 do. mit Vorderſteuer Priest-Woolnough“,
3 Saat-Eggen „PDiest- Dahber“,

Getreidemähmaſchine „Harvester“,
„Germania“,

1 Trieur,
1 Schrotmühle „Rapid“,
2 do. mit Steinen,1 PatentViktoriaSeparator“ zu 70 Ctr. Leiſtung,

1 do. do. 140 reCentrifuge Balance“,
1 „Viktoria“Butterfaß „Original“, 19047

Jch empfehle [8430garantirt reines Roggenbrod I. u. II.,
Rheinisches Schwarzhrod,täglich frische Pfannkucnien,

hochfeines Prühstück,schmackhafte Kuchen und Tafelgebücke,
ferner die ſo außerordentlich beliebten

geröstetem Kaſſfees
der Herren Fr. Hensel Haenert, hier,

in den bekannten Preislagen à 160, 180 u. 200 Pfg. ver Pfund.

F. A. Noiimig,Bernburgerſtraße 21, Gr. Ulrichſtraße 25, Ricolgiſtraße 12.

wiehwlugg
Geſindedienſtbücher,

neue polizeiliche An-
und Abmeldeformulare,
Quittungsformnlare,

Rechnungen,
Mittheilungszettel c.

hält ſtets vorräthig und empfiehlt zu e
S billigſten Preiſen S 8

Buchdruckerei
der Halleschen Zeitung,

87.

Vorzügliche Anlage!
Auf ein in nächſter Nähe des Halle'ſchen

Bahnhofs gelegenes ſolides Fabrik
Grundſtück mit herrſchaftlichem Wohn-
haus werden auf abſolut ſichere Hypo-
thek 30 000 Mark von pünktlichem
Zinezahle er geſucht. Gefl. Off. ſind nieder

zulegen bei Haasenstein Vogler
A. Gi., Halle a. S. unter J. G. 286.

Mein am hieſigen Platze in der fre
quenteſten Lage und flottem Gange be

findliches [9009n Seifen, Tabak unditis. -Geſqift,
in welchem gen vor der Landkundſchaft ein jä hrher mſatz von ca.

55 000 Mk. er in wurde, verkaufe
ich mit Hausgrundſtück wegen andauernder
Kränklichkeit für den Preis von 105 000
Mark excl. Waarenvorräthe. Mieths-
ertrag 2200--2600 Mt.
lich 30 000--40 000 Mk. rund bemittelte Bewerber mögen ſich d
an mich wenden unter K. S. 700 poſt-
lagernd Erfurt.

100 Liter Milch
werden per ſofort oder auch etwas ſpäter

täglichen Liefrrung nach Station
Keicge s (bei Calbe a. S.) geſucht.
Werthe Offerten erbittet mit Preisangabe

Andr. Knaul, Calbe a.Salzerſtraße 29. [9601

3943) Hall.

Halle

Dach-
Falz-Ziegel,

versehiedene Arten,
rothb, gelb,

silbergrau, sechwarz,

Dach -Zäegel,
e

Dach-Schiefer,
deutschen und englisechen,

Dachpappen,

Fr. fensel faenert,

Kaffee Röſtereri im Großbetriebe.
Unſere Kaffees in Original Verpackung nur Kilo
W Packete in den Preislagen à 160, 180 und 200 Pfg.
S per Kilo ſind ſtets friſch geröſtet durch die hin

e bekaunton zu 2

empfehlen

Se e S. e m

a. S.,

a. S.

Dach-Asphalt,

Dach-Lack,

RolCement,

Klebestoff,

Steinkohlen- u.
Holz-Theer,

schwedischen und deutschen.

Isolirplatten (Steinpappe).

Beim Einkauf ſehe man

5

J



Einer sehr geehrten Rinwohnerschaft von Halle und Umgebung hierdurch die ergebene Mittheilung, dass von hoher königl. Regierung
die Pinrichtung einer neuen Apotheke Merseburgerstrasse 19 W genehmigt und solche am heutigen Tage unter der Firma

Roſtengollern- Apotſteſte
eröffnet worden ist.

Die vollständig der Neuzert entsprechend eingerichtete Hohenzollern-Apotheke empfehlt sich dem Wohlwollen des verehrten Publikums
bestens und sichert eine prompte, gewissenhafte und solide Ausführung aller eingehenden Aufträge 2u.

Sämmtliche in- und ausläncdischen Specialitäten etc. werden stets in bester Zubereitung vorräthig gehalten und diese, wie auch
Droguen, Arzneien und Mecikamente auf Wunsch in alle Stadttheile Kostenlos versandt.

3

Mit ganz besonderer Hochachtung

Heinräceh Hildebrancü.
[9098

Apotheken Besitzer,

F. Zimmermann C0., Halle a. 8.
Special- Fabrik für Drillmaschinen,

Maschinen u. Apparate für die Zuckerrüben-Cultur.
Inhaber der gr. silbernen Staats-Medainle Sr. Majestät des Deuntschen Kaiscrs,
der grossen goldenen Staats-Medaihe Sr. Majestät des Kaisers von Oesterreich,
der grossen silbernen Denkmünze der Deutsehepn Landwirthsehafts-Gesellschatt ete. J

empfehlen:

Das Spezalgeſchäft für Gas und Waſſer Leitungen
Ausſtellungslokal

betriebsfähig aufgeſtellter
ſfreiſtehender Waſſercloſets,
decrorirter Waſchtoiletten,

decorirter Wandbecken,
Badeeinrichtungen,

Lager von
Eugl. Fayencewaaren,

Toilettenhähne, Fontainen c. 2e.

Lager vonErnst Vieweg
(W. Gerlachs's Nachf.)

Fernſpr. 755
befindet ſich nicht mehr Geiſtſtr. 55,

ſondern

Geiſtſtr. 47.

Gaskochheerden,
Gasheizöfen, Gasbadeöfen,
Gaskronen, Wandleuchtern,
Ampeln, Lyren-Laternen 2e.

Alle Sorten
Glaswaaren

für Gasbeleuchtung,
Gasglühlichteinrichtungen.

S groſſen Ziegelgrundſtück mit

Für Rettung von Trunksucht!
verſend. Anweiſung nach 17 jähriger
approbirter Methode zur ſofortigen
radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne
Vorwiſſen, zu vollziehen, W keine

Berufsſtörung, unter Garantie. W
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken bei-

Man adreſſire: „Privat- Anstalt
illa Christina bei Säckingen, Baden“

Stearinlichte
garantirt nicht träufelnd

W liefert ſehr preiswerth
die DBroguenhandlungGr. Ulrichſtraße 9, neben Mars la Tour

W. A. atz
l og r ab Inv n

cS V
ldaBöttgerNachf.

Inh.: Ph. Zimmermann

Gr. Steinstr. 9.
I

Schneidermeiſter, Halle.
Alte renommirte Firma.

Varfüßerſtr. G.

Anfertigung feinſter Herrengarderobe
T Guter Sitz. Elegante Ausführung.

9 e S
Schnelle Lieferung. W

[9056

Reichhaltiges Lager in u. aus ländiſcher Stoffe in allen Preislagen. J

KonfirmandenKleider,
empfiehlt billigſt Frau Marie Kölbel, Alter Markt 2, II.

Färberei und Reinigung
von Damen- und Herren-Kleidern, sowie von Nöbel-

stoffen jeder Art.

Wasch- Anstalt
tür Tüll- und Mull-Gardinen, echte Spitzen ete.

Reinigunge- Anstalt
für Gobelins, Smyrna-, Velours- und Brüsseler

Teppiche.

und Wäsoherei für Federn
und. Handsohuhe.

IIAILI11. Am Markt II.

faänrbenrei.

[9033

Färberei

ſchwarz und farbig,

Zur Confirmation
empfehle mein reichſortirtes Lager in

Flanell-, Piqué und weißen Shirting-Röcken,

leinenen und Batiſt-Taſchentüchern,

Corſets etr.,
ferner:

Oberhemden, Serviteurs, Herren-Kragen,
Manschetten u. Shlipse

I zu billigen Preiſen.

Emil Höschel,
Grosse Ulrichstrasse 52.

Die zu der Franz Ohmne“ſchen
Konkursmaſſe gehöri en Grundſtücke,

Löberitzer
beſtehend aus dem an der Zörbig-Lö e gelegenen, eirca 3 Morgen

Wohnhaus u. ſ. w., eirca 21 Morgen Acker und
circa 3 Morgen Wieſen, ſollen mit allem vorhandenen Inventar freihändig
verkanft werden. Refleit. wollen ſich mit dem Unterzeichneten in Verbindung ſetzen.

Zörbig, den 8. Februar 1894. Der Konkurs-Verwalter.
A. Gelm roth.

Dampf, Rumpf und Sitzbäder,
Einpackungen, Kneipp'ſche Güſſe,

Maſſage (auch elektriſche).
ſFir H. u. D. morg. 7 bis Abends 9
Leiter: O. Kresse. Vertr. d. Naturheil

Bade- Anſtalt für

Naturheilverfahren
Leipzigerstr. 54.

Grossherzoglich Karl Friedrich Ackerbauschule
zu Dwätzen bei Jeno.

Zweijähriger Kurſus. Theoretiſchpraktiſche Schule mit Jnternat. Vegiun

Auskunft ertheilt und Anmeldungen nimmt entgegen [9055
ver Direktor Hr. F. Mansen.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 23 unſeres Statuts theilen wir d

Sparkaſſe hierdurch mit, daß die Nachweiſung über die am
1893 vorhanden geweſenen Einlagen fertig geſtellt iſt und vom 1
im Lokale der Sparkaſſe eingeſehen werden kann.

Halle a. S., 8. Februar 1 94.
Das Directorinm der Städtiſchen Sparkaſſe.

(gez.) Schmidt.

W des 39. Schuljahres am Dienstag, den 3. April 1894.

en Intereſſenten der
Schluſſe des Jahres

2. Februar er. ab
(9034

Richters 7AnverChoco ſage

wird, bei gleichem Preiſe, überall den
ausländiſchen Chocoladen vorgezogen.

Richters

Ankerebhocoladle
zeichnet ſich aus durch vorzüglichen
Geſchmack, großen Nährwert und bil

ligen Preis. Richters

Ankgr-bhocoladle
iſt zum Beweiſe der Echtheit mit
der Fabrikmarke „Anker“ ver
ſehen und in allen feineren

L Geſchäften vorrätig.

Fencſielſionig,
ſogen. Feuchelhonig-Extract.

Adler-Apotheke, Geiſtſtraße 15.
M. DunkKel.

Leberthran
(beſte Marke).

Adler Apotheke, Geiſtſtraße 15.
H. DunkKel.

Zeitungen und Fachreitschriften
Ununterbrochen geöſfnet von 7 Uhr.

Fernſprecher 151.

Villa- Verkauf munen
Hochherrſchaftl. Villa mit großem

Vor u. Hintergarten, ca. 900 qm,
Familienverhältniſſe halber unter Preis
zu verkaufen. Off. unt. F. K. 1395

t——TD JHoher Gewinn.
Suche einen ſtillen oder thätigen

Theilhaber mit 4000 Mk. Einlage
zur Fabrikation und Vertrieb meiner
patentirten Erfindung eines Hausge
räthes. Off. unt. N. r. 39831 bef.
Rud. Mosse, Magdeburg.

25 JahreJunger Landwirth, t än.
ed. Cavalleriſt, ſucht, geſtützt auf gute
eugniſſe, n Stellung als 1. oder

alleiniger Beamter auf größerer Wirth-
ſchaft. Off. unt. D. j. 39834 bef.
Rud. Mosse, Halle. 9085

Fort
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fällen aber baar durch die unterzeichneten Agen

Fenerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha.
Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1821.

Nach dem L der Bank für das Jahr 1893 beträgt der höre
Vertheilung kommende Ue

72 Prozent
der eng e Feee entgfengen kheen Ueberſchuß-Antheſt bein nächſten Ab

e Ban nehmer empfangen e uß m nälauf der Verficherung (bezi g ngsjahres) durch Anrechnungig (beziehungsweiſe des
auf die neue Prämie, in den im S 7 der a nerſaffung bezeichneten Ausnahme

ren.
Im Februar 1894.

Tugo Schulze, Stadrath u. Hauptagent Mex
in Halle a. S.

Dr. Wilh. Rasch, Beamter der Lebens 0. R. F

Schnapperelle,
T Kfm.

verſicherungsbank f. D. zu Gotha Bernh. Böttger Agent in Lützen.in Halle a. S. Car] Rinagoisch, uktionsCommiſſar
0. O. P Kaufmann, Fa. TR. Poppe in Merſeburg.

in Arkern. M. Temme, Kfm. in Mücheln (Bez. Halle).
Wun. Meissner, Buchdruckereibeſ., Pa Oscar Zucerius, Kfm. in Naumburg a. S.

pier- u. Buchhändler in Bitterfeld. Danl Reinbothe, Kaufmann in Ober
Wun. Jentsoh, Kaufm., Fa. Straube röblingen a. See.

u. Jontsoh in Brehna. K. Kopf, Zimmermeiſter in Oppin.
ann, Kaufmann in Cönnern. Robert Ritter, Kfm., Fa. Carl Ritter

Gustav a Kam. u. BrandDi n Teuche
rektor in Delitzſch. m. in Teuchern.Rudeolvh Riehter, Kaufm. in Eisleben. A. e Buchhalt. i. Teutſchenthal.

Larl Pamann, Buchhalt. i. Freyburga. U. T. Schumann, Maurer u. Zimmermſtr.
ren e Zimmermeiſter in Gie ca J n Fa. Ferd. Zoy

ichenſtein. m., Fa. FerFriedrich Timplan, Kfm. in land in Weißenfels.
Gustav Kindlng, Kaufm. in Hettſtedt. T. G. G. Strasser, Kaufm., Fa. W. G.

Dittmann Rentner in Köſen. Strasser in Wettin
Oswala Kamprath, Kfm. Fa. Robert Agenten der Feuerverſicherungsbauk

Kamprath in Lauchſtädt. f. D. zu Gotha.
eEinzige Holz-Submiſſion

von der Oberförſterei Annaburg auf der Ablage am Bahnhof Annaburg derWittenberg Falkenberger Bahn, J ernoen Kiefern ölzer. b

m Donnerstag, den 15. März, Nachmittags 2, Uhr,
im Waldſchlößchen am Bahnhof Annaburg.

Das Holz liegt auf der Ablage.
Bauſtämme III. Kl. ca. 220 Stück mit ca. 293 fm in 9 Looſe,

r IV. „1300 4 I 975 1V. 17Geſpältene Großſcheik 1 w lang, ca. 600 rm in 13 Looſe,

Knüppel I. Kl. 1 300Herr Forſtaufſeher Regener in Ännaburg liefert Verzeichniſſe für eingeſandte
50 Pfg. und zeigt auf Verlangen die Hölzer vor. Nach Maſſe und Nummer genau
bezeichnete Looſe ſind in den Bekanntmachungen im Torgauer und Wittenberger
Kreisblatt und im Elſterboten enthalten.

Bedingungen
1) Die Eebote geſchehen pro km, reſp. rm, bei gleichen Geboten haben Erſteher der höchſten Maſſe den Vorzug.

2) Bieter bleiben, wenn der Zuſchlag nicht ſofort erfolgt, bis zur Ertheilung
der Genehmigung an ihr Gebot gebunden.

3) Eine Anzahlung von 204 der Kaufſumme hat binnen 5 Tagen nach dem
Zuſchlage zu erfolgen, der Reſt iſt bis 10. Juni er., wenn nicht geſtundet, an hie
a T ehe zu zahlen. Die Hölzer dürfen bis 1. November er. auf der Ab-
age ſtehen.

4) Neben dieſen gelten die allgemeinen fiskaliſchen Holzverkaufs Bedingungen
und haben Erſteher in ihren Geboten anzuerkennen, daß ſie ſich dieſen ſämmtlichen
Bedingungen unterwerfen, widrigenfalls ihre Gebote zurückgewieſen werden können.

5) Die Eröffnung der mit „Holzſubmiſſion“ außen bezeichneten Gebote erfolgt
Donnerstag, den 1. März er., Nachmittags 2/, Uhr in Gegenwart der erſchienenen
Submittenten.

6) Nachgebote bleiben unberückſichtigt.
7) Zum Holztransport nach der Laderampe erhalten Erſteher nach dem l. April

egen Kaution, Schienen und Wagen der Waldbahn, nach der Neihenfolge der
ldungen, zur einmaligen ununterbrochenen Benutzung, unentgeltlich gelichen. Die

Kaution dient auch für die Wiederherſtellung des als tadellos übernommenen, bei
der Rückgabe etwa beſchädigten Waldbahnmaterials nach ausſchließlicher Feſtſetzung
des Forſtmeiſters.

8) Die Kaulion kann auch nach Ermeſſen des Forſtmeiſters zur Deckung der
Schiebegebühren verwendet werden.

Annaburg, den 29. Januar 1894.
Der Forſtmeiſter.

Bekanntmachung.
Ausreichung der neuen ZinsCoupons Serie XIII zu den

Schuldverſchreibungen der Eichsfeld'ſchen Tilgungskaſſe.
Mit dem 31. Dezember v. F. war der letzte ZinsCoupon der Serie XII zu

den Schuldverſchreibungen der Eichsfeld'ſchen Tilgungskaſſe fällig und es ſoll die Aus
reichung der Coupons Serie XIII über die Zinſen pro 1. Januar 1894 bis 31. De-
zeinber 1897, ſowie der Talons zur Abhebung der ZinsCoupons, Serie XIV, nach
folgenden Beſtimmungen ſtattfinden
1. Behufs Ausreichung der Coupons Serie XIII Nr. 1 bis 4 nebſt Talons ſind

vom I. Februar d. J. ab die mit den Zius-Conpons, Serie II aus-
Talons einzuliefern und zwar mittelſt einer r zu

welcher Formulare von der bieſigen RentenbankKaſſe und den Königlichen Kreis
kaſſen zu Erfurt, Heiligenſtadt, Langenſalza, Mühlhauſen, Nordhauſen und Worbis
unentgeltlich verabreicht werden.

2. Die Einlieferung der Talons mit der begleitenden Nachweiſung iſt zu bewirken,
und zwar entweder:

a) in e ſelbſt im Lokale der Rentenbank-Kaſſe an den Wochen
tagen Vormittags von 10 bis 12 Uhr, oder

b) von i wärts mit der Poſt frei unter der Adreſſe der unterzeichneten
Direktion.

In beiden Fällen muß die auf der erſten Seite der Nachweiſung formulirte
Quittung über den Empfang der neuen Coupons und Talons ſtets gleich mit
ausgefüllt und von dem Einliefernden unterſchriftlich vollzogen ſein.

Werden die Talons im Lokale der RentenbankKaſſe abgegeben, ſo erhält der
Einliefernde die neuen Coupons ſofort, wogegen die letzteren bei Einſendung der
Talons mit der Poſt ebenfalls durch die Poſt, und zwar auf Gefahr und Koſten
der Empfänger zugeſtellt werden.

3. Sind die Talons abhanden gekommen, ſo müſſen behufs Verabreichung der neuen
Coupons die betreffenden Schuldverſchreibungen uns mittelſt beſonderer
Eingabe eingereicht werden, und es iſt in ſolchem Falle den Jnhabern der frag
lichen Schuldverſchreibungen anzurathen, dieſe Einreichung ſofort zu bewirken,
damit nicht etwa vorher die Ausreichung der neuen Coupons an einen Anderen
auf Grund der in ſeinen Händen befindlichen und von ihm präſentirten Talons
erfolgt.

4. Zu den bis einſchließlich zum 1. Juli 1894 ausgelooſten Schuldverſchreibungen ſind
neue Coupons nicht zu verabreichen, vielmehr die bezüglichen Talons bei Ein
löſung der betreffenden Schuldverſchreibungen im geordneten Wege an die Renten-
bank-Kaſſe mit abzuliefern.

Magdeburg, den 22. Januar 1894. [8458
Königliche Direktion

i. e bei RKfm. in Laucha a. U.

e verkaufen z Jm
Gaſthofe zu Doberſchütz aus
bezirk Torfhaus Schlag Jagen 89.

2) e ß19 Stück BuchenNutzſtämme mit 7,5 Fm.
1350 Stück Kiefern-Bauhölzer mit 1432

Fm. 3 Rm. a II.
Kloben, 178 Rm. Reiſig III. Cl., 265 Rm.
KiefernKloben, 50 Rm. Knüppel, 435 Rm.

eiſig II. Cl.
Der Schlag liegt unmittelbar an der

neuen Chauſſee von Roitzſch nach Bahn-
ſtation Mockrehna. Die Nutzhölzer, mit
welchen der Verkauf beginnt, werden an
fänglich einzeln, dann in größeren Looſen
klaſſenweiſe ausgeboten. Die KiefernNutz
ſtämme ſind meiſtens von vorzüglichſter
Beſchaffenheit und als Werkholz für
Tiſchler ec., überhaupt als Schneidehölzer
von beſonderer Güte. Aufmaß-Verzeichniſſe
gegen Kopialien liefert hieſ. Büreau.

Königliche Oberförſterei. [9066

Da meine Pachtung des hieſigen Stifts
guts mit nächſtem Jahr abläuft, will ichzwecks Aufgabe der Wirthſchaft mein hieſ.

Stadtgut ſolid gebautes Gehöft,

330 Morgen Rüben und Gerſten
boden, verkaufen. Käufer hat
Gelegenheit, meine Antheile an einer ſehr
gut gehenden nahen Zuckerfabrik zu über
nehmen, event. auch das hieſige Stiftsgut
zuzupachten. Reflektanten wollen ſich an
Herrn Rechtsanwalt Roth hier wenden.
Zwiſchenhändler verbeten.

Rothmaler, Stiftsamtmann.
[9065 Saugerhanſen.

S Reitpferde, firm
geritten, 4 Kutſch

J pferde, fromm, gut
gefahren, 8 Arbeits

2 pferde ſchwerenSchlages, 12 vierjährige Pferde ſtehen
wegen Nachzucht preiswerth zum Verkauf

Rittergut Köstritz,
Bahnſtat. Leipzig-Gera. [8543

Zught

u. Raftferkel,
ſowie 5 Monate alte Läufer,

Kreuzung von Meißener und Tham-
worth, ſehr maſtfähig und beſonders
widerſtandsfähig gegen Krankheiten, ſowie
reinblütige weſtfäliſche und Meiſmer
Schweine verkauft billigſt [8744

Rittergut Köftritz,
U Station LeipzigProbſtzella.

Von Montag früh ab ſtehen

feine ſette 7S
(9071

Land
dweine

ſowie große und kleine

Futterſweine (halbengl.)
preiswerth zum Verkauf.

BirkeGiebicheuſtein, Brunnenſtr. 65.
Telephon Anſchluß 786.

Ritterguts Verkauf.
Ein kl. Rittgt. Nähe Leipzigs, wo zum

2. mal Zuckerrüben gebaul werden u. das
nahe an einer neuen Zuckerfabrik liegt,

iſt zu verkaufen. [9063Offert. unter V. 658 an Maasen-
stein Vogler, A.-G., Leipzig.

Hengstfohlen
Fuchs mit Bläſſe, 1 J. alt, von Manrico
(Oldenburger) aus einer oſtpreußiſchen
Stute, Preis 350 Mk., ſteht auf der Ober
förſterei Pöplitz Station Burgkem-
nitz) zum Verkauf. (9054

peiſekartoffeln
jedes größere Quantum liefert

Domaine Löberitz b. Zörbig,
Stat. Stumsdorf.

90 000 Mark
ſind in einzelnen Poſten von 10, 15,
20 u. 30 tauſend Mark auf 1. mündel
ſichere Hypothek zu 45 am I. April
auszuleihen durch [9057

Königl. Notar.der Rentenbank für die Provinzen Sachſen u Hannover.

be ab a de hen
von im vem Schuh die Lieferung rer

Für die Königl hen Uniterſtäto ike en auh zzs Sehr von

Bedarfes an
1. ſch und Fleiſchwaaren,2. Je und e
3. Käſe und Eier,

April 1894 bis 31. März 1895

4. Materialien, Reinigungs und Beleuchtungsgegenſtände,
5. Hausbier (Braunbier)

und für die Zeit vom

h 1894Z, R. Eichen Kloben. 32 Rm. Buchen die Lieferung des Se r 1894 bis 30. September
darfes an

n S reren e e r Obſt dere miſſionsVerfahrens vergeben werden.
ie Eröffnung der eingegangenen Angebote erfolgt am Mittwoch, den

14. Februar 1894, Nachmittags 3 Uhr, im diesſeitigen Verwaltungsbureau.
Die Angebote erfolgen für jede der obigen Abtheilungen geſondert, auf vor

ſchriebenen Offerten-Formularen. Dieſe, ſowie die Liefernun Bedin ene

d ebendaſelbſt täglich während der Geſchäftsſtunden 1,50 Gebühr int e mer In demſelben Termine erfolgt die Verhebung t

der Küchenabfälle
der kliniſchen Jnſtitute auf die Zeit v om

1. April 1894 bis 31. März 1verſchloſſen im Verwa
Offerten ſind bis zum Termin

[8963
895.

ltungsbureau abzugeben,
woſelbſt die Bedingungen vorher eingeſehen werden können.

Halle, den 1. ruar 1894.
Der Verwaltungs- Direktor der Univerſ.-Kliniken,

gez. Prof. Weber.

Leipziger Spritfabriſe-
Die Inhaber der Aktien Litt. A. Brenuereibeſitzer werden hierdurch

unter Hinweis auf S 10 unſerer GeſellſchaftsStatuten erſücht, die dritte Einzah

Mk. 250 auf jede Aktie
lung von 25 5 mit:

in der Zeit vom 20. bis längſtens 28. ebruar d. J. unter Vorlage des
empfangenen Jnterimsſcheines an die Allg. Deutſche Creditanſtalt hierſelbſt
zu leiſten.

Leipzig, den 20. Januar 1894.
[8168

Leipziger Spritſabrilc.
A. VollsaexK,

Vorſitzender des Aufſichtsrathes.

Zurkerraffinerie Halle, Halle a. S.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß auf Grund des 8 25 der Geſellſchafts

Statuten der Dividendenſchein Nr. 2 Serie II der Litt. A Aktie mit fünf
undvierzig Mark und der Dividendenſchein Nr. 8 der Liätt. B Aktie mit
neunzig Mark vom 1. März d. J. ab bei den Bankhäuſern:

H. F. Lehmann, Halle a. S.
Halleſcher BankVerein von Kuliſch, Kämpf Co., Halle a. S.

BRoeKker Co., Leipzig,
ſowie an unſerer Geſellſchaftskaſſe eingelöſt werden wird. [9061

Halle a. S., den 10. Februar 1894.

uckerraffinerie Halle.
AmKkKti on

von landwirthſchaftlichem Jnventar.
Wegen Aufgabe der irthſchaft ſoll

Dienstag, den 20. G rpar er. von Vormittags 10 Uhr ab
im Städter'ſchen Gute zu Hördenitz bei Brehna ſämmtlich vorhandenes
lebendes und todtes WirthſchaftsJnventar öffentlich meiſtbietend zu den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Zum Verkanf kommen: 4 gute Pferde, 8 Kühe, 2 Zuchtbullen, vier
Färſen, 1 Droſchke, 4 Rüſtwagen, Jauchenwagen mit Tonne, Viehwaage,
reſch und Drillmaſchine, Schleppharke, Pflüge, Eggen, Walzen, Ge

ſchirre u. ſ. w. [9060
Hochherrſchaftliche Wohnung.

Zu meinem Hauſe, Gr. Steinstrasse 74, iſt die ganze II. Etage zum
1. Oktober d. J. zu vermiethen. Diefelbe
beſteht aus 12 heizbaren Zimmern nebſt allem

iſt Hochherrſchaftlich eingerichtet und

ubehör. [9080Carl SteeKkner.

WMWinter-
Mittelowropfäsaho

Zeit.)

Abfahrt der Fisenbahnazbge von
Bahnhof Halle a. S. nach

Thüringen: 3.23 V. 5.45 V. *7.49 V.
9.45 V. *10.48 V. (n. München u.

Stuttgart). 10.57 V. *11.36 V.
I. 12 N. 2.22 N. *5. 48N. *6. 10 N.
(n Münch. 7.13 N. 9.32 N.11 40 N. 11.10 N. nur Sonntags u.
Festtags bis Ammendorf.

Leipzig: 12.2 V. 2.52 V. 5.40 V.
6.49 V. 7.46 V. 9.12 V.

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V.
1.43 N. (I.-—3. KI.) 3. 52 N. *5. I7 N.

8.42 N. 9.17 N. (1. bis 3. KI.).
*11.8 N.

Magäeburg: 12.22 V. (b. Cöthon). 6.48V.
(bis Cöthen). 7.27 V. (1. bis 3. Kl.).
9.52 V. Il. V. bis Cöthen).
*11.43 V 1.38 N. (I.-3. Kl.) 3.25 N.
5.53 N. *7.14 N. 8.45 N.
(I.--3. KI.) *10.34 N.

Nordhausen: 5.30 V. 6.58 V. (b. San-
gorhausen). 9.9 V. *10.52 V.
1.40 N. (n. b. Eisleben u. Querkfurt).
2.20 N. 6.2 N. 9.42 N. (bis Nord-

hausen). *10.43 N. 11.48 N. (bis
Pisleben).

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. 44.42 V.
7.40 V. *9. 10 V. 11. 12 V. 1.52 N.

*5.31 N. 5.46 N. *8.23 N.
8.47 N. (bis Bitterfeld u. direct. Ansehl.
nach Berlin). 10. N.

Sorau-Onben: 7.52 V. 11.34 V. *2.20
N. 6.30 N. 11.10 N. (n. b. Torgau).

Halberstadt: 7.57V. 11.47 V. *1.30 N.
3.17 N. 6.25 N. 10. N. bis

5.53* N. 6.30 N. 7.19 N.

Fahrplan.
Giitig vom I. Oktober

1893.

AnKunft der Bisenbaknzüäge auſ
Bahnhof Halle a- S. von:

Thüringen: *3.54 V. 4.37 V. 5.38 V.
(von Morseburg n. Werktags). 7.3 V.

*9.1 V. 10.40 V. 1.13 N.2.11 N. 5. 11 N. *5.26 N. *8.18
N. 8.33 N. 49.54 N. 11.46 N.
(n. Sonntags u. Festtags von Ammen-
dorf). 12.16 V.

Leipzig: 12.11 V. 6.38 V. *7.21 V.
7.49 V. 9.37 V. 10.42 V.

*11.40 V. 1.17 N. (1. bis 3. Kl.
*1.27 N. 3.5 N. 4.26 N. 5.34 N.
6.15 N. *7.9 N. 7.41 N. 8.35 N.
(I.--3. KI.). 9.21 N. *10.30 N.

Magdeburg: 2.42 V. T.19 V. w.
Coöthen). *7.36 V. 9.2 V.
Cöthen). 10.5 V. --*10.39V. 1.29
N. (I.-—-3. KI.) 3.39 N. *5. 13 N.
7.5 N. 9.10 N. (I1. bis 3. Kl.)
*11.02 N.

Nordhausen: 6.41 V. (von Bisloben).
7.2 V. *7.25 V. 10.12 V.
12.32 N. (von Sangorhausen). 1.25 N.

5.25 N. 7.41 N. (von Bisloben).
*8.16 N. 10.52 N.

Berlin: 3.18 V. 5.4 V. 7238 V.
(w. Bitterfeld). 9.40 V. 10.14 V.

*10.44 V. *11.31 V. 2.7. N.
5.36 N. *5.44 N. *6.3

9.4 N. I1.35 N.
Sorau-Guben: 7.35 V. (von Torgau).

10.39 V. *1.2 N. 3.40 N. 7.5 N.
10.26 N.

Halberstadt: 6.47 V. (n. Werktags v. Cön-
nern). 7.39 V. 10.15 V. 12.55 N.

Halberstadt). 5.7 N. *5.32 N. 9.8 N.
Das Zeichen: bedeutet Schnellzug mit 1.--2. KI., Schnellzug mit 1.-3. R

Ausſtattungen in Glas, Porzellan und Steingut
liefere in beſten Fabrikaten P nerenzlofen Preiſen.

Speiſeſervice, Waſhgarnituren c. Louis Böker,
Leipzigerſtraße 12. (9037

Far den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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